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Schacht zmückg ( treten
(in später (ntfchlufi

st holt nach, was die Reichsregierung hätte tun müssen

. ^ TB . Berlin, . ?. Mär, . Reichsbankvräfident Dr . Schacht
^ dem Zentralausschuh der Reichsban! bekannt, dah er die erfor-

^ ' ichen Schritte getan babe, um eine vorzeitige Beendi -
seines Dienstvertrags herbeizufllhre« . De» Grund

» diesem Entschluß liegt in seiner Auffassung vom Haager
'' lußvrotokoll .

plötzliche und freiwillige Rücktritt des Reichsbank-
Mdenten Dr . E ch a ch t erfolgte auch für die politische Oef-
i? " ichkeit völlig überraschend . Selbst sonst in die Ge-
Mnisse der Regierungsstube Eingeweihte wußten . nichts
S dem bevorstehenden Rücktritt . Schacht hatte sich in den
- ?ten Wochen nach seiner großen Niederlage bei den Ver¬
klungen im Haag sehr zurückgehalten, so daß vielfach an-
x^ °Mmen wurde, er würde sich auch künftig der Eingriffe in
»
' Politik enthalten . Das ist jedoch nicht der Fall gewesen ,

jji hat noch bis in die letzten Tage versucht , die Entscheidung
fl„V die Younggesetze zu beeinflussen . Da Herr Schacht
>Men mußte, daß die maßgebenden Kreise keine Neigung
Men , seinen politischen Ratschlägen zu folgen, hat er die

ISequenzen gezogen und ist zurückgetreten.
Mahnen politischen V e r l u st bedeutet dieser Entschluß von
W7°»acht wahrlich nicht . Das dürfte insbesondere die Auffas-'

k^ . der Sozialdemokratie sein . Doch hätten wir aus Erün -
i, . der Staatsautorität gewünscht , daß sein Rücktritt schon
Öligem Augenblick erfolgt wäre , wo er durch sein Pariser
L* »t orandum , durch sein Auftreten im Haag die
Jvw Außenpolitik schwer geschädigt hat . Wir sind

nach wie vor der Meinung , daß trotz des Fehlens der
l,^ Een Voraussetzungen die tatsächliche Macht der Reichs -

%i Unß ausgereicht haben würde , um eine solche Entschei -
J herbeizuführen.

E der inneren Politik Deutschlands hat sich die
,^ !»keit Schachts letzten Endes ebenso ungünstig aus -

^ kt . Wir wollen ihm gegenüber, der als Kandidatq » *• <vu LUUUvll UjHl yvyvHUWU ., vv «, ** * -> JV V* u V b V w *

kit 3 epublikanergegenHelfferich . dem Manne
tfn Fraktion , bei seiner Ernennung zum Reichsbankpräsiden-
>,^ rchgxsetzt worden ist, nicht zu verkennen, daß er an-

sich große Verdi enste
' erwarb . Er hat mit

! » ^ rkt an dem Aufbau der deutschen Wäh
Aber schon in dieser ersten Zeit , in der er bald eine

seiner politischen Anschauungen vollzog und sich* 1 h) v leiliet JJUUU | UjeU «*.HfU/UUUUÖCIl VVU()VU UHV

Ittttj i al tion stark näherte , hat er durch seine Engstirnigkeit ,
tz, - ^ echthaberei , seine Eigenbrödelei wirtschaftlich große
SiHo ? 1 e n heraufbeschworen und je mehr er sich in eine
ljch " !chaft gegen die wirtschaftliche Tätigkeit der öffent -

° N H a n d verbiß , und je mehr er durch die Ausnutzung
l e lh

°ent Reichsbankpräsidenten zustehenden gewaltigen
!t,tt

° ^ acht sich von politischen Erwägungen leiten ließ,
? ökonomischen, umso größer wurde der von ihm an-

Schaden . Die großen Finanzschwierig -
^ et Kommunen , hervorgerufen durch die Ab -

Mktz v>om Auslandskapitalmarkt , sind
Ds. 'Eime Politik mindestens erheblich vergrößert worden.

Xdi * ßrtiirtfSöinrtfrftit <» m
p _ ’ o •» y «> | ui u | * v v » y» v y t u • w v . . . » * - — » » » 11̂
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Jub hAökeit der Reichsbank von der Reichsregierung erstrebe
' r . r ^ Urch die Wäbruna aefäbrde . Das ist absolut unzu -

Handlungen nur
um die Ausrechterhaltung der deut -

Nn Ujjjf üyrung leiten lasten, so wäre er von nieman -
jittej. V ‘ e t unterstützt worden als von der Sozialdemokratie .

Währüngszusammenbruch haben die
iL?

’
* o * t r atn meisten gelitten . Diese bittere Lehre ist nicht

i! ,! £ *^ Sie ' ‘ ‘ '
i , t — zwingt deshalb

Reue , Währungsschut
*olitj, " S als die obersten Gesichtspunkte
VI “ betrachten.

° i » . Handel in de

Lehre ist nich
die Sozialdemokratie

tz und Finanzge -
ihrer

ri tln « 9r
* ' lUEl m ®er Leitung der Reichsbank

lnwE. ^ berung der Politik der Reichsbank hervor-
M sie sich auf die dauernde Sicherstellung der deut¬

bezieht .

Nücklnttsmottve
Berschiedene Meinungen .

Leitung " berichtet : Der überraschende Entschlub
^ebt im Zusammenhang mit der heutigen Sitzung

i'uÜn8 «»
"Abschusses der Reichsbank, die sich »ur größten Ueber-

Î r si
' ' beteiligten stundenlanng hinrog . Es verlautete , daß

‘“"" "Hm . »* nlQnfl€rt Besprechung mit dem Zentralausschuß sich
jL r . ,a M , Diverg«n,en zwischen den Vertretern der Banken
^ '»t . " chsbaukvrästdenten Dr . Schacht ergeben haben .

' Es
r!? "Hem die Höhe seiner Bezüge im Verlauf der Dis

•w!1 skntsLr ^ 'b berausgefovdert hat .
des Reichsbankvräsidenten, von feinem Amte zu-~

«hilf r
na^ ber „DAZ ." darauf zurückzufübren , daß er den

"
dbfchlostenen „Neuen Plan " nicht zu billigen vermöge.

Es handele sich bei diesen Punkten um die Sanktionsklausel und
um die Regelung der Liquidationsfrage .

In der Zentrumspreste finden wir die Auffassung: „Die Wirt¬
schaft ließ Dr . Schacht nunmehr fallen . Einen weiteren Prestige -
verlust vor allem in nationalen Kreisen erlitt Schacht durch die
Mitteilung , daß er in Paris mit Herrn von Siemens an demsel¬
ben Ziele gearbeitet habe, die Reichsbahn nicht wieder hundert¬
prozentig in den alleinigen Besitz des Reiches zurückkehren zu las¬
sen, sondern sie in irgend einer Form unter dem Einfluß privaten
Kapitals zu bringen . Diese Art „Befreiungspolitik " mußte un¬
verständlich bleiben bei Leuten , die den bisherigen Weg des Präsi¬
denten noch nicht durchschaut hatten .

"

preffe-Echo zum Rücktritt Dr. Schachts
Der „Vorwärts " erklärt , Schacht fei an der Spitze der Reichs¬

bank eine Gefahr geworden. Er selbst habe den Beweis dafür ge¬
liefert , daß die Unabhängigkeit der Reichsbank von der Reichs¬
gewalt einer gewissen Einschränkung bedarf , wenn sie nicht zu einer
Willkürherrschaft des Reichsbankpräsidenten übet den Staat aus¬
arten soll . Für die deutsche Wirtschaft wird ein neuer Reichsbank-
prästdent, der sich auf sein eigenes verantwortungsvolles Arbeits¬
gebiet beschränkt , und der die deutsche Währung schützt , ein Gewinn
sein .

Die „Bostische Zeitung " erinnert daran , daß im Haag sich die
Reichsregierung zum ersten Male aufgerafft und vor aller Well
gezeigt habe, daß sie die politische Führung habe und nicht der
Notenbankpräsident . Dos sei der Anfang von Schachts Ende ge¬
wesen . Die Schuld, daß es dahin kam , liege nicht auf Seiten der
deutschen Regierung .

Das '
„Berliner Tageblatt " schreibt : Es hieße Schacht überschätze»

und die Vorgänge der letzten Monate sowie vor allem ihre Wir¬
kung auf das Ausland außer Acht lasten, wenn man für die
deutsche Wirtschaft von dem Rücktritt des Reichsbankpräsidenten
ungünstige Folgen beMrchten würde . Schacht bat den größten Teil
des Vertrauens , das er in anderen Ländern genoß, seit der ersten
Konferenz langsam , seit der zweiten Konferenz rapide verloren .
Man wird Deutschland zu dem plötzlichen Rücktritt überall dort ,
wo man es gut mit ihm meint , nicht kondolieren.

In der „Germania " wird ausgefübrt : Niemand wird Dr . Schacht
die Anerkennung absprechen , die ihm gebührt, ^

wenn wir allein
den Reichsbankvräsidenten beurteilen . Dem Politiker Schacht steht
das Mißgeschick zu , daß er unpolitisch ist oder zu politisch sein
wollte. Daß der Rücktritt Schachts weder währungspolitische Fol¬
ge» hat , noch überhaupt von währungspolitischer Seite angesehen
weiden darf , braucht doch wM nicht erst ausdrücklich gesagt zu
werden.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " fordert für die Frage der
Nachfolgerschaft , daß sie unter keinen Umständen auf Grund irgend¬
welchen Parteibuches gelöst werden dürfe .

Der „Börsenkurier" verzeichnet den Eindruck, den der maßgebliche
Leiter einer Großbank von der Auslandswirkung des Rücktritts
Dr . Schachts hat . Es lägen darnach nicht die geringsten Zeichen
dafür vor, daß das Ausland aus dem Rücktritt Schachts Konse¬
quenzen irgendwelcher Art ziehen werde. Die Stabilität der Reichs¬
mark sei für das Ausland heute eine Angelegenheit , die nicht mehr
an eine bestimmte Persönlichkeit geknüpft sei.

Nüchterne Beurteilung im NuslanS
Ueberall in Reuyork, Paris und London wird der Rücktritt

Schachts außerordentlich nüchtern beurteilt , überall ist man der
festen Ueberreugung , daß der Rücktritt der deutschen Währung
nicht im geringsten schadet. Inzwischen hat übrigens der zurück-
getretene Reichsbankpräsident Dr . Schacht selbst einem Vertreter
der Neuyorker Times gegenüber erklärt : „Ueber die Stabilität
der Mark kann kein Zweifel bestehen .

"
Die gestrigen Vorgänge an der Berliner Börse waren mehr aus

die Plötzlichkeit des Rücktritts als auf den Rücktritt von Schacht
selbst rurückzuführen. Ein Beweis dafür ist u . a. auch , daß die
Aktienkurse an der Frankfurter Abendbörse am Freitag nicht un¬
erheblich angezogen haben. Man betrachtete die Reichsbankkrise
an der Frankfurter Börse wenige Stunden nach dem Rücktritt
wesentlich ruhiger als in der ersten Stunde nach der Ankunft der
Nachricht von der Demistion Schachts.

Wer wird Nachfolger?
Als Nachfolger des zurückgetretenen Reichsbankpräfidente«

werden außer dem preußischen Finanzminister Dr . Höpker »
A s ch o f f und den früheren Staatssekretär im Reichsfinanzministe¬
rium Dr . Berg man «, der Staatssekretär im Reichvwirtschafts«
Ministerium Dr . Trendelenburg , der Bankier Melchior
und zahlreiche andere weniger aussichtsreiche Kandidaten ge¬
nannt . Wer nicht fehlen darf , ist der frühere Reichskanzler Dr .
Luther , der die größte» Aussichten haben soll .

Die ( rmäfiigung des Reichsbankdiskonts
Die Reichsbank hat , wie angekündigt , mit Wirkung vom 8. März

den Wechseldiskont von 8 auf 5% Prozent und den Lombardzins
von 7 auf 6 )4 Prozent herabgesetzt:

'

Aenderung im Direktorium des Weltpostvereins
Bern , 7 . März . eDr Vizedirektor des Büros des Weltpostvereins .

Dr . Er st Rottner von aKrlsruhe , der seit längerer Zeit krank
ist , ist vom Vundesrat auf den 1 . April 1986 in den Ruhestand ver¬
setzt worden . Auf den gleichen Zeitpunkt ist als sein Nachfolger ge¬

wählt worden Wilhelm Triest vom Reichspostministerium.

üioßütMcfe nUifine
' ^ Karlsruhe , den 8 . März 1936.

Die Deckungsvorlagen der Reichsregierung werden
wohl nirgends das Gefühl der Befriedigung erwecken. So sehr
es zu begrüßen wäre , wenn endlich die Krise in Permanenz
über der Reichsregierung durch eine mit fester Hand geleitete
konstante Aufbauarbeit abgelöst würde , so wenig schließen
diese Deckungsvorlagen kommende Krisen aus . Abgesehen von
den zahlreichen offen gelasienen Kragen , geben sie der So¬
zialdemokratie in vielen Teilen zu stärksten Be¬
denken Anlaß . Von der schon aus kulturellen Gründen
stark anfechtbaren Wiedereinführung der Mineralwasier -
steuer über die Erhöhungen der Verbrauchssteuern bis zu der
sozial sich als Sondersteuer auswirkenden Beseitigung der
Lohnsteuererstattungen enthält das Finanzbukett eine solche
Fülle von Dornen , daß aus ihm nur schwer ein rosiger Schein
erkennbar ist ; besonders wenn man daran denkt , daß auch der
Erfolg in der Arbeitslosenversicherung befristet ist. Wie immer
auch das Schicksal dieser Deckungsvorlage, die für die Sozial¬
demokratie nur mit starken Abänderungen erträglich sind ,
sein möge , so muß die geradezu skandalöse Haltung

, der Deutschen Volkspartei gegenüber den Er -
'
werbslosen zu schärfstem Protest herausfordern . Diese
Partei , deren Vorttupp aus Großunternehmern und höchstbe¬
zahlten Beamtengruppen besteht , hat wahrlich nicht notwen¬
dig, den mangels Arbeit hungernden Erwerbslosen das Stück¬
chen Brot zu mißgönnen , das sie sich neben Unterkunft leisten
können . Es ist daher angebracht, gegenüber den zahlreichen
falschen Behauptungen über die Erwerbslosen die Ausführun¬
gen zu zitieren , welche Theodor Wolff im Berliner
Tagblatt , das sich in letzter Zeit vielfach ganz und gar
nicht als ein allzu großer Freund der Erwerbslosen geriette ,
zu dieser meiftdistutierten Frage macht :

Das „Stempelngehen " wird von manchew bester situierten Bür¬
gern für ein Vergnügen , ungefähr wie das „Kuponschneiden", er¬
klärt . Wenn auch Leute , die nicht mit antisozialer Gesinnung zu
prunken lieben , diese Witzeleien nachsprechen , so haben sie sich gewiß
noch niemals die ziemlich traurigen llnterstützungszahlen angesehen.
Ein Arbeitsloser , der doch oft — denn bei weitem nicht immer
bringt die mitverdienende Frau die Kartoffeln — eine ganze Fa¬
milie ernähren soll, erhält durchschnittlich 26 Wochen lang 68 bis
70 M für den Monat , nicht etwa die volle Kopfquote von durch¬
schnittlich 86.34 M , deren Rest für die Verwaltung der Reichsanstalt
und Leistungen der Krankenkaste abgezogen wird . Dann ist er , wie¬
der auf 26 Wochen , auf den noch viel geringeren Beitrag der Krisen-
fürsorge angewiesen, und hinterher gerät er, wie schon gesagt, an
die städtische Wohlfahrtspflege , die ihm nur geben kann, was sie
hat . Jeder vernünftige Mensch wird eine Reform des Versicherungs¬
apparates verlangen , die zwischen dem verzweifelten Arbeitsucher
und dem Faulpelz eine Trennungsstrich zieht. Kein Mensch mit
Verantwortungsgefühl kann behaupten , 70 Ji — manchmal sind es,
je nach der Lohnklaste , auch mehr, und manchmal sind es nur 46 —
seien des Guten zuviel. Und haben denn die Kreise, in denen am
leichtesten und schärfsten über die Arbeitslosenversicherung wie über
einen Luxusgegenstand geeifert wird , dar keine Mitschuld an den
Schwierigkeiten der heutigen Situation ? Sogar die „Vereinigung
der deutscken Arbeitgeberverbände " ist jetzt in ihrem Jahresbericht
zu der Feststellung gekommen , daß die — den Amerikanern nachge¬
ahmte , in Amerika unter ganz anderen Verhältnissen vorgenommene
— „Rationalisierung " zu schädlichen llebettreibungen geführt hat ,
und daß man sich auf ,chas volkswirtschaftlich Unvermeidliche" hätte
beschränken sollen . So ist es immer , wenn die Deutschen gar zu gern
Amerikaner sein möchten und dem Nachahmungstrieb verfallen .
Und wenn manche der Herren von den Luxusausgaben des Reiches
sprechen und dabei nicht das Budget der Reichswehr und der Marine ,
sondern die soziale Nothilfe meinen , so muß man sich fragen , ob ihre
eigene Geschäftsführung nicht oft allzu luxuriös gewesen ist . Ganz
abgesehen von Erweiterungen und Anlagen , die sich als unproduk¬
tiv erwiesen haben — stößt man nicht im Tiergartenviertel und auf
anderen allerteuersten Berliner Terrains alle fünfzig Schritt auf
Prunkoillen und Prachthäuser , die von den früheren Bewohnern
verkauft werden mußten und in denen nun , mit allem Komfort ein¬
gerichtet, eine Industrie -Gesellschaft oder ein Verband residiert ?
Wer sich humanem Empfinden verschließt , muß zum mindesten ein -
sehen , daß die notdürftige Durchfütterung der „Sozialrentner " —
wie Herr Schacht , glücklicher Nutznießer eines Jahreshaltes von
mehreren hunderttausend Mark , neulich in seiner Bremer Rede
wohl nicht die staatsfeindlichen großen Pensionsempfänger , sondern
die Arbeitslosen bezeichnet hat — gewissermaßen eine Versicherung
nach zwei Seiten hin ist . Indem man die bedauernswerten , von den
Arbeitsplätzen ausgeschlossenen Menschen gegen den Hungertod ver¬
sichert , versichert man die immerhin noch besser ernährten Schichten
der Volksgemeinschaft gegen eine sehr bedrohliche soziale Feuers¬
gefahr . Bei diesem Handel gewinnt vielleicht der am meisten, der
am meisten zu verlieren hat .

Wenn auch Stockreaktionäre sich durch die Feststellungen
wohl kaum von ihrer vorgefaßten Meinung abbringen lassen ,
so dürften diese Ausführungen vielleicht doch Eindruck machen
auf solche Kreise, die noch nicht das letzte Gefühl für
Humanität verloren und vielleicht auch auf solche , die
erkennen, daß bei der sozialen Versicherung der am meisten
gewinnt , „der am meistenzuverlieren hat .

" Vielleicht
veranlaßt tieferen Nachdenken in diesem Sinne aber auch, bei
der Eesamtfrage der Finanzsanierung etwas
weniger den Egoismus der Kapitalsmächte voranzüstellen und
etwas mehr an das Gemeinwohl zu denken , da sonst eines
Tages der Satz gelten könnte : Allzu scharf macht
schartig . Der soeben in protzig -sensationeller Aufmachung
voller Trotz erfolgte Rücktritt des Reichsbank¬
präsidenten !?) r . S '

ch acht,deshauptverantwort -
lichenBertrersDeutschlandsaufder Pariser Kon¬
ferenz mithin auch für den Poungplan , der seinem
Erzeuger Schacht späterhin dan nicht behagte, in eine gutpen-
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firmierte Wartestellung , zeigt der Reichsregierung und dem
deutschen Volke , wohin allzu große Nachgiebigkeit
gegenüber den auseinandergehenden Strömungen führt und
dürfte gleichzeitigdas letzte Warnungsfignal an das
Kabinett Hermann Müller fein , die vom ersten Augenblick
feine Erstehens an schleifenden Zügel fest in die Hand
zu nehmen , falls wir nicht überaus gefährlichen Entwicklungen
entgegengehen wollen .

Wie im voraus zu erwarten war , endete der 6 . M ä r z mit
einer Niederlage der Moskauer Internatio¬
nale . Die kommunistischen Parolen find , abgesehen von mehr
oder weniger kleinen Demonstrationen , die am Weltgefüge
nichts ändern , wirkungslos verpufft . Das einzige Ergebnis
war wie bisher immer bei diesen kommunistischen Großkampf¬
tagen , daß eine Anzahl Menschen auf der Strecke
geblieben sind , die — mögen es nun von den Kommunisten
verführte Arbeiter und Erwerbslose oder im Dienste des Staa¬
tes ihre Pflicht erfüllende Polizeibeamte sein — mit Leben
und Gesundheit die Zeche für die wahnsinnige Taktik einer
verblendeten Partei zahlen mußten . So wenig Hoffnung auch
besteht , daß die kommunistischen Drahtzieher die Verblendung
und das Verbrecherische ihres Treibens erkennen , so sehr sollte
man hoffen , daß allgemach jedoch den Nachläufern der Kom¬
munistischen Partei die Erkenntnis kommt , daß dieser Weg
nicht nach vorwärts führt und daß , mag auch der eine über diese
Entscheidung und der andere über jene Entscheidung miß¬
gestimmt sein , der Weg zum sozialen Staat nur über
lene Linie führt , wie sie die Sozialdemokratie von
jeher Umrissen. Was jedoch die b e d e n k l i ch st e Seite an der
kommunistischen Putschtaktik ist, das ist die Tatsache , daß hier¬
durch leicht die weit gefährlicheren Vorgänge aus
der äußersten Rechten übersehen werden . Wenn auch
zweifellos auf der rechten wie auf der linken Seite , das
lärmende Geschrei eine der stärksten Funktionen erfüllt , so
wäre es doch unbedachtsam , die Gefahr zu übersehen , die sich
aus der zunehmenden Aktivität der Nationalsoz . Partei und

Wenn Aoungplan scheitert . . .
Scharfe Auseinandersetzung Molüenhauers mit - er Opposition

Steuern hinzukommen würden . Sie kämen, io rief Molden»»

zur Opposition hinüber ,
in eine verfluchte Lag«,

wenn nicht eine Mehrheit im Sause die Verantwort «»« W '
.L

Boungvlan tragen wolle. Mit heftigen Worten wies iifl

Berlin , 7 . März . (Eig . Draht .) Während der Freitagssitzung des
Reichstags wurde der Rücktritt des Rrichsbankpräsidenten Dr.
Schacht bekannt . Die Meldung wirkte im Parlament lehr stark , sie
alarmierte die Wandelhallen . Ueberall bildeten sich Gruppen von
Journalisten und Abgeordneten, die eingehend das Ereignis be¬
sprachen . Auch im Sitzungssaal fand der Rücktritt seinen Widerhall .

Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer
der sich recht lebhaft und wirkungsvoll mit bei Opposition ausein -
andersetzte , zog , durch Zwischenrufe dazu angeregt , auch den

Rücktritt Schacht »

in seine politischen Betrachtungen . Er beteuerte , dah er selbst bis
zuletzt den Reichsbankpräsidenten immer wieder ermuntert habe,
aus seinem Posten zu bleiben . Zwar seien

das Staatsganze ergibt .
"

Es ist daher notwendig , auf einen
umfangreichen Erlaß hinzuweisen , den Reichswehr¬
mini st er Grüner dieser Tage an alle Militär¬
dien st st eilen herausgab , um diese auf ihre Pflichten
gegenüber dem Staat angesichts der zunehmenden Versuche der
Nationalsozialisten und Kommunisten Einfluß auf die Reichs¬
wehr zu gewinnen u . a . in folgender Weise aufmerksam zu
machen :

„Die Nationalsozialisten wie die Kommunisten wollen die Zer¬
trümmerung des Bestellenden mit allen Mitteln der Gewalt . Das
bedeutet den Bürgerkrieg . Primitive Völker, die in den einfachsten
Gelellichaftsverbältnissen leben , oder solche, deren Raum und Volks¬
zahl unbeschränkt sind , können vielleicht solche Katastrophen ertra¬
gen . In Deutschland ständen sich im Bürgerkrieg zwei gleichstarke
Parteien gegenüber. Kein schneller Sieg , sondern ein langsames
Abringeu , eine Katastrophe für Staat und Wirtschaft, Währungs¬
verfall und Hunger, ein unaufhaltsamer Niedergang aller Funk¬
tionen des staatlichen Lebens würde das Ergebnis sein , von dem
es keinen Aufstieg gibt ! '

Reichswehrminister Gröner ersucht im Anschluß an diesen
Erlaß alle Kommandeure , die Gesichtspunkte dieses Er¬
lasses wiederholt und eingehend mit ihrem Offiziers¬
korps zu besprechen und erklärt gleichzeitig , daß , wer hier
versage , seine Stellung in der Wehrmacht nicht ausfülle ; denn
auf der Wehrmacht ruht eine ungeheure Verant¬
wortung für den Fortbestand des nationalen Staates , so
daß für ihre Führer unerbittliche Selbstbesinnung , Verant¬
wortungsbewußtsein und Klarheit gilt und wer diese nicht
aufbrächte , wäre als Führer unmöglich . Eröners Erlaß weist
die Wehrmacht auf die Pflicht hin , „fantastischen Plä¬
nen , unklarenHoffnungen , höhnendenSchlag -
worte n"

, in scharfer Abwehrfront gegenüber zu stehen —
eine Selbstverständlichkeit nicht nur für die Soldaten sondern
für das ganze deutsche Volk , wenn es nicht Lust hat , wie vor
bald einem Dutzend Jahren erneut vor einem Trümmer¬
haufen zu stehen . Interessant wäre allerdings die Frage ,
ob es nicht besondere Gründe und besondere Vor¬
gänge sind , die den Reichswehrminister veranlasien , gerade im
jetzigen Augenblick einer starken Aktivität der Radikalen von
Links und Rechts diesen Erlaß herauszugeben und welche Kon¬
sequenzen sich daraus ergeben ?

ernste politische Meinungsverschiedenheiten

zwischen Dr . Schacht und der Reichsregierung , aber dessen ungeachtet
habe er Dr . Schacht für 'den geeignetsten Reichsbankvräsidenten ge¬
halten . Allerdings sei er über seine politischen Fähigkeiten anderer
Meinung . Der Rücktritt des Reichsbankvräsidenten sei ohne jeden
politischen Druck, vollkommen freiwillig erfolgt . Welche Auswir¬
kungen der Rücktritt habe, sei noch nicht festzustellen . Die Erzäh¬
lungen von einer Abfindungssumme in Höbe von mehreren Millio¬
nen seien Märchen. In Wahrheit werde der scheidende Reichsbank-
vräsident eine

Pension von 30 000 Mark jährlich

erhalten . ( Was wohl den „bescheidenen Ansprüchen" genügen
dürfte .) Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer wies dann dem
deutschnationalen Ovvositionsredner Dr . Reichert nach , dah alle Be¬
fürchtungen auf eine

Inflation unter dem Boungvlan hinfällig

finanzminister die Bemeickung Brcdts zurück, dah
Reiche mehr der Reichsregierung glaube , denn diese befchwi"^
das Volk . Es sei, so ichloh Moldenhauer , der Reichsregterun »

^
liger Ernst mit der Versicherung, die Steuern im nächsten
lenken zu wollen. Er verbitte sich, zu sagen, dah die Reichsreg e

g, ,
das Volk beschwindele . Bei einer Ablehnung des Boungvlane ^
den noch mebr Steuern gezahlt werden müssen . Slu&erbem K* ,,
Kreugeranleihe dann nicht herein , und es sei an eine » <*)
tilgung nicht zu denken .Igung moji zu oenirn . ^

Die Rede Moldenhauers , der »um ersten Male in einer 8^ ,,
politischen Situation vor dem Sause sprach , fand trotz der

(aU * linh rtttl ÄffiTüMß . w

seien . Die Behauptung einer Jnflationsgefahr unter 'dem Boung¬
vlan sei blanker Unsinn, die Währung werde durch den Boungvlan
durchaus gesichert . Zu befürchten seien höchstens Wirtschaftskrisen,
nicht aber Währungskrisen . Moldenhaurr hob heraus , dah der
Boungvlan gegenüber dem Dawesvlan auch insofern einen bedeu¬
tenden Vorteil bringe , als das Reich die Berechtigung erhalte , ein
Moratorium aus eigenem Willen zu beantragen , während dies nach
dem Dawesvlan nur das fremde Transferkomitee konnte. Sehr
scharf wurde Moldenhauer gegenüber dem wirtschaftsvarteilichen
Führer Dr . Bredt , der erklärt habe, dah seine Fraktion den Doung-
vlan wegen der großen finanziellen Schwierigkeiten ablehne .

Wenn der Boungvlan scheitere , würden die Steuerlasten
noch viel höher

werden , so dah schätzungsweise beim Scheitern des Boungvlanes
und beim weiteren Jnkraftbleiben des Dawesvlanes zu den bereits
in Aussicht genommenen Steuerlasten noch weitere 1100 Millionen

poriiiuycn wuuuuim um uciu wuit , , 1’ W
Besetzung sehr grobe Aufmerksamkeit und am Schlüße |tatten . ^
fall , der freilich auf der Linken wesentlich lebhafter war als
Deutschen Volksvartei . Man macht bei den Reden der volksv » ,
lichen Minister immer wieder die Erfahrung , dah sie bei ben rjt«.
traten und den Sozialdemokraten wärmer ausgenommen w^ j,
als bei der Deutschen Volksvartei , die zwischen sich und ihren
stein eine Kluft zu fühlen scheint . « wir

Aus der volksvarteilichen Fraktion sprachen die Abgg. v . ^
Baben und Dauch . Beide erklärten zwar ihre Zustimmung ^
Boungvlan , aber bepackten sie gleichzeitig mit Tausendenvo ,i
denken . Ein kleines Intermezzo leistete sich Serr Dauch , a <
den heute achtzigjährigen Genossen Ledebour als einen nrotz »" ^
tristen feierte und den Parioten Ledebour den Sozialdemo
als Muster vorbielt . „ ^ - gt«1

Eine Rede des demokratischen Führers Koch brachte dauerno {{S
rungen der Nationalsozialisten , die sich benahmen, als Teten P*
einer Alkoholtrockenlegung meilenweit entfernt . Koch vragi°

#i
treffende Wort , wenn der Boungvlan abgelehnt werde , so ‘

„ft
zwar eine Gesundungskrise, aber es würden sich dabei wleoci
sehr wenige gesund machen , während das Elend der breiten ^ ^
noch gröber würde . Recht hatte Koch auch mit der Bemerkung ^
das republikanische Deutschland für die Deutschen im Auslan
endlich viel mehr getan habe, als je das Kaiserreich. . . .«<

Den Abichluh des Tages bildete eine Rede des Nationaliozm^
Stöhr , der eine Reibe von Sozialdemokraten zum Tode vkkU- ^
und erklärte , dah diese Urteile sofort vollstreckt werden
wenn der nationalsozialistische Staat gegründet sei . Einsts.umu w . — . . - - -
werden wob! diese Genossen sich noch ihres Lebens erfreuenaitiutii uicis wciiwiint | iu ; hvu ; , 7. “ v
Töne von ähnlicher Kraft versuchten auch die kommunistrsche » .,^
ner von sich zu geben, ohne sich allerdings mit den blutrum ^ .
Nationalsozialisten messen zu können . Dah keiner von den °

)<<
(„ Ai« **».*.*. t;* : *1' , .st!ycattoncnWQltjwn messen zu rönnen , uan reiner wn w »*

Rednern sagte , was bei einem Scheitern des Boungvlanes ,i>>
soll, ist selbstverständlich. Die Siegerstaaten werden ja schweru^ . !«
warten , bis Kommunisten und Nationalsozialisten darüber
«—v — - - ; - Deutschland aufrtwsind , wer von den Beiden einen Staat in

Nächste Sitzung Samstag

HtbctfefintevnationaU gegen Wettrüsten
Die amerikanische Flottenrüstungsvolitik .

Der Vorstand der Arbeiterinternationale und der Amsterdamer
Eewerkschastsinteruationale sind am Freitag unter dem Vorsitz von
Vandervelde in Paris zu einer gemeinsamen Sitzung zusammen«
getreten , um zu den auf der Tagesordnung der Londoner Konfe¬
renz stehenden Abrüstungsfragen Stellung zu nehmen.

In dem Referat , das Gillis -England erstattete , sowie in der
Diskussion kam übereinstimmend die Auffassung »um Ausdruck , dah
die Hauptschuld an dem neuen Wettrüsten die unter dem Deck¬
mantel des Pazifismus stehende Flottenrüstungsvolitik der Ber¬
einigten Staaten trage .

Im Namen der französischen Sozialisten verlangte Leon Blum
die Rückkehr zu den Prinzipien des Genfer Protokoll « .

Auf Vorschlag Vliegen -Holland wurden Vandervelde und Citrin
beauftragt , eine diesbezügliche Entschließung auszuarbeiten .

Die angenommene Entschließung lautet : Die Signaturmächte des
Versailler Vertrages haben , als sie Deutschland die Entwaffungs -
klausel aufzwangen, die feierliche Verpflichtung übernommen , sich
um die allgemeine Abrüstung zu bemühen. Diese Verpflichtung ist
bisher nicht gehalten worden . Don der Einberufung der Fünf -

seemächtekonferen , erboste man wenigstens eine wirklich i»
Herabsetzung der vorhandenen Seerüstungen . Aber wieder j,
bat es genügt , dah die Konferenz znsammentrat , damit selbst
sem beschränkten Rahmen Anlaß zu neuen Enttäuschungen v»

^
den ist . Die Fragen , die in London behandelt werden, intercl!^ ,'

nicht nur die fünf aus der SeeabrUstungskonferenz vertretenen
der . Es steht die Frage auf dem Sviele , ob die Völker
Frieden oder dem Kriege zuwenden , der Abrüstung oder einer *

,■

kung des Militarismus , die die Welt dem Ruin oder der y ,
strophe zuführen würde . Das Völkerbundsstatut , der Kell ^ zl
und die übrigen Abkommen der letzten Jahre waren ein Loblif°. . _ -Äk
den friedfertigen Willen der Massen. Aufgabe dieser Massen
diejenigen zu unterstützen, die daraus die logischen Folgen 1

wollen.
Die Entschliehung endet mit dem Aufruf , die englische Rttz '

^ö
in ihrem Bemühen um die Befriedung und die Auherkraw
des Krieges zu unterstützen.

Tornado im Mississippigebiet
Ueber einen Tornado , der in Louisiana und anderen f.

staaten aufgetretn ist. wird berichtet, dah mehrere $ e
_
r

rötet und eine größere Anzahl verletzt worden sind . Ein »
Bericht kommt aus Gregoria in Arkansas.
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Mala antwortete nicht. Selbstverständlich antwortete er einer
Frau nicht , die Einiwände machte . Nachts aber dachte er, dah er
es wirklich andern und sich selber viel hatte kosten lassen , Aba zu
erwerben.

„Wie dumm die Menschen sind," rief er und beschlob. sie zu
tauschen , wenn er einen Mann im Norden traf , dessen Frau ihm
gefiel. Denn zwei Frauen wollte er haben , jetzt kannte er diese
Freude , und daraus ersah man auch, dah er der «rohe Mala war .
Die Sühigkeit der Macht und die Freude an vielen Untergebenen
batte er auf dem Schiffe gesehen .

„ Koch Fleisch," sagte er am Morgen zu Aba , ehe sie fortzogen.
„Warum soll ich kcchen? Laß Jnupaujak dein Essen bereiten .

"
Mala antwortete nicht , er ging vor die Tür , wo das Renntier¬

fleisch unter Fellen lag , nahm ein Stück davon und tat es in den
Topf.

„Aba, koch Fleisch" sagte er »um zweiten Mal . „Ich habe Fleisch
in den Topf getan .

"
Aba antwortete nicht . Sie ging wieder in das Zelt , wo sie sich

niedersetzte und mit einem Greissviel spielte.
„Ob, börjest du nicht , dah ich mit dir sprach ?"
Aba spielte weiter .
Da gab er ihr einen Schlag über den Nacken, dah sie brüllend

umfiel , aber sie blieb liegen und sagte nichts.
„Koch Fleisch, " sagte Mala wieder in seinem ruhigen Ton.
„Ich koche kein Fleisch Du hast meinen Mann getötet , und ich

habe nichts mit dir zu schaffen . Nur aus Furcht blieb ich bei
dir und aus Mitleid mit deinen Kindern , jetzt hast du eine andere
Frau - die dir mebr zu gefallen scheint , Iah sie Fleisch kochen .

"
Es war das erste Mal , dah Mala genötigt war , seine Frau zu

prügeln , aber jetzt tat er es. Und sie merkte bald , dah seine Schläge
kräftig waren . Als er ambielt , setzte sie sich auf und schien ge¬
knickt zu sein . Sie stand auf , ging aber zur Seitenvritsche , nahm
ein kostbares Fleischmesser , dag dort lag , legte es auf einen Stein ,
und ehe der Mann es verhindern konnte , brach sie die Klinge mit
dem Schlag eines andern Steines ab . Erst dann kam Ruhe über

sie , und sie ging hinaus und kochte Fleisch . Mala rührte sich nicht,
ebe sie draußen war ; dann ging er ibr ganz langsam nach.

Sie hatte schon Talg gekaut und ihn auf ein Stück Torf gelegt.
Jetzt zündet sie es an . Der Talg schmolz und nährte das Feuer .
Es brannte wie eine Fackel . Sie legte Weidenzweige und Heide¬
kraut darauf , legte sich nieder und blies , daß ihr Kopf von Rauch
umgeben war . Mala ging hin und gab ibr einen Stob in den
Rücken , dah sie einen Purzelbaum schoß . Dann setzte er sich ein
wenig abseits und sah Aba an , die furchtsam zurückkroch und wie¬
der das Feuer anblies . Er blieb unbeweglich sitzen , bis das Fleisch
gekocht war .

Selbstverständlich hatte Jllubalik den Auftritt bemerkt . Er hatte
alles durch die' Zeltwand gehört ; als aber das Fleisch gekocht war
und Mala ihm »urief : „Komm und ib Fleisch, " kam er mit seinen
Söhnen aus dem Zelt , als wäre nichts geschehen ; sein Blick hatte
keinen Ausdruck .

„Nun , hast du wie gewöhnlich Fleisch gekocht? Komm und laß
uns essen."

Aber da rächte Aba sich. Als sie das Fleisch aufgiehen sollte-
stieb sie gegen den Topf . Der stürzte um , die Suppe floh in das
Feuer und löschte es.

Mala sagte nichts . Er trat ruhig zu Aba , hob das Fleisch auf
und gab ihr mit dem Handrücken eine so befttge Ohrfeige, dah sie
hintenüber fiel . Sie kroch ins Zelt , während Mala dos Fleisch
wieder in die Schüssel legte. Auch ihm sah man nichts an . „Bitte
eht," sagte er . Mit seinem Messer schabte er die ärgste Asche fort ,
dann nahm er einen Bissen und reichte seinem Freunde das Fleisch¬
stück, das nach jedem Bissen hin und her ging . Keiner sagte ein
Wort , keiner dachte etwas , man hörte Abas erbittertes Schelten
und Schimpfen gedämpft aus dem Zelt , aber das störte nicht . Hier
sahen Männer und ahen'. Sollte Fvauenrede sie bekümmern?

In festlicher Stimmung kamen Jllubalik und Mala mit seiner
jungen Frau an die Küste . Ihre Hunde trabten ihnen mit leichter

.Last nach.
Es batte begonnen kalt zu werden, und die kleinen Pfützen auf

dem Lande waren vereist. Die groben Seen konnten zwar noch
nicht tragen , aber das tat nichts, den » auf ihnen lagen Gänse, an
einigen Stellen auch Schwäne, die mauserten und nicht fliegen
konnten. Mit Büchsenschüssen konnten sie sie erreichen und erhielten
die herrlichen tranigen Gänse. Mala schoß auch eine kleine Robbe,
die sie an Land bargen . Es war herrlich, nach den Renntieren des
Sommers wieder Robben zu bekommen . Das Fleisch der Seetiere

füllte den Magen eher und sättigte besser . Und der
Speckfeuer war fett und lecker .

Geru^

Während die Männer auf eine Landzunge gingen , - >>
Beute auszüschauen, langweilte Jnuvauiak sich. Sie bat» ^

u>n

Zelt , sondern hatten nur einige Felle über einen Unteisch ^ , ^
schen 'den umgestürzten Schlitten gedeckt. Jnupaujak samine ^ /
Eros zu einem weichen Lager . Dann zog sie ibr FußzeUS
flickte die Sohlen ein wenig ; aber das Alleinsein war
Sie war ängstlich. Gegen Abend wurde es dunkel, boffentluv
die Männer bis dahin wieder . Sie hatte viel von
geistern gehört - die einsame Frauen entführten , und
schrecklichen Schicksal, das Frauen widerfuhr , die in die o
Jnlandbewobner geraubt wurden . „ ^

Einige grobe Möwenjungen kamen angeflogen und sis <jt
Reste der geschlachteten Robbe. Sie kannten keine Fu^ .

'
, 0

vaujak nahm einen Stein und warf ihn , sie traf das
und brach ihm den Flügel , so dah es nicht allein flies«
Froh lief sie bin, um ihre Beute zu fangen , aber die Mö>v*

^ H
immer weiter . Jedesmal , wenn sie sich bücken wollte, ^ i>>.
Möwe zu greifen , flatterte sie seitwärts und war frei-
lief lange , denn sie wollte die Möwe gern lebendig
nach großer Mühe glückte es ibr endlich , sie in ihren
zu jagen , wo sie sie packte.

Sie war sehr glücklich über ihre Beute , mit dein^^ „s
Bogel konnte sie viele andere fangen . Sie legte *d» $ §>
Rücken und ein paar grobe Steine auf die ausgebreitet .
io dah er auherstande war , aufzufliegen .

Das zappelnde Möwenjunge wurde gleich von den * 0 ^
in der Luft entdeckt . Was sie wollten , war unverständltlv^ h (
sie neugierig , oder wollten sie Hilfe bringen ? Schn«" ^ it l,i| ie neugierig , oocr wouren |ie vine oringen r jfi»
Vogel auf den gefangenen Kameraden herab , der ihn ^ j*/vi » gviuiiuvuvii Aumuuwa
Krallen packte, um sich zu befreien , es war unmögl >*N'„ $$
Hilfsbereite wurde festgehalten, bis Jnupaujak ihn ei«* ' ' '

^ k y
er ebenfalls mit Steinen auf den Flügeln hingelegt nn^ «i>^
Vogel getütet wurde . So ging es weiter , viele Möwen
und zuweilen lagen drei auf dem Boden, um andere 6l r

2?Is Mala und Jllubalik am Abend heimkamen, erb'*
kochtes Möwenfleisch, dar bereits fertig war , und lrnn ' en ^
liche mit Salzwasser gekochte Suppe . Ja . Mala batt « *'
kleine Frau bekommen .

» <8,
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(Fortsetzung folgt.!
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bovjetrussijchekinmischunginOeuljchlanü
. Ein Vorstotz im Reichstag

, ĵ rdemokratische Fraktion bat im Reichstag folgende Anfrage

' -7 « ttwuutMvimijKH meumuueu dui mu trei

| 9,,
2«n Sowjetregierung aufs engste verknüpfte Bollzugskomitee

^ ^ « intern kürzlich nach eingebenden Verhandlungen u . a . mit
deutschen Reichstagsabgeordneten Thälmann beschlossen, die

cv*_ ^ cmsu . «. ~Bewegung in Deutschland mit allen Mitteln zu un*
und die revolutionäre Bewegung in Deutschland in jeder

Jj e »u fördern .
jA ^ ^ e Mahnahmrn gedenkt die Reichsregierung einzuleiten , um
j, dem Vertrag von Rapallo die Einmischung russischer Stellen

toi ' rflÜ
keut ' d?c Politik zu verhindern , wobei eine Unterscheidung

n den Komintern und der russischen Regierung infolge der
n Verknüpfung »wischen beiden nicht anzuerkennen ist.

"

Moskaus Schüler
„A der Nacht zum Freitag wurde in Köln der Kölner Stadtver -
ie» , Evennrath , der Dezernent für Notstandsarbeiten , von eini-
,j^

d^nmunistrschen Demonstranten erkannt und durch Schläge mit
mr? Schlagring im Gesicht erbeblich verletzt . Die Täter sind un-

entkommen.
hÄ dem Arbcitervorort Halle-Ammcndorf, einer kommunistischen
^ ? urg , wurden im Verlaus eines Zusammenstoßes zwischen Kom-
lA'nen und Polizei zwei Personen getötet und eine Person ver-
J - Außerdem wurden mehrere Personen festgcnommcn.

2^ Ain, 8 . März. ( Funkdienst .) Am Freitag abend kam es im
jüj

*" Berlins zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen Kommuni-
l»? E!^d Polizei . Zwei Schuvowachtmeister wurden durch Schüsse

der Menge schwer verletzt .

llcuyorhcr Sommumstenunruhen
^ ."läßlich des „ kommunistischen Wcltkampstagcs " kam es in Reu-
j, ' ru sehr stürmischen Zusammenstößen zwischen Polizei und
,A °uftranten . bei denen 300 Personen verletzt wurden . Auch in

«en Städten Nordamerikas ist cs ziemlich stürmisch hergegan-
Aus Detroid werden 30 und aus Milwaukee 42 Verhaftungen

In Pittsburgh sind mehr als 25 Verletzte zu verzeichnen .

Düringen erhöht pflichtstundenzahl
für Lehrer

— », , . .^ uio. witfl. Draht .) Das thüringische Staatsmini -
^ unr hat die Pflichtzahl für alle Lehrkräfte an den öffentlichen
^ de

bis zu 45 Jahren um vier Wochenstunden und bis zum
,̂ 'mar , 7 . Mär ». (Eig . Draht .)

«21'«m r
Kien
$ tu $ ’: t € n 55. Lebensjahr um % Wochenstunden erhöbt . Die
^ ubvflichtstunden betragen nach der Verordnung vom 11 . Sev -
"iS£ ex 1928 ^ür die Dolksschullebrer. Hilfsschullehrer und tech-

Lehrer 23 Wochenstunden , für Reallehrer , Berufsschullehrer ,
S,,Mummenlebrer und Blindenlehrer 26 Wochenstunden, und für
moir - — - - ■ - * — —enräte 24 Wochcnstunden. Hierzu kommt die Alterserhöhung .

Die Deutschnationalen wollen Feme-Amnestie
»,k’c deutschnationale Fraktion bat im Reichstag einen Amnestie-

kiir sämtliche bereits abgeurteilte und noch abzuurteilende
mMraftaten bzw . politische Vergeben oder Verbrechen eingebracht,

" 'd sie vor dem 1 . Januar 1928 begangen wurden .

Volkswirtschaft
*1' Rheinische Hypothekenbank in Mannheim verteilt wie im Vorjahr
. "km .

^«Uischc « okomotivindusirie bat in den letzten Monaten eine ganze
hqT « roher AuslandSausträgc erhalten , die den Beschäftigungsgrad

ssti'ch gehoben haben . So haben die AEG und Henschel in Kassel
aanuar 100 Lokomotiven sür Rumänien , die Berliner Werke von
tkovsf und Borsig erst kürzlich zwei Serienauslräge sür Südafrika
Honändisch -Jndien in Bau erhallen . Jetzt meldet die Hanomag in

l̂ i 'ovcr gleichfalls den Abschluß eines Austräger sür Holland auf 12
Maschinen. Seit Jahresbeginn bat der zeitweise sehr nnotleidende

>!^i"°tivbau der Hanomag insgesamt 63 Lokomotiven in Auftrag be¬
ll,ES macht sich also im deutschen Lokomotivbau eine ganz we «

^ >Itch , Belebung durch AuSIandsausträge bemerkbar.

3dl , hüll 9 ich doch

„Schnell , schnell, Marie ! Laufen Sie zum nächsten Feuermelder.
Auf dem Boden brennt 's !“

Marie laust, die Scheibe klirrt . Die Feuerwehr kommt angerast .
Hinauf auf den Boden. Aber ach ! Leergebrannt ist die Stätte ! Ver¬
einzelt und schwach glimmen noch die Funken unter der Asche.
„Das hat man nun davon“

, denkt Marie nach Abzug der Feuerwehr
angesichts des Scheiterhaufens, „das hat man nun davon , wenn man
den Bodenrummel sich haufenweise ansammeln läßt , ohne ihn selbst
noch verwenden zu können. Und wenn der Holzwurm in die Sachen
geht, nein, nichts zu machen, sie miisŝ auf den Boden! Nun hat
die Frau des Hauses die Quittung dafür . Anstatt ein Inserat im
„Volksfreund“ aufzugeben, wie es meine Vorige tat , als sie ihren
Bodenrummel verkamen wollte !“

Marie tritt vor die Frau des Hauses hin und geigt ihr gehörig
ihre diesbezügliche Meinung . Und der Erfolg ? Als sie die Eier auf
den Abendbrottisch brachte , hörte sie noch gerade wie die Frau zu
ihrem Mann sagte : „Ach hätt ’ ich doch im „Volks¬
freund “ inseriert ! Der Bodenrummel wäre verkauft worden .“

Tardieu als Führer eines Neaktions -
Kabinetts

Die französische Linke sammelt sich zum Gegenstotz
Zum Ausgang der französischen Kammerdebatte über die Regle-

rungscrklärun « wird uns aus Paris geschrieben :
T a r d i e u , der den Ehrgeiz hatte , die große Koalition aus den

bürgerlichen Parteien auf die Beine zu bringen , ist überraschend
bescheiden geworden. Der Ausgang der Kammerdebatte über
die Regierungserklärung , der seinem Kabinett eine, wenn auch
bescheidene und höchst prekäre Existenz sichert, bat ihn »um
Führer der Reaktion aller Schattierungen gestempelt. Er
ist auch damit zufrieden, und die gesamte Rechtsvresie weiß sich vor
Siegcsjubel kaum mehr zu fassen .

Tatsächlich hat die Mehrheit von 53 Stimmen , die das Kabinett
am Mittwoch erhalten bat , seine eigenen kühnsten Erwartung ^ !
übertrofsen , nachdem man selbst in unmittelbarer Umgebung des
Ministerpräsidenten mit nicht mehr als 20 bis 30 Stimmen gerech¬
net hat . Diese Stimmen sind ihm vor allem aus dem Lager der
Mittelvarteien zugefallen, dessen radikale Linke sich auch aus
Angst vor einer neuen Krise und ihren Folgen bestimmen
ließ, bis auf neun Mann geschlossen in das Lager der Reaktion
überzulaufen . Die Eegenrechnung für diesen neuen Heirat am eige¬
nen Programm werden sie genau so erhalten , wie sie am Mittwoch
die Ueberläuser aus den bürgerlichen Linksparteien erhalten
haben , die um eines Portefeuilles willen ihre Ueberzeugung über
Bord geworfen haben. Die Lektion, die ihnen die Linke erteilt bat ,
war bitter , aber wohlverdient und die Dumesnil , Falcos und La-
vallo werden sicher gut daran tun , sich künftig nicht allzu häufig in
der Kammer sehen zu lassen .

Die politische Bedeutung der Entscheidung liegt vor
allem in t^ r Tatsache, daß Tardieu selbst die Trennungslinie zwi¬
schen rechts und links mit aller Schärfe gezogen und damit die
Kluft zwischen sich und den Parteien der bürgerlichen Demokra¬
tie , die er immer wieder durch seine taktischen Künste zu Über¬
drücken versucht bat , so tief gerissen hat , daß es eine Verständigung
nicht mehr geben kann. Die beiden Redner der radikalen Partei ,
Herriot und Daladier , haben darüber Tardieu keinen Zwei¬
fel gelassen , sondern auch bereits die Konsequenzen daraus ge¬
zogen . Ihre Bemühungen drängen offensichtlich dahin , die seit Ende
des Kartells stark gelockerten Band « zwischen der bürgerlichen Lin¬
ken und den Sozialisten neu zu knüpfen. Tardieu , der darauf
spekuliert hat , daß der llebertritt der Dumesnil und Genossen bei
den Radikalen ein Fiasko sein werde, sah sich in dieser Hoffnung
schwer enttäuscht. Er steht einer geschlossenen Organisation gegen¬
über . die durch die Entwicklung der letzten vierzehn Tage eine be¬
achtliche Konsolidierung erfahren hat .

Die Sozialisten haben keinen Grund , mit der gegenwär-
tigen Situation unzufrieden zu sein . Die jüngste Nachwahl in
Montidier , wo es den Sozialisten gelungen ist, eine der Hochburgen
der gemäßigten Revolutionäre zu erobern , zeigt, daß die Massen
bereits in voller, Auflehnung gegen die Herrschaft der Reaktion
sind . „Die sozialistische Partei "

, schreibt Paul Faure , „wird den
Kampf unerschütterlich fortsctzen . Sie läßt die Geschäftspolitiker
nicht länger ungestraft die Situation ausbeuten . Eie wird d i e
Arbeiter aufrütteln und alle,Kräfte der Demokratie mo¬
bilisieren .

"

Frankreichs Trauertag wegen der Uederschwemmungs-
katastrophe

Paris , 7 . März . Durch Dekret ist gemäß dem Wunsche des Senats
der S. März zum nationalen Trauertag für die Opfer der Ueber-
schwemmungskatastrophe in Südsrankreich bestimmt worden.

Der deutsche Botschafter v. Hösch bat dem Generalsekretär am
Quai d 'Orsay , Philippe Berthelot , einen Besuch abgestattet , um ihm
im Namen der deutschen Regierung das Beileid zur Hochwasier -
katastrophe zum Ausdruck zu bringen , von der Südfrankreich betrof¬
fen worden ist.
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Cigaretten — in altbewährter Qualität 1

Theater und Wlufifc
Volksbühne

"Kolonne Hund" . Schauspiel von Friedrich Wolf

^ »i,h? aben unsere Leser im Laus der Jabre »u dem marxistischen
? r zu bekehren versucht , daß sich im geistigen Ueberbau
> >t ^ ' ^u >chaft ihre materielle Basis spiegelt. Das gilt für die

^ .l u r so gut wie für jedes andere geistige Gebiet . Die berr -
'st tz7/-Aeratur einer Nation ist eigentlich immer nur die Litera -
M ^ herrschenden Klasse ; und da bei uns augenblicklich
- St !!.

" ou r g e o is i e herrscht , ist unsere Literatur bürgerlich.
vom alten Schrot und Korn , die soziologisch wenig ge-

*
Seils^ "> «"eil sie sich mit der unangenehmen Tatsache der

^Klassen-

Fh "d Nieder , Arm und Reich in gleicher Begeisterung sin
für Alle" lautet das beliebte Schlagwort der gedanken

," «cht gern befassen , möchten uns Literatur und Kunst als
Ü8 ll se m ei n g ül t i g e s aufschwatzen , als etwas , worin
£^ 1^

" ' “ .
_

S & frlwHe , die in der gesellschaftlichen Zerrissenheit und der
k nd der Eigentumsverhältnisse sich nach einem einigenden
? Nie h 'bauen. Die Literatur ist aber dieses Einigende nicht, ist
Wen '"“Beien, denn in ihr haben sich immer die Klasienkampfge-
LNff Mbr oder weniger deutlich ausgedrückt. „Kunst ist

toüfJrr Friedrich Wolf ganz im Sinne der vwletarischen
Ichisung auf die Umschlagszeichnungeines feiner Werke. In

Än e ;
^ beniatz zu den Ärgerlichen Schriftstellern , die sich be-

o!
** möglichst neutrale , nirgends anstoßend«, niemand ver-

jA>lhj,h 'hratur zu produzieren , damit als Käufer möglichst all«
»J 5c qt JJ5 Volkes in Betracht kommen können — innn „K unst
hs n tJ stellt sich Wof mit seiner Kunst entschieden auf den

Proletariats und liefert Klassenkunst, Tendenzkunst,
Dramatik . Er ist einer der wenigen Vertreter der

aÜ̂ oiß^r Klassenliteratur , die einmal die beute grassierende
^ ij "

hUeratur ersetzen wird .
ssAituh ;

n „och ziemlich im Kiudbeitsalter der proletarischen
V ^ tjk ij und Evik gibt es bereits achtbar« Dichter, in der
. 1 ot >. in 1 - - 7 cro - ft k « *.tAW r ^ HZ fJvlv 7 , UllW V£-i»U » WH UViXllV UU| UWW “ l W «

,,6 ^>e Meister noch dünn gesät . Wolf ist einer , und dal !
(Kji< | n ^®ir es , daß die Tbeaterlcitung zur Aufnahme der

^ ? toieJ
' * & u nb " sich hat bestimmen lasten. Das Stück ist ganz

A jqUchÄEr Ideologie geboren, es zeigt die Menschen bei der
^ " satz zu den Erzeugnisten bürgerlicher Verfasser, die

!*»et n Roman oder Film eigentlich nichts als schandbare
<l/ ? ber '„„ . /wohnte Parasiten am Dolkskörver, aufgeschwemmte

it " Ären . Im Mittelpunkt der sozialen Ethik steht die
' UIU> hier P di« Erenslcheide, wo Kunstgeschmack und

Weltanschauung der Bourgeoisie und der Proleten auseinander -
geben.

Ueber den Inhalt und das Gedankengut des Werkes wurden die
Volksbühnenmitglieder durch einen ausgezeichneten Aufsatz in den
„Monatsheften " unterrichtet . Io daß wir Weiteres hier sparen kön¬
nen . Wir möchten dem dort Gesagten nur binzufügen , daß sür den,
der Obren hat und Untertöne zu vernehmen versteht, die konkrete
Angelegenheit des Kampfes der Moorsiedlung gegen die kapitalisti¬
sche Konkurrenz sich zu einem Bild des Kampfes zwischen Eemein -
wirtschaft und Profitwirtschast überhaupt ausweitet . Es ist vom
. Reich der Gerechtigkeit" die Rede, und der zubörende Arbeiter
weiß, daß idamit fein Zukunstsideal gemeint ist. Also ein Stück recht
nach unserem Herzen, und zwar nicht nur ein soziales TendenHück,
sondern gleichzeitig ein Kunstwerk, von echtem dichterischem Geist
erfüllt , ein Werk, das packt und zündet, wie der langanhaltende Bei¬
fall am Schluß der hiesigen Vorstellung bewies . Hier bat man dem
arbeitenden Volk einmal etwas gegeben, was es versteht und schätzt .
Wir danken dem Theater und den Darstellern für den Eifer und den
Ernst , feen sie in das Werk einströmen lieben . Es hat sich gelohnt .
Besondere Anerkennung muß man Herrn Dahlen zollen, der sich
des anstrengenden und umfänglichen Partes des Führers Jost mit
starker innerer Teilnahme und Wärme entledigt . Gut geschnitzte
Proletentyven stellten die Herren „Genosten " Priiter ,
Gemmecke , Graf und Brand auf di« Beme , und der kamel-
haarene Wandervrovbet des Herrn v . d . T r e n ck war eine der Na¬
tur mit scharfem Griffel nachgezeichnete Gestalt . Den satirischen
Gegenpol bildeten die famosen Herren der Regierung , die nament¬
lich in dem köstlich echten Gebeimrat des Herrn Höcker und dem
etwas „doofen" Regierungsrat Kukei Mehners ihre wohlberech¬
tigten Hiebe erhielten . Prächtig gestaltet war auch die Gefängnis¬
sen « und der Endkamps im letzten Teil , aus dem Herrn Saum «
bachs Meisterhand ein 1 wuchtiges, dramatisch bewegtes Bild zu
machen wußte . Mün gebe uns mehr solcher Werke. Das ist auch
ein Wunf Han den Autor . M.

Gründung eines Vereins „Opernhilfe " in Breslau . Die Kund¬
gebung zur Erhaltung der Breslauer Over hat zur Bildung eines
Vereins „Opernhilfe " geführt , desien Aufgabe die Aufbringung von
Geldmitteln sowie die Zuführung eines Besucherstandes sein soll .

Da« amerikanische Tonfilmgeschäft. Ein « amerikanische Derlags -
firma bat in dielen Tagen die ausschließlichen Tonfilmrechte von
vier neuen Tonfilmliedern an zwei führende amerikanische Film -
unternebmen zum Preise von 1 Million Dollar (4 200 000 Mark )
verkauft.

Ein internationaler Buchersolgl Die französische Ausgabe des
deutschen Frontbuches „Krieg " von Ludwig Renn bat . wenige

Wochen nach Herausgabe , bereits eine Auslage von 115 Tausend
Exemplaren erreicht, ein Erfolg sür ein deutsches Buch , der auf dem
französischen Büchermarkt als außergewöhnlich zu bezeichnen ist. Das
Werk hat auch in den übrigen 17 Ländern , in denen es übersetzt
vorliegt , bisher überdurchschnittlich hohe Auflageziffern »u verzeich¬
nen. Auslandsausgaben erschienen in : Amerika, Bulgarien , Däne¬
mark, England , Holland , Italien , Lettland , Norwegen , Polen (ooln.
und jiddisch ) , Portugal , Rußland ( russisch , ukrainisch , grusinisch ) ,
Schweden, Spanien , Tschechoslowakei ( tschechisch und slowakisch), Un¬
garn . In Deutschland allein sind bis heute 150 000 Exemplare ver¬
breitet .

Siebtes Sinfonirkonzert des bad. Landestheaterorchefters . Diri¬
gent und Programm stellen den nächsten Sinfonieabend (Montag ,
10 . März ) weit über den gewohnten Konzertbetrieb . Denn als East-
leiter ist Jffay Dobrowen gewonnen, der als Kapellmeister,
Regisieur und Komponist zu den fesselndsten Erscheinungen des
jungen Rußland zählt und , wo immer er an der Spitze eines Deut¬
schen Orchesters noch Werke seines Heimatliedes interpretiert hat ,
durch zündende Rhythmik ebenso besticht wie durch originaltreue Echt-
lieit. Um eine gerade ihm gemäße Programmkonsequenz »u wahren ,
ist an den Anfang der Vortragsfolge Strawinfky 's „Feuervogel¬
suite" gesetzt worben , mit deren ursprünglich an einem anderen
Abend vorgesehenen Erstaufführung zugleich der bedeutendste und
weitaus interessanteste lebende Vertreter der neueren slavischen Pro¬
duktion zu Wort kommt . Hauvtstück des Konzerts ist sodann die
fünfte Sinfonie ( c-moll ) von Tschaikowsky , von der man unter
solch virtuos meisternder Stabführung eine besonders glänzende
Wiedergabe erwarten darf .

Literatur
Alle an dieser Llelle besprochenen und angeliindtgten Bücher und Aeil-

schriften können von unserer Bcrlagö -Buchyandtung bezogen werden .
„Die Kronm im Wanken". Wieder ein « ricgrvuch ! Ist die Willigkeit

des Publilums nicht erschövst ? Gibt es nnoch Neues zu sagen ? Wir
glauben doch. Der Verfasser Artur Heimburgcr , ein bisher Unbe.
kanntcr , erklärt im Vorwort zu seinem Roman , worum cs ihm zu tun
war : , Mir schwebte die Entwicklung vor , die mich durch viele Wirrnisse,
durch Jrrtümer , Schwannkungeu und Lächerlichkeiten hindurch zu einem
aktiven Teilnehmer der revolutionären Bewegung des Krieges werden
ließ" . Am Schicksal des Musketiers Paul wird uns geschildert, w<« diese
Wirrnisse aussahcn , diese Lächerlichkeiten und Jrrttimcr . Es wird nichts
ausgelassen. Jedoch dieser kleine Musketier Paul ist ein zähes Stück des
lebendigen Widerstandes , der Millionenfach , erst zaghast , taumelnd und
tastend, schließlich immer sicherer und unerschrockener werdend gegen den
KricgSwabnsinn ausstand und ihm mit der Revolution ein Ende machte
Das Buck» ist erschiene » in dem Verlag der Leipziger Buchdruckerci A .-E<
inn Leipzig und koste » in Ganzleinen gebunden 4 .— Ji .
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Freistaat Raden
Vaden-Württemberg

Eine Siede des wiirttembergischen Staatspräsidenten
Zur Bereinigung von Württemberg und Baden erklärte im wilrt »

tembergifchen Landtag Staatspräsident Dr . Bolz u . a ., das württem »
bergische Staatsministerium habe keinerlei Beschlüsse geiaht , weder
in der Sache selbst , noch über irgendwelche Aktionen. Unmöglich
könne jedoch die Organisation des Reiches bleiben wie sie ist .

^Die !e
Erkenntnis wird immer allgemeiner . Natürlicher Entwicklung gebe
ich jedoch den Vorzug vor jedem gesetzlichen Zwang . Ich bin auch
der Meinung , dah wir Zeit haben , dies« Entwicklung ab-uwarten .
Aktz einen solchen begrühenswerten Schritt zur kommenden Ee -'

staltung des Reiches sehe ich auch eine Vereinigung von Baden und
Württemberg an , Soll ein solcher Schritt gelingen , dann ist aller »
dings Voraussetzung, dah kleinliche, finanzielle , parteipolitische und
konfessionelle Gesichtspunkt« nicht die Oberhand gewinnen . Auch
vor der Hoffnung möchte ich warnen , dah mit einer solchen Vereini¬
gung unmittelbar und rasch grohe Vereinfachungen und Ersparnisse
erzielt werden . » Soll eine solche Verbindung erfolgreich sein , und
von der Bevölkerung verstanden und gebilligt werden , dann muh
die Vereingung zu einem allmählichen Zusammenwachsen werden
unter Vermeidung einer gewaltsamen gesetzlichen Gleichmacherei.
Beide Länder haben für das letzte Jahrhundert ungefähr die gleiche
Geschichte und ungefähr die gleiche Bevölkerung . In beiden Län¬
dern bat sich ein starkes Gefühl der Verbundenheit und Zusammen¬
gehörigkeit entwickelt. Ich wünsche , es möchte zu erfolgreichen Ver¬
handlungen kommen . .

Plenarsitzung des Lan- tags
Die nächste Plenarsitzung des Landtags ist für Dienstag , den II .

März , nachmittags VA Uhr vorgesehen. Zur Beratung sieben die
restlichen Kapitel des Jnnenetats sowie die einschlägigen Gesuche
und Anträge , ferner die Denkschrift des Innenministers über die
Verschuldung der badischen Landwirtschaft im Jahre 1928 , die Mit¬
teilung des Innenministers vom 23. Dezember 1929 , mit Ueber«
sichten über die Tätigkeit der Schlichtungsausschüssefür Gemeinde-
und Körperschattsbeamte . Weiter steht eine Reibe Anträge und
Gesuche zur Beratung .

Oer Schuletal im kjaustzaltsausschusi
Fachschulen und Volksschulen

Zu den Fachschulen in Baden gehören die llhrmacherschule und
Schnitzereischule in Furtwangrn , die Gewerbe-, Handels - und
Musikschulen . In der Sitzung des Haushaltsausschusses des Badi¬
schen Landtags am 6 . März erstattete Abg. Dr . Föhr lZentr .)
hierüber Bericht.

Der Aufwand für die Gewerbeschulen
beträgt für Land und Gemeinden zusammen heute 1178100 (1 Jl ;
er betrug im Jahre 1913 : 6133 900 -.ft . Der Zuschuhbedarf ist von
5 202 000 auf 8 707 000 -<l, die Zahl der Schüler von 22 599 auf
31589 und die der Lehrer von 281 aus 599 gestiegen, herrührend
aus dem Ausbau des Lehrplans .

Bon einem demokratischen Redner wurde einer gewissen
Konzentration in der Organisation der Gewerbe- und Handels¬
schulen das Wort geredet, während ein liberaler Redner Klage
darüber führt , dah Baden im Ausbau der Gewerbeschulen und der
Fortbildung der Gewerbelehrer andern Ländern vorausgegangen
sei .

Seitens der Regierung wurde darauf bingewiesen, dah die Aus¬
bildungsbestimmungen für die Gewerbelehrer im Jahre 1922 er¬
lassen worden seien und man sich noch mit der Frage auseinan¬
dersetzen müsse, welchen schulischen Erfolg man von dieser neuen
Gewerbelehrerausbildung habe.

Es lagen auch verschiedene Eingaben von Gewerbelehrern und
Gewerbeschuldirektoren wegen finanzieller Besserstellung vor, die
der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen wurden .

An den Handelsschulen
stieg die Zahl der Lehrer von 71 im Jahre 1913 auf 387 im Jahre
1929 , der Aufwand von 661099 M auf 1527 000 M. Auf einen
Lehrer entfielen im Jahre 1913 rund 190 Schüler , beute noch 39.

Es lag auch eine Eingabe in der Richtung vor , dah der baus¬
wirtschaftliche Unterricht an den Gewerbe- und Handelsschulen für
Mädchen erweitert werden solle , insbesondere soll die Zulassung
zur Handelsschule davon abhängig gemacht werden, dah die betref¬
fende Schülerin ein Jahr eine Stelle als Hausmädchen bekleidet
oder bauswirtschaftlichen Unterricht genossen hätte .

Auffallend groh ist die
Steigerung der Zahl der weiblichen Handelsschüler

gegenüber 'den männlichen Schülern . Sie ist in vielen Orten ein
Mehrfaches sogar, während es in der Vorkriegszeit umgekehrt ge¬
wesen ist .

Ein sozialdemokratischer Redner machte darauf auf¬
merksam, dah dies daher rühre , weil in den Geschäften und in den
Privatbetrieben unten weibliche Lehrlinge eingestellt und oben
dann männliche Angestellte im Alter von 10 Jahren entlassen
werden. In vielen Geschäften sei der Angestellte bei 21 Jahren
schon zu alt . Er wirft die Frage auf , ob nicht die Lehrlinge¬
haltung im Handel und in der Industrie gesetzlich be¬
schränkt werden könne , wie dies in Hessen geschehen sei.

Einer Zusammenlegung von gewerblichenFortbildungsschulen auf
dem Land« zu Bezirksschulen , die von einem Redner bean¬
tragt wurde , wird auch von der Regierung das Wort nicht
geredet , weil vielfach die Entfernungen zu grob sind und dann
für die Schüler auch noch Fahrkosten zu dem Eewerbeschulgeld ent¬
stehen .

Einen gröberen Rahmen nahm die Beratung über
die Volks- und Fortbildungsschulen

in Anspruch. Das badische Land und die Gemeinden haben nach den
Ausführungen des Berichterstatters im Jahre 1913 31 Millionen
und im Jahre 1926 50 888 000 M. für die genannten Schulen auf¬
gebracht. Der Zuschuhbedatt bat sich von 21,9 Millionen auf
48,r Millionen verdoppelt ; dagegen ist die Schülerzahl von 358190
auf 271 800 zurückgegangen . Die Lebrkrästezabl ist gestiegen in die¬
ser Zeit von 6551 auf 8137 und für den Lehrer ist die Schülerzahl
von 62 im Jahre 1913 auf 12 im Jahre 1929 gesunken .

Von den Lehrerorganisationen lagen eine gröbere Anzahl Be¬
soldungswünsch« vor . Die Regierung ist ersucht , den finanziellen
Effekt dieser Wünsche zu errechnen . — Auch die Handarbeitslehrer¬
innen wünschen die Errichtung einer Frauenoberschule in Baden ;
die Abschluhvrllfung an dieser Schule soll dem Abitur gleichgestellt
werden. Die Regierung lehnt es ab , zurzeit einen solchen Wunsch
zu erfüllen .

Ein demokratischer Redner legt die Ursachen dar . wes¬
halb die Lehrerzahl in die Höbe , während die Schülerzabl zurück¬
gegangen ist . Er führt die Steigerung des Fortbildungsschulauf¬
wands auch darauf zurück, dah der Fortbildüngsschulunterricht im
Jahre 1913 noch nebenamtlich erteilt wurde und zeigt einen Ver¬
gleich mit Wütttemberg , nach welchem Baden bei achtklasstger
Schul« noch 562 Lehrer weniger habe , als Württemberg mit einer
Schule von nur sieben Klassen . Ä »

Der Durchschnittsaufwand auf den Kopf der Bevölkerung für
einen Volksschüler beträgt nach den Angaben der Regierung 130 Jl
jährlich , für einen Fortbildungsschüler 81 ,4l. für einen Handels¬
schüler 200 JH , für einen Eewerbeschüler 120 -<t und für einen
höheren Schüler rund 350 Jl . Die Volksschule müsse extensiv und
intensiv ausgebaut werden. Für % bft Schüler bleibt die Bolks-
und Fortbildungsschule die einzige Vildungsanstalt ihres Lebens.

Auch von einem Zentrumsabgeordneten wurden meh«

Steuersenkung oücr SesunSung
Falscher Kurs . !

Von Dr . Paul Hertz, M . d. R.

Die Beschlüsse des Kabinetts zur Finanzfrage sind nur eine Ver¬
legenheitslösung , hervorgegangen aus dem unüberwindbaren Wi¬
derstand der Deutschen Volksvartei gegen jede, wenn auch zeitlich
befristete Besitzabgabe . Schon einmal hat die Deutsche Volksvartei
durch ihren Widerstand gegen Steuererhöhungen , die die leistungs¬
fähigen Schichten des deutschen Volkes treffen , eine schwere Finanz -
krise hervorgerusen . Die Weigerung der Deutschen Volkspartei , den
Reichshaushalt 1929 durch Steuererhöhungen entsprechend den Vor¬
schlägen des Reichsfinanzministers Hilferding »um Ausgleich zu
bringen , hat zu den Kassenschwierigkeitengeführt , die Ende Dezem¬
ber 1929 das Reich an den Rand der Zahlungsunfähigkeit und damit
die deutsche Wirtschaft in die Gefahr schwerer Erschütterungen ge¬
bracht hat .

Unter dem Eindruck dieser Krise war zunächst die Erkenntnis vor¬
herrschend , dah die Jahre 1929 und 1930 zu einer gründlichen Sa¬
nierung des Reichshaushalts und der Kasienlage benutzt werden
mühten und erst nach Erreichung dieses Zieles an die Durchführung
von Steuersenkungen gedacht werden könne . Auch Herr Dr . Mol -
denhauer hatte ursprünglich ditse Absicht. Er wollte ihm Jahre
1930' 600 Millionen Schulden tilgen , um damit die Kassenlage des
Reiches künftig vor Erschütterungen zu bewahren . Um einer Besitz¬
belastung zu entgehen , ist aber dieses Ziel aufgegeben worden.
Statt 600 Millionen werden nur 150 Millionen Schulden abgetra¬
gen , obwohl sich inzwischen herausgestellt bat , dah der ungedeckte
Fehlbetrag des Jahres 1929 über 309 Millionen betragen wird ,
fodab die Reichsfinanzen und die Kasienlage wesentlich ernster sind
als Herr Moldenhauer im Januar bei der ersten Aufstellung für
den Etat 1930 angenommen hat .

Aber unter dem Druck der Deutschen Volkspartei ist nicht nur die
Schuldentilgung und damit die Kasiensanierung verwässert wor¬
den. Auch die Sicherstellung der Arbeitslosenversicherung ist nicht
endgültig erfolgt . Die Sozialdemokratie hat allerdings durchgesetzt ,
dah die Darlehensvflicht des Reiches gegenüber der Reichsanstalt
bestehen bleibt . Um dieser Verpflichtung zu genügen , sollen im
Rechnungsjahr 1939 150 Millionen durch den Verkauf von Vor¬
zugsaktien der Reichsbahn beschafft , ferner Steuermittel bereit¬
gestellt und Beitragserhöhungen geführt werden . Aber durch alle
diese Maßnahmen ist die Deckung des Fehlbedarfs der Arbeitslosen¬
versicherung nur für das Rechnungsjahr 1930 gewährleistet , denn
ein Teil dieser Deckungsbeträge fällt 1931 fort . Woher sollen aber
die Mittel im Jahre 1931 genommen werden?

Somit steht schon heute fest, dah die Sanierung der Reichs¬
finanzen im Rechnungsjahr 1930 nicht entfernt in dem Mähe durch -
geführt werden soll, als ursprünglich für notwendig erachtet wurde .
Deshalb ist es leichtfertig , noch vor dem Beginn des Rechnungs¬
jahres 1939 bei völlig «nüberfichtbarer Entwicklung der Wirtschafts¬
lage , der Steuererträge und der Ausgaben Sturrfenkunge « gesetz¬
lich festzulegen. Es ist unkindlich , wie die Regierung es für mög¬
lich halten kann , für 1931 Steuersenkungen in Höhe von 600 Mil¬
lionen in Aussicht zu stellen .

Für die breiten Massen des Volkes aber auch für di« sogenannte
Wirtschaft, ist die Finanzgesundung wichtiger als die Steuersenkung .
Das war bis vor wenigen Wochen auch der Standpunkt von Dr .
Moldenhauer . Die Deutsch« Volksvartei aber gefährdet die Finanz «
gesunduns durch die Steuersenkung , ihr Verhalten ruft neu«
Finanzkrisen hervor , unter deren Druck manche Wirtschaftskreise
die langerstrebte Senkung der Ausgaben für soziale Zwecke zu er¬
zwingen hoffen.

Die Sozialdemokratie kann diese Absichten nicht unterstützen. Sie

muh unverändert an der Finanzgesundung festbalte«, die nicht ^
dem Staat , sondern auch der Volkswirtschaft nutzt und ,,
Maßnahmen erzwingen, die notwendig sind , um sie »u
führen . Sie muh daher verlangen , dah die Deckung des nutnn
gen Bedarfs der Arbeitslosenversicherung auch im Rechnung »'

1931 nicht gefährdet ist. Sie kann keinerlei Einschränkung
zialausgaben durch Bindungen über Ausgabenbeschränkungen »
Ausgabensenkungen zulasien. Eie darf schliehlich in keiner »

^
Steuersenkungen für 1931 in Aussicht stellen oder gar ge>e» '

^
Verpflichtungen dafür übernehmen , wenn und solange die
für diese Steuersenkungen nicht zur Verfügung stehen , die

f(l
gesundung nicht erreicht und damit die Sozialausgaben nutz

sichert sind .
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parleifützrerdelprechung
zu Sen Oeckungsvorlagen

Wenig aussichtsvolle Hoffnungen

r 8e

Am Samstag vormittag wird unter dem Vorsitz de«
dielanzters eine » esvreeyung oer Parrriraurrr aorr » »

p,
nanzvorfchläg « der Reichsregieru», stattfiude». Nachdem ,̂
Denticke Volksvartei am Donnerstaa nur durch di« RÜckw ^

verbogdrohung des Finanzministers Dr . Moldenhauer daran
wurde , einen die Vorschläge der Reichsregierung völlig oble»' ,
den Beschluß zu fasicn, wird mau dieser Sitzung kaum mit »

hen Hoffnungen entgegensehen können. u,
Die Deutsche Volksvartei ist durch ihre Pravagau »^ ^

fangene» der eigenen DemägoS» ^die Steuersenkung zum Gefangene»
worden, und obwohl alle Einsichtigeren verstehe«, daß die » 7^
rung der Reichsfinanzen und der Reichskassen die Bora »»f*7i-,rung der Rerchssinanzen und der Retchsrasien o<e -vora »^ ^,
für künftige Steuersenkungen ist, lehnt die übergrohe Mehrm '

^ ,
volksvarteilichen Reichstagsfraktion die Mitarbeit an dies«

#i
gäbe ab . Mitbestimmend ist dab«i der völlig« ManS » ^
einer Führung seit dem Tode Dr . Stresemann »,
Gegnerschaft, die die beiden volksvarteilichen Minister Dt.
tius und Dr . Moldenhauer bei ihren eigenen $ * *

freunden finden . #
Infolgedessen dürfte auch der Samstag kein « Klär « « * |,

Politischen Lag« bringen , zumal auch unter den andere» * ft
rungsvarteie « irgend eine Verständigung über di« Vorschlag j,
Reichsregierung nicht erfolgt ist. In der Sozialdemok » ^
bestehen gegen einzelne Teile der Regierungsvorschläge p
vor die stärksten Bedenken . Mehr noch gilt da»
Grundtendenz zur Festlegung auf künftige Beschränkungen de»

gaben und Senkung der Steuer .
Di« Zentrumsfraktion des Reichstags beschloß 0® y

iimmig, sich bei der Abstimmung über di« BounggeseA ptag einstimmig, - . .. „ — . P
der zweiten Lesung der Stimme z » enthalten , fall »
hin zwischen den Regierungsparteien keine Einig »»« über d»

sensanierung erzielt sein sollte.
Ob unter diesen Umständen am Montag und Dienstag «

gültige Abstimmung über den Boungvlan vor sich gehe « ka» ' Aiji ;
noch sehr zweifelhaft . Hs >r
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Wirtschaft gegen Moldeuhaner « Plan ^
Berlin . 8. März . (Funkdienst.) Die Svitzeuverbände V

dustrie, Banken , Handel und Landwirtschaft haben beschloss *"' y
Reichsregierung und den Koalitionsvarteien « itzuteilen ,
von der Regierung fertiggeftellte Deckungsvrograww M
den Notwendigkeiten einer auf Belebung der Wirtschaft ua>^ jr
derung der Arbeitslosigkeit gerichteten Finanz - und Win '"

Politik entspreche .
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rere Wünsche wegen der Organisation der Volksschulen und auch
der Prüfungsordnung geäuhert .

Der Unterrichtsminister
erklärte , seine Schulpolitik erstrebe: 1, Die Heranbildung der Volks¬
schuljugend zur höchsten Leistungsfähigkeit im Hinblick auf di« ihr
harrenden Lebensaufgaben , 2. die Lehrerschaft in innerer Zufrie¬
denheit mit ihrem Beruf zu erhalten . Dazu gehöre die Erfüllung
gewisier sozialer Forderungen . Im Jahre 1913 sei % , im Jahre
1919 Vt. auherplanmähig gewesen . In vielen Städten enttallen auf
einen Lehrer weniger als der Landesdurchschnitt von 12 , nur
32—38 Schüler. Es seien in den Städten mit über 15 909 Einwoh¬
nern 2211 und in den übrigen Gemeinden 7777 Klassen; in 599
Klassen werde erweiterter Volksschulunterricht erteilt . Hinsichtlich
der Zukunft der Volksschule äuherte sich der Minister dahin , dah
die Lösung des gesamten Schulvroblems im engsten Zusammenhang
stehe mit dem Äirtschaftsvroblem und auch mit der Lösung des
Arbeitslolenvroblems . Er zeichnete in dieser Richtung einzelne
Wege aut . wie die Senkung der gesamten Schullasten vom Aus¬
bau der Volksschule her erfolgen könne .

Von mehreren sozialdemokratischen Rednern wurde au«-
«eführt , dah ein« gewisse Berechtigung sehr vieler vorgebrachter
Wünsche in den Eingaben nicht abzuftreiten sei. Es müsi « aber
doch in der Zeit der heutigen furchtbaren Rot , wo Millionen Volks-
genosien in der bittersten Armut leben müssen , auch von Beamten -
und Lebrerorganisationen und deren Letter soviel Verständnis
aufgebracht werden, derartig « Wünsche zurückzustellen . Die sozial¬
demokratische Fraktion gebe mit der Schulpolitik des Ministers
einig und freue sich, feststellen zu können, wie gut sich der Mini¬
ster in der kurzen Zeit eingearbeitet hätte und hoffe , dah es ihm
gelingen würde , manche früheren Unterlasiungssünden auszuglei -
chcn und eine Schulpolitik zu treiben , die von der Auffasiung aus¬
geht , dah die Schule nicht des Lehrers wegen, sondern des Kindes
wegen da ist. Die Schulpolitik müsie in Einklang mit den gesamten
wirtschaftlichen Berhältnisien und der politischen Aufgabe der
Schule gebracht werden.

Die Gedankengänge des Ministers , dah das ganze Schulvroblem
in Verbindung mit der Minderung der Schullasten für die mitt¬
leren und höheren Schulen von der Seite des Ausbaues der Volks¬
schule her gelöst werden müsie , fand auch die Zustimmung eines
Zentrumsredners . Dieser meinte , dah wegen der Beseiti¬
gung der Hirtenfchulen man nicht radikal vorgeben dürfte , son¬
dern Rücksicht' auf die landwirtschaftlichen Verhältnisie nehmen
müsie .

Di« Schriftresorm
kam ebenfalls zur Sprach« und es wurde von Regierungsseite aus¬
geführt . dah man auch in Baden bestrebt sei , einen Schristtyp »u
wählen , wo die überlangen Ober - und Unterlängen wegfallen.
Rach Ostern werde die Entscheidung fallen , wenn die Berichte
über die Versuche an den Landschulen eingegangen seien.

Sodann wurde dieser Voranschlag vom Ausschuh genehmigt ,
ebenso die Voranschläge über die Erziebungs - und Untereichts-
anstalten für nicht vollfinnig« Kinder , für die besonderen Ein¬
richtungen für di« Lebrerbildung , für die Jugend , und Schüler»
sürsorge und der gesamte Voranschlag für das Ministerin « de«
Kultus , und Unterricht » mit den Stimmen der Regierungspar -
teien bei Stimmenthaltung der Oppositionsparteien angenommen.

Im Anschluß an diese Beratung wurden
die Eingaben zum Dotationsgesetzentwurf

behandelt .
Der M i n i st e r verwahrte sich gegen Angriffe der Ovvositton

und der Presie , als ob der Gesetzentwurf Ungerechtigkeiten gegen

die evangelische Kirche enthalte . Es seien zwei Wege ^ e®
die Parität herzüstellen. Der eine wäre : Gleichmäßiger
Herstellung der Parität nachher und der zweite : Die
fort herzustellen, welcher Weg eingeschlagen wurde.
für die Regierung kein innerer Anlah , mit der evangelische "
in Streit zu kommen . t

Don Bedeutung war die Feststellung, dah ein Vertre ' v

evangelische« Kirche, der beim Minister vorgesprochen
dabin geäuhert habe , dah ein Abbau überhaupt nicht^ ,^
solle, ein Standpunkt , der in einem vorausgegangenenjw .i
des evangelischen Oberkirchenrats bereits vertreten worden #
Im übrigen wurden von der Opposition neue Eestchtsvu" '■ t r
ihre Angriffe gegen die angebliche mangelnde Paritat s
evangelische Kirche nicht vorgebracht.

Bei der Abstimmung wurden die Gesuche durch die Ann°

Gesetzentwurfs für erledigt erklärt .

Berliner Devisennot,erungen tMittelkurs >.

Amsterdam . Ivo Ft.
Italien . 100 8.
London . . . . . . 1 Pfd.
Netvbort . 1 Doll.
Part» . 100 Fr.
Prag . 100 ftt .
Schweiz . . . . . . . 100 Fr.
Spante« . 100 Prs.
Stockholm . 100 Ui.
Wien . 100 Schilltna

7. März
i»etv Briei

167 .82 168 .16
21.92 21.96
i0.3f> 20 .39

4 .187 4.195
16 .375 16 .415
12.405 12 .425
80 93 81.09
50.36 50.45

112 .32 112 .64
58.9 , 59 06

« el»
167.81
21 92
20 .341

4. 1866
16 .37
12.402
80.896
49 .42

112.31
68 95
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vadifches Landrstheater Karlsr"^
Svielplan vom 8.—17. März 1930 j fj fl

Im Lande»lhealer : Damriag. 8. März. »8 16 . £6 '®*?' '«. Iw
Zmn ersten Mal : Die AffSri Dreysu«. Schauspiel von 6 a1".a t-
und Wilhelm Herzog. 19.80- 22.80 Uhr (5.— ) . —
• C 17. rh .-Gem. 701—800 und 901—949 . Die Meisterst«!" , <• , ,
berg . « on Wagner . 17—22 Uhr (8 .— ) . — Montag . 10. 16-̂ t
sontr -Sonzkr «. Dirigent : Jstap Dobrowen a . G . 20—22 |f(r
Dienstag, 11 . März. Volksbühne 3. Kolonne « und . Schaum" rlA ««. .
19.30- 22 .15 Uhr (6.- ) . Der 4. Rang ist für den allgemeine»
gehalten . — Mittwoch. 12. März. Nachmittags : 7 . vorstelluiw P
miete : Das Kittchen von Hetlbronn . Großes htstottfchcsJ 1. $ijjjyjj
von Kleist . 15.80- 18.15 Uhr (5.- ) . Plätze im 2. , 3 . und *
für den allgemeinen verkauf fretgehalten . — AbcndS: „„it *

lIltt<y
101- 200 und 1101—1200. Der Walfenfchmiep. Komische gv
20- 22.30 Uhr (7.— ) . — Donnerstag. 13. März . *D 18
Th .-Gem . 2. S .-Gr. und 801- 900 . Jngeborg. Komödie v°-
bis 22 Uhr <5.— ) . — Freitag. 14. März . »F 17 ( FrcitaaM >- M *J.(|
351- 400 und 501- 600 . Das Kittchen von Heilbronn . Grow g
Ritlerschaufpiel von Kleist . 19.30- 22 .15 Ubr (5.— ) . —
*B 17. Th .^ iem . S . S .-Gr . 1 . Hülste. Die Affäre Drem» ^
»» ii . Ly .^ sern . 0 . W.*tzNr. 1. jpturie . *nc nrtuic -j» .
von Hans I . Rehstfch und Wilhelm Herzog. 20—23 Uhr ' <y
tag . 16 . März. *A 17. Th .-Gem. 1001—1100 . Aida , » on

Montag . 17. März. Volksbühne 3. (! ' >
lf. 19.30—22.15 Uvr (5.—) . Der 4.

✓
9 . März:

— Sonntag.

22 Ubr <8.—) .
Schaufptel von Wolf,
allgemeinen Bertanf freigehalten .

Im Städtischen KonzertyauS : Sonntag,
Komödie von Rofenow . 19.30— 22 Uhr (4 .10) .
Vorstellung .

« uswäriiges Gastspiel: Donnerstag, 13. März. An V
Waffenschmied.
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SemeindepolMK
r Der Finanzausgleich zwischen dem Lande und den

Gemeinden

Ä Badische Städteverband bat dem Landtage eine Denkschrift
n lassen, in der zu der Landtagsvorlage des Herrn Finanz-

Ü
'
o»«

*
rn

S ‘ ..Reichsfinanzstatistik , Finanzausgleich und Sparkommif-
« ir»> ^ "dtagsdrucksache Nr. 1081 eingebend Stellung genommen

Städteoerband weist in dieser Schrift zunächst daraus
^ die gesamten , insbesondere die finanziellen Berbältnisse

^ . Rechnungsjahre 1929 und 1930 und die Lastenverteilung anders
d,?^ rt sind als die des Rechnungsjahres 1926, das der Denkschrift
J Ern Finanzministers zugrunde liegt . Des weiteren wird dar-

'Aufmerksam gemacht , daß die Denkschrift des Herrn Jinanz -
,,

"9iers immer nur von Gemeinden spricht, während die Erhebun-
jjjĵ

bes Statistischen Reichsamte », auf welche sich die Denkschrift
iui„

' °ie Zablenergebniss « der Gemeinden und Gemeindeverbände
^

'^Menfabt. Es ergeben sich daraus namentlich bei der Lasten-
L 'tllung der Wohlfahrtspflege und des Verkehrswesens bei einem
^ Sleichs der badischen Zahlen etwa mit denen des Landes
ilve r.

" ""richtige Schlußfolgerungen, wenn man nicht dauernd im
? s« behält , dah bei den Aufwendungen der preußischen Gemein-

» nuch die der vreuhischen Provinzen eingerechnet sind.
tfffi* in der Regierungsdenkschrift entworfene Bild der Lasten-
^

">sung hat sich vor allem durch die auherordentliche Steigerung
» ärsargeaufwande « der Städte gerade in den letzten zwei Jah-

^ vollständig zu Ungunsten der Städte weiter verschoben, da
^ " Mehrbelastung keine Auswandssteigerung des Staates auf
gg. ^ biete der Wohlfahrtspflege gegenübersteht . Die gesamten
,^ >orgeausgaben der 16 verbandsfreien Städte sind von 27,6 Mil -

Mark auf 33 Millionen Mark ( 1929) gestiegen . Wie sehr
M ^Mebeure Steigerung der Fürsorgelasten die städtischen Haus-

belastet , ergibt sich aus der Tatsache , dah die gesamten An-
^ ' Ser Städte an den Reichsüberweisungssteuern( Einkommen -,
^ Mchaft - und Umsatzsteuer) durch die Fürsorgeaufwendungen

»« tadte vollständig aufgezehrt werden .
auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege eingetretene Laften -

tz,Wtbu »g wurde noch dadurch vergröhert , dah die früheren Auf-
h-^ ngen des Landes für die Erwerbslokenfürsorge ganz weg -

sind und sich .der Staat überdies jeder weiteren Aufwands-
to/GMüttO tn ftitrfrtrna WrtVutvrfi « ttiinst **» hni Ki & ö * fottiair'n der Fürsorge dadurch entzogen bat , dah er seinen
tj. *'• an der gehobenen Fürsorge durch Einsetzung eines festen Be-
^ von 8 Millionen Mark in den Saushaltvlan nach oben be-

är Schullaftenverteilung wird in der Denkschrift des Städte-
^

"andez dargelegt, dah das von der Regierung ermittelte Laften -
Md»

" >s von 74 Pro». ( Land ) zu 26 Pror. ( Gemeinden) für die
deshalb nicht zutrifft, weil die Städte sich mit einem gesetz -

Lehrer aus 55 Schüler nicht begnügen können , sondern iiber-
s§,?'.'che Lehrer auf eigene Kosten unterhalten müssen. Das Ver -
U.3 » der Aufwendungen des Landes zu denen der Stadt ist nicht
L sondern etwa 49 :51.

C « bie finanzielle Notlage der meisten badischen Städte war
Borausbelastung des Grundbesitzes und Gewerbes durch die

’tw, leuertt des badischen Staates von besonderem Einfluh. Wäh-
wo » Land Preuhen im Jahre 1926 auf den Einwohnern 6,4

Grund - und Gebäudesteuer erhob , entfiel in Baden aus
Einwohner 11,3 Mark an staatlicher Grund - und Gebäude -

C 8r- Eine Gewerbesteuer wird in Preuhen von dem Land Lber-
"'cht erhoben , so dah das Gewerbe in Preuhen von den Ee-

«io«*
n allein besteuert wird. Demgegenübersind in dem Badischen

lg -"^ Voranschlag für 1928 und 1929 an staatlicher Gewerbesteuer
»" « ^ ."iillionen Mark (nach Abzug der Verluste) vorgesehen . Dieses

j srjn?""nen stammt infolge der Struktur der Steuer »um aller -
Teil aus den Städten , insbesondere den grobe» Städten ,
ihren Zuschuhbedarf auf die höchsten im Reich erhobenen

^
'."chen Realsteuern aufvfropfen müssen.

log/8 Städte waren in den letzten Jahren in zunehmendem Um«
V v e5ttmn0cn> ihren Voranschlägen alle Ausgaben zu ftrri-
»,g die nur irgendwie »urückgestellt werden konnten. Die heute

« Vs)
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el>Ä
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.dvrgesebenen Ausgaben sind im wesentlichen gesetzlich geboten
»iĵ onnen nicht weiter gedrosselt werden . Wenn infolge der hohen
>,^ ?vgeaufwendungen trotz dieser Streichungen in fast allen Städ -
Ij^

'Mrner noch auherordentliche Kaushaltfehlbeträge entstehen , so
!>t,l der «» Deckung ohne neue Einnahmen nur durch eine wei-
I«I»/Mvannung der Realsteueru und der Tarife erfolgen. Eine
»dch .Maßnahme müßte sich aber nicht nur für die Städte , sondern

das Land unheilvoll auswirken, da hierdurch die Aufied -
ftiiij,

®®" Industrie zwangsläufig verhindert wird. Angesiechts der
'
• lein

" llich bedrängten Finanzlage der Gemeinden wurde auch
% anderen Land« des Reiches der Versuch unternommen
? >nei^ 5?lbetrag des Staatshaushaltes durch « ine Kürzung der
s«^. !"?eeiunadmen oder Abwälzung

der
von Staatslasten auf die

-W 3U decken.
Sei .» schließt mit einer Reibe von Anträgen zu den

bnt* Steuern und Lastengebieten , und weist vor allem darauf
der frühere Grundsatz, unrentierliib« Anlagen nickt aus

uidji?

"4
&

-fÜ'^ ien zu decken.'
hrift schl
uern un

SeifT“
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oer frühere Grundsatz, unrentierlich«
'
Anlagen nicht aus

St *u sveisen , auch von dem Land heute nicht weiter auf-
t
1* out r

Iten dleiben kann , wenn es sich um Maßnahmen bandelt,'"nge Zeit hinaus einem Bedürfnis abhelfen. Das Land
9niJ ) n gleicher Weise wie die Städte davon abseheu, »rdent -''rtz^

'nlihaftsmittel zur Deckung außerordentlicher Ausgab«» zu

^ CidicMm und di « Lchlichiuno « .

. ausjchüsse
^ie

^ " " dtas schreibt man uns :
JJ. do>!^ ^ inde Sandweier (Amt Rastatt) -batte in einem
SrS 4? .2 ab re eingereichten Gesuch den Landtag gebeten, zu
, ^htesf

'"wieweit die Schlichtungsausschüsse ihre Tätigkeit zum
«? Eler Gemeinden ausüben würden . Der Rechtspfleoe-

bi, Landtags bat daraufhin die Regierung um Material
^ teric, , Tätigkeit der Bezirksschlichtungsausschüsse ersucht. Dieses
ll,8 taf,!«

1'4 .kürzlich dem Landtag zugeleitet worden »
' es enthalt

s?l>chtunT?""r^'9e Ueberstcht über die Svruchvraris der Bezirks -
^ « etr^ °^ schüsse in den Jabren 1926/27 und 1928. Darin war
C 8soitsSLff Jahresbesoldung vor der Anrufung des Schlich -

st,, ^ chusses und nach der Anrufung des Schlichtungsausfchusses
1 der Ä »ireiburg, Karlsruhe und Mannheim angegeben. Die

$* , . **49 l ^ iligten Gemeinden betrug 234, die der Schlichtungs-
Betrag der Jahresbesoldung vor der Anrufung des

^ llg^ ausschusses 1067 698 M , nach der Entscheidung

ft Asllegeausschuß des Landtags hatte sich nun am Don-
,Me in vüaärz . damit zu beschäftigen, ob die Schlichtungsaus-
V Einl^ - L"hl ihrer Vertreter und im Bereich ihrer Aufgaben
C, & o f ? «Lan’unß erfahren sollen . Berichterstatter war der Al« .

das 3entr .) . Vertreter fast aller Parteien nahmen
$ i. i>äfr »/~ or4 - Es wurde u . a . erklärt : Die Schlichtungsaus-

verftgt, in der Hauptsache würden sie fast stets zu
Ht ,8'nfet n V .T. Gemeind ebeamten entschieden haben , viele

fanden sich in finanziell überaus schwieriger Lag« ,
>i^,Ss Umlagen kaum mehr aufbringen. Seitens des
isz die ^ " Ise etwas geschehen, vor allem sollten die Gemeinden
S ? ' ÜeWv *

r
nwW des Bürodienstes selbständig »u entscheiden

>>tz/
8dr " lese oft geringe Stundenzahl auf den einzelnen Rat-

Jie j-ßagg allgemein geklagt , zudem müsse man die wirtschast-
?en, rlecht-» Gegenwart ins Auge fassen und bedenken, daß durch
^dvi "deang .??." lschaftlichen Verhältnisse die Unzufriedenheit von
. D- ^ no^d^orlgen über etwaige Hobe Besoldung von Gemeinde -
\ t

“5 u>a^ ?°rmebrt würde .^ 8 °Us " " wesentlichen die vorgebrachten Klagen . Man be-r anderen Seite aber auch — und dieser Auffassung

^ Franz Haniel &

Schau -&6öe\ - joUi 4teuek R̂eiuif
In Berlin werden alle paar Tage neue Sveisehäuser eröffnet.

Es muß trotz aller Pleiten noch immer ein ganz gutes Geschäft sein ,
vom Hunger seiner Mitmenschen zu leben. So ein neues Restau¬
rant aber erst einmal in Gang zu bringen, ist gar nicht so leicht .
Da kann es die ersten Tage noch so gute Deutsche Beefsteaks oder
Königsberger Klovie geben — damit allein , daß der Gast (und der
Berliner sitzt gern in neueröffneten Lokalen ) die Preise der neuen
Speisekarte auswendig lernt oder ein kleines Bierchen vernascht, ist
es nicht getan. Der Gast muß essen , der Gast muß wissen , daß er
in dem neuen Sveisehaus endlich den besten Schmorbraten der Welt
erhält. Cr muß sehen , was für Portionen aus der neuen Küche
Hinausrollen . . . .

Man ist nicht umsonst beinahe ein Jahrzehnt mit der Arbeits-
losenkarte berumgelaufen — neue Berufe wurden geschaffen, unge¬
ahnte Eristemmöglichkeiten aus dem Nichts gestampft . Nicht nur
Liebe macht erfinderisch .

„Sehen Sie "
, sagte der Mann neben mir tief atembolend, ..so bin

ich eben dazu gekommen . Wir sind nicht viel , vielleicht ein Dutzend
in der groben Stadt ; das ist keine Konkurrenz . Sie können sich den¬
ken , daß wir alle Lände voll zu tun haben . Allein die vielen Son¬
derveranstaltungen jetzt im Karneval fressen uns auf . Wer aber
glaubt, -daß wir dabei ein feines Leben fuhren , dem möchte ich die
Arbeit nur acht Tage lang an den Bauch wünschen — es ist Schwer¬
arbeit . . ."

„Aber Sie sind dabei gar nicht übermäßig dick geworden!"
„Merkwürdigerweise nicht , trotzdem ich beinahe vier Jahre lang in

der Branche Lin ; viel länger hält es niemand aus . Ich glaube, das
ist Io wie bei den Frauen, die alle Tage einen anderen Mann ha¬
ben oder wollen — es schlägt nicht an. Frühmorgens Ochsenfleisch
mit Brühkartoffeln, vormittags Gulasch, mittags eine Pute , nachmit¬
tags Rebbraten, abends Fisch und kalte Platten ; all« diese ver-
schiedenen Kücken müssen sich gegenseitig wieder ausheben . Anders
läßt es sich nicht erklären .

,Lm , wie ist es nur möglich , so viel zu vertragen? Haben Sie nie
Beschwerden ? ''

„O ja. Letzhin trank ich einmal zu einem Hasenbraten zwei Fla¬
schen echten Burgunder, worüber sich der Wirt nachher beschwerte.
Im allgemeinen kann ich es nur als recht und billig ansehen (bil¬
lig ists ja gerade nicht) , wenn der Wirt zu meinem Hunger auch
meinen Durst in Kauf nimmt."

„Kommt es vor , daß Sie an einem und denselben Tage mehrmals
dieselben Speisen verzehren müssen? Ich denke mir das entsetzlich."

„Das ist gar nicht so selten der Fall . Unsere gewöhnlichen Speise¬
karten sind ja begrenzt ; es wiederholt sich überall dasselbe ^ Nur da¬
durch, daß die meisten neuen Restaurants jetzt nur noch ihr« Spe¬
zialitäten einfllhren lassen , entgehe ich dem wahrhaft entsetzlichen
Schicksal, sechsmal am Tage Schweinebauch essen zu müssen. Jnteres-
santerweise werde ich häufig im gleichen Lokal gezwungen, dieselbe
Speise mehrmals zu verzehren .

"
,Mioso denn das ? Sind Sie dazu verpflichtet ?"
„Verpflichtet nicht, aber was tut man nicht für seine Kundschaft?

Da ist »um Beispiel im Westen ein EafS -Restaurant, das abends sei-

nen Gästen dicke Linsensuppe einreden möchte. Schön , sagt» ick mir,
du wirst die Linsensuppe managen, und schlürfe dort in aller Behag¬
lichkeit zwei Teller Suppe . Kaum hatte ich den Löffel htngelegt, da
kommt ein Strom neuer Gäste . Das Kino war aus, ich mußte noch
einen Teller löffeln. Dann war das Theater aus , das Kabarett,
eine Nachtvorstellung und ein Ball . Das waren insgesamt sieben
Teller Linsensuppe , Reklamevortionen!"

„Und was verdienen Sie eigentlich für Ihr Reklame -Essen ?"
„Ich verdiene sehr viel , aber ich kriege es nicht. Man ist da im¬

mer noch der Meinung , die Arbeit sei mit dem Essen bezahlt . Das
ist natürlich « in ganz falscher Standpunkt, denn rch esse doch nicht
zum Vergnügen eine halbe Gans , nicht? Und wenn ich wiEich
schon einmal aus Hunger essen sollte — es ist seit Fahren nicht mehr
der Fall gewesen —, dann mache ich das gleich einem Hunde an
einem stillen Winkel ab und nicht im Mittelpunkt einer großen Ge¬
sellschaft oder angesichts der Straße im Auslage -Schaufenster . An¬
fangs ist mir jeder Bissen im Halse stecken geblieben, wenn so viele
Augen darauf gerichtet waren. Jetzt bin ich daran gewöhnt. Ich esse
langsam und umständlich , binde mir die Serviette nach Altväterart
mit zwei Zipfeln um den Kragen und freue mich, wenn meine saf¬
tige Mahlzeit recht viele Gäste anlockt und »u Bestellungen verführt.
Man bat dabei natürlich sein Mätzchen und Kniffe, die ich Ihnen
aus Gründen des Geschäftsgeheimnisses nicht auseinandersetzen kann.

„Und woher haben Sie immer die Adressen . Wie bieten Sie Ihre
Dienste an ?"

„Man blitzt so seine Verbindungen wie jedes Eeschäftsunterneh -
men . In letzter Zeit habe ich viel mit vegetarischen Sveiserestau-
rants gearbeitet. Heute zum Beispiel habe ich schon einigemale
Milchreis mit Zimt und Zucker und grünen Bohnensalat verschlun¬
gen. Das tut gut auf das viele Fleisch . Diese landwirtschaftlichen
Restaurants sind eine wahre Wohltat. Jetzt laufe ich zu Fuß nach
Halensee , um auf frische Blut - und Leberwurst guten Appetit zu
bekommen .

"
,Man sollt« doch meinen, daß sich so ein gutes Gericht von selbst

verkauft .
"

„Gewiß, gewiß. Aber es kommt immer auf die Begleitumstände
an. Der Inhaber der Würste ist nämlich ein Konditor. Sein Geschäft
geht schlecht . Jetzt ist er auf die Idee gekommen , das Geschäft zu
halbieren. Wer tüchtig Süßigkeiten gegessen hat , der wird auf

' Fleisch hungrig und umgekehrt . Mit der rechten Sand backt er
jetzt Kuchen, und mit der linken kocht er Würste . Warum auch nicht?
Es muß jeder sehen , wie er weiterkommt .

"
„Und Sie , wie lange gedenken Sie noch diesen schweren Beruf

auszuüben?"
„Solange es mein Magen verträgt. Zum Glück spart man ja

überall recht mit der Butter ; die legt sich mit der Zeit aufs Herz.
Aber , wie gesagt , es kann beute , es kann morgen sein , daß ich die
Arbeit hinwerfe — mal muß man doch davon satt werden . .

"
> „Und dann?"
[ „Dann? O, dann habe ich schon ein neues Engagement — wahr -
I fcheinlich als Hungerkünstler . Jetzt entschuldigen Sie mich, bitte ; ich
I sehe nämlich da drüben eine Apotheke . . .

" Mar Bernardi .

schloß sich ebenfalls die Sozialdemokratie an — , daß man
dem Drängen der Bevölkerung auf Herabsetzung der Besoldung der
Gemeindebeamten nicht immer nachgeben könne. Es dürfe auch
der Gemeindebeamte keineswegs der Willkür mancher Gemeinde¬
verwaltungen ausgeliefert werden . Die Gemeindebeamten hätten
früher Gebühren gehabt , diese seien nach dem Kriege weg -
gefallen ; man müßte also verstehen , weshalb die Gemeinde¬
beamten jetzt höher bezahlt würden , wie das vor dem Kriege der
Fall war . In der Hauptsache seien von dem Schlichtungsverfahren
nur die mittleren und kleineren Gemeinden betroffen worden und
gerade hier scheine manchmal ein Schutz der Gemeindebeamtennot¬
wendig.

Es lagen nun dem Ausschuß mehrere Anträge vor ; sie bewsen
sich auf das Ersuchen an die Regierung, die Zahl der Vertreter zu
vermindern, bei Streitigkeiten den Schlichtungsausschüssen nur
gewisse Kompetenzen zu geben und den 8 72 der Eemeindeord-
nung, welcher die Tätigkeit der Schlichtungsausschüsse regelt, ent¬
sprechend zu ändern . Weiter solle auch der Schlichtungsausschuß
die Dienststundenzahl bei seinen Entscheidungen zu berücksichtigen
haben und endlich müßte er auf die tatsächliche finanzielle Lage
der Gemeindeverwaltung und auf die wirtschaftlichen Verhältnisse
der Gemeindebevölkerung Rücksicht nehmen . Sämtliche Anträge
lehnte man a b und einigte sich auf folgenden Beschluß :

„Die Regierung wird ersucht , zu prüfen , in welcher Art offen¬
bare Mitzstände im Schlichtungsverfahren für die Gemeinden
beseitigt werden können ."

Dieser Antrag erfuhr einstimmig« Annahme. Dem Befremden
wurde Ausdruck gegeben , daß die Organisation der Gemeinde¬
beamten keinerlei Segenmaterial dem Landtag hat zugehen lassen.

Löhrenbach im Nuhestand
Ministerialdirektor Friedrich Föhrenbach

im Ministerium des Innern wurde auf Ansuchen bis zur Wie¬
derherstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand versetzt.

Nus Mtttelbaden
Nchrrn
Konkursverfahren . Ueber das Vermögen des Tiefbauunterneh¬

mers OttoSteimle in Ottenböfen wurde am 5 . Mär » Konkurs
eröffnet.

Neßl
Selbstmord »der Unfall? Hier wurde ein« 69 Jahre alte Witwe

tot neben ihrem Gasherd sttzend aufgefunden. Di« Gasleitung
war geöffnet. Man weiß nicht, ob Selbstmord oder llnglückssall
vorliegt.

Durstige Einbrecher statteten einer hiestgen Weinhandlung einen
unerlaubten nächtlichen Besuch ab . Neben einer Anzahl Flaschen
guten Weines und Likörs ließen sie auch einen größeren Geldbetrag
mitgehen.

Nus dem mbfal
Busenbach. Samstag , 8 . März, abends 8 Ubr , findet im Lokal

»um „Kaiser " die Generalversammlung des Ortsvereins
Bnsenbach statt In Anbetracht der Wichtigkeit der Versammlung
werden die Genossen um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ge¬
beten .

Nus dem Murgtal
Gernsbach . Radfahrerunfall. Mittwoch nachmittag fuhr ein Rad¬

fahrer , der noch ein Kind auf dem Rade mitgenommen hatte, die
Hauptstraße hinunter. Bei der Hofftätte stieb er mit einem anderen
Radfahrer, den er nicht rechtzeitig bemerkte , zusammen , so daß beide
Radfahrer von den Rädern stürzten und sich dabei erheblich verletz¬
ten . Auch das Kind erlitt Verletzungen .

Intendant Sioli vom Mannheimer Landestheater scheidet aus.
Das Dienstverhältnis mit dem Intendanten Sioli vom National¬

theater wird auf 31 . August 1931 gelöst . Gleichzeitig wird dem Er¬
suchen des Intendanten , ihn fchon für das Svieljahr 1930/81 zu be¬
urlauben, entsprochen.

Der morgige Sonntag bringt ebenfalls wieder regen Handballspiel,
betrieb . Auf den Plätzen der erstgenannten Verein« wickeln stch nach.
siebend« Lrefsen ab :

Durlach — HagSfeld (10 Utzr ), Geroldsau — Darlanden <10 Uhr ) , Rint »
heim — Schutzsport KarlStuhe , Ettlingen — Blankenloch. Uwteigiombach
gegen Linkenhetm, KarlSruh « A — Durlach A (4 Ubr . Bruchsal — Wasser,
spart fällt aus . Wir erwarten unserer Bewegung würdige Spiele und
guten Besuch .

Tageskalender Mi
-er So-ial-em.partei Karlsruhe

Franensektion für die Bezirke Beiertheim , Bulach und
Weiherfeld

Dienstag , den 11 . März, abends 8 Uhr , Leseabend im Hand¬
arbeitssaal der Schule Beiertheim. Fortsetzung über das Thema :
„Die wahren Ursachen des Weltkrieges" . Referent : Parteivorsitzen¬
der Een. Wilhelm Koch . Genossinnen , Volksfreundleserinnestsind
hierzu freundlichst eingeladen.

Bezirk Südstadt
Mittwoch, 12. März, abends 8 Uhr , findet in der „Deutschen

Eiche", Augartenstraße , eine Bezirksversammlung statt . Genosse
Pfarrer Kappes spricht über das Thema : „Klassenkamvk". Da es
sich um ein äußerst interessantes Thema handelt, darf erwartet
werden , daß die Versammlung recht gut besucht wird.

2. Agitationsbezirk Mühlburg
Wir laden hiermit »u der am Mittwoch, den 12 . März, abends

8 Uhr , im Gasthaus rum Lamm stattfindsnden Bertraoeuswänner -
sttzung höflichst ein und erwarten in Anbetracht der Wichtigkeit
der Tagesordnung pünktliches und vollzähliges Erscheinen aller
Funktionäre und Vertrauensleute.

Veranstaltungen
SamSlag , den 8. Mät , 1930 .

Bad . Landcstheater : Dt« Affäre DrehfuS . 1S>4 Uhr .
Colosseum: Der Stolz der 3. Kompagnie . Der lustig« Witwer mit Wilh .Mtllowttfch. 20 Uhr .
Rrstdenz.Lichtspiele : Ein Traum von Liebe.
Palast -Lichtspiele : Trommelfeuer der Ltebe.
Gloria -Palast : FrühlingSerwachen .
Badische Lichtspiele : Der geheim« Kurier . 20.80 Uhr.
Union -Theater : Die stärker« Macht.
« chauburg : DaS Donkosakenlied.
Kammer -Lichtspiele : Noch sind die Tage der Rosen.
Kleine Kirche : Abends 8 Uhr : Predigt von Jugendpfarrer SappeS : JefuS

Christus , der Hetland .
Cafe Rowack : Karlsruher « eretn für « anarienzucht : SOjährtgeS StiftungS .

fest mit Ball . 20 Uhr.
Sonntag , den 9. März 1SS0.

Bad . Landestyeater : Di« Metsterfinger von Nürnberg . 17 Uhr .
Städt . SonzerthauS : Kater Lamp«. 19^ Uhr.
Colosseum: Der Slol , der 8. Kompagnie . Der lustig« Witwer mit Wilh.

Millowitsch. 20 Uhr .
Restdenz-Lichlspielr: <$t* Traum von Liebe .
Palast .Lichttpiele: Trommelfeuer der Liebe.
Gloria -Palast : FrühlingSerwachen .
Badische Lichlspile : Der gehelme Kurier . 20 .30 Uhr.
Union -Theater : Di« stärkere Macht.
« chauburg : DaS Donkofakenlted. Nachmittags 2 Uhr Ktnbervorfteklungr

Hilfe, ich bin Millionär .
Kammer -Lichtspiele : Noch flnd die Tage der Rosen.
Kühler Krug : Slarkbierfest . 17 Uhr.
Bolkshau » : Familien -Konzert.
HagSfeld; Nachmittag» 8 Uhr : Spiel um di« südd. Meisterschaft: Neu

Jsennburg — A.S .V . HagSfeld.
Städt . Festhall« : Konzert 15(4 Uhr.
FrtedrlchShof : Großes Bockbierfest . 17 Uhr
Goldenes Lamm Mühlburg : Humoristisches Konzert . 18 Uhr .

Cie. a. m.k h. UKW. HKS, MtH HOCKaiserstraße 231
Fernruf 4854—56
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 8. Mär » 1930.

öeschichlskalende «
8. Mär » : 1841 f-Dichter Ebristiann Aug . Tiedge . — 1869 ^Sozia -

list Rudolf SBifleD. — 1876 Tessendorf löst die SPD . auf .- — 1890
f -Dichter Hermannn Eonradi . — 1917 Revolution in Petersburg .
— 1917 f-Zeppelin . — 1921 Spanischer Ministervrästdent Dato er¬
mordet . — 1924 Grubenkatastropbe bei Saltlakecitv (120 Tote ) .

9. Mär » : 1749 ^Französischer Staatsmann Mirabeau . — 1793
Danton gründet Revolutions -Tribunal . — 1841 «Dichter Taras
SchewtschenLo . — 1848 Bauernaustand in Fulda . — 1851 -(Natur¬
forscher Oerstedt (El .-Magn .) . — 1902 f-Dichter Herm . Allmers . —
1918 ftDramatiker Frank Wedekind . — 1919 Standrecht in Berlin .

Nus dem Sladtrat
Förderung des Wohnungsbaues

Der Stadtrat hat in den letzten Wochen verschiedenen Bau¬
interessenten die geldliche Förderung ihrer Bauvorhaben vorbe¬
haltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses zur Wohnungs¬
bauvorlage für 1930 zugesagt . Die Zustimmung des Bürgeraus¬
schusses ist nunmehr am 28 . v . M . erteilt worden, so daß mit
den entsprechenden Bauarbeiten alsbald begonnen und die
Bauhypothekenverträge und Zinsbeihilfebescheide demnächst
abgeschlossen werden können. Für die Herstellung von weite¬
ren 47 Wohnungen hat der Stadtrat Bauhypotheken in Höhe
von 167100 RM . und Zinsbeihilfen aus einem Forderungs¬
betrag (gedachten Kapital ) von 288 700 RM . gewährt .

Die zu fördernden 47 Wohnungen verteilen sich auf 14 Mehr¬
familienhäuser (davon 1 mit 9 , 1 mit 7, 1 mit 6 , 2 mit je 4,
4 mit je 3 Wohnungen ) und 5 Einfamilienhäuser . Bon den
Mehrfamilienhäusern ' liegen 3 im Stadtteil Etünwinkel , 2 in
der Weststadt und je 1 im Weiherfeld , im Stadtteil Rintheim ,
im Stadtteil Rüppurr und in der Südweststadt ; von den fünf
Einfamilienhäusern liegen 3 in der Albsiedelung und je 1 in
Daxlanden und im Dammerstock . Die meisten der Wohnungen
sind Kleinwohnungen , nämlich 31 mit 3 , 7 mit 2 und 3 mit
1 Zimmer ; 4 Wohnungen bekommen je 4 , 2 Wohnungen je
5 Zimmer .

Die Kanalkostenbeiträge in den Vororten

Zm Falle der Durchführung der Schwemmkanalisation in
den Vororten ländlichen Charakters nimmt der
Stadtrat laut Beschluß vom 6 . März in geeigneten Einzelfällen
guttatweise Erleichterungen in der Berechnung des
ordnungsmäßigen Kanalkostenbeitrags in Aussicht , sofern die
Berechnung nach den Grundsätzen des bestehenden Eemeinde-
beschlusses zu offenbaren Härten und Unbilligkeiten führen
würde . Solche Härten können vorliegen bei Grundstücken mit
verhältnismäßig großer Straßenfront und im Verhältnis zur
Erundstücksgröße geringfügiger Bebauung und Nutzung und
entsprechend geringer Inanspruchnahme des Kanals . Die zu
gewährende Erleichterung wird in der Regel in der Weise ge¬
funden werden , daß bei Berechnung des Beitrags nur ein ent¬
sprechender Teil des Grundstücks als überbaut angesehen wird .
Zn Frage stehen nur alte ländliche Anwesen, bei deren An¬
lage auf Schwemmkanalisation kein Bedacht genommen war .

Freydorf -Straße
Von verschiedenen Seiten wird neuerdings die ortsbauplan -

mäßige Herstellung und Kanalisation der Freydorf -Straße ge¬
fordert . Eine Anzahl Anwohner der Löcherschlagstraße , die
regelmäßig den Weg über die unausgebaute Freydorf -Straße
nimmt , hat Hierwegen eine Eingabe an den Stadtrat gerichtet
und zugleich auch die übliche Straßenbeleuchtung für die Strecke
verlangt . Die Mittel für den Kanal - und Straßenbau , wie
auch für die Einrichtung der Straßenbeleuchtung lassen sich
zur Zeit nicht erübrigen , vor allem aber steht das Straßen -
aelände noch nicht im Eigentum der Stadt . Frühere Verhand¬
lungen mit dem Ziel der Abtretung des Straßengeländes sind
ohne Erfolg gewesen . Es werden mit der Erundstückseigen-
tümerin von neuem Verhandlungen wegen des Stratzengelän -
des ausgenommen; nach ihrem Abschluß soll mit den beteilig¬
ten Anliegern und sonstigen Jnteresienten wegen der Auf¬
bringung der Straßen - und Kanalkosten in Verbindung ge¬
treten werden.

Schulhof in der ehemalige » Telegeapheukaserne
Zur Verhütung von Unglücksfällen, die durch den Fahrzeug¬

verkehr im Jnnenhof der ehemaligen Telegraphenkaserne ent¬
stehen könnten, soll vor den SchulrLumen durch Herstellung
einer Einfriedigung ein Schulhof abgegrenzt werden . Außer¬
dem wird eine Warnungstafel für Fahrzeugführer aufgestellt.

Tennisplatz
Dem Tennisklub Rüppurr werden 2800 Quadratmeter Ge¬

lände an der Lichtentaler Straße zur Anlage eines Tennis¬
spielplatzes unter den üblichen Bedingungen überlasten.

Ankauf von Knnstgegenständen
Zn Fortsetzung seiner Bestrebungen , der freischaffenden

Künstlerschaft, die unter den heutigen Verhältnissen besonders
schwer leidet, im Rahmen der leider nur knapp bemestenen ,
r—sagbaren Mittel zu helfen, genehmigt der Stadtrat den
Ankauf einiger Werke aus der zur Zeit im Badischen Kunst¬
verein gezeigten Ausstellung der Arbeiten zu dem Preisaus¬
schreiben des Badischen Staates um die besten Selbstbildniste
badischer Künstler .

Kriegsopfer -Versammlung
Di « Ortsgruppe Karlsruhe des Reichsbundes der Kriegsbeschä¬

digten , Kriegsteilnebmer und Kriegerhinterbliebenen hatte ihre
Mitglieder auf Freitag , den 28. v . Mts ., in den „Friebrichsho -f"

■»ui diesjährigen Generalversammlung « ingeladen . Der
geräumig « Gartensaal war voll besetzt. Die Generalversammlung
stand im Zeichen der 10jährigen Tätigkeit des Kameraden Cchillin -
ger als 1 . Vorsitzender . Der gute Verlauf der Versammlung bewies
dessen segensreiche Arbeit in den verflossenen 10 Jahren .

Aus dom Geschäftsbericht war »u entnehmen , dah sich di«
Ôrtsgruppe inbezug auf di« Mitgliederbewegung trotz der überaus
schwierigen Verhältniste in versorgungsrechtlicher und fürsorseriischer
Beziehung weiter nach auswärts entwickelt hat . Gin Zeichen ,
dah auch die Kriegsopfer in Karlsruhe den Wert des Zusammen -
schtulses in der weitaus größten Kriegsopferorganisation , dem
ReichÄund , erkannt haben . 32 Tote hatte die Ortsgruppe im ver¬
flossenen Geschäftsjahre »u beklagen , das sind fast 3 Sterbefälle
auf den Monat . An Sterbegeld wurde an die Hinterbliebenen
der Verstorbenen insgesamt ein Betrag von über 2500 M ausge -
»afctt , rumteil für ganz kurze Mitgliedschaften .

Beim Bericht über die Weihnachtsfeier 1929, auf der immer noch
307 Kinder »u bescheren waren , wurde ganz besonders bervorge -
boben . dah di« Stadt Karlsruhe — im Gegensatz ju anderen badi¬
schen Städten — diesmal di« in den verflossene » Jahren immer

Arbeiter - Sekretariat Karlsruhe 1929
( Schlug )

Die Hauvttätigkeit des Arbeitersekretariats bezog sich wie immer
auf die sozial « Gesetzgebung . Auskünfte , Schriftsätze und Vertre¬
tungen »eigen hier di« höchsten Ziffern auf . Die wichtigste Tätig¬
keit des Arbeitersekretariats ist ohne Zweifel die Vertretung . Aus
dem Jahre 1928 hatten wir noch 215 Klagen beim Oberversicherungs -
amt anhängig und kamen im Jahre 1929 an neuen Fällen 357
hinzu , lieber die erledigten Fälle gibt nachfolgende Statistik ein
Bild und können wir nur sagen , daß wir über das Resultat immer
mehr unbefriedigt sind . Die Zahl der Fäll « , die zur Zurückwei¬
sung kommen , erhöhten sich immer mehr , was für die Versicherten
auherordentlich bitter ist.

Durch die grobe Arbeitsüberhäufung , die beim Oberversiche -
rungsamt Karlsruhe schon längere Zeit eingetreten ist , machen sich
nun bei einzelnen Kammern recht unliebsame Erscheinungen be¬
merkbar . Aus ein « Eingabe des Sekretariats an das Innenmini¬
sterium wurde sowohl die Zahl der mittleren Beamten , als wie der
Kammeromsitzenden erhöbt . Es hat den Anschein , als ob vom Mi¬
nisterium Weisungen ergangen wären , wonach die zu erledigenden
Fälle schireller und bis zu einem gewissen Zeitpunkt zur Erledigung
gebracht werden müssen . Gegen eine rasche Erledigung eines Falles
hat man nichts einzuwcnden , im Gegenteil , die Derufungskläger
dringen sämtliche auf eine baldige Entscheidung . Man kann aber

Ein lahresrirekbliek
und wüsten wir verlangen , dah wir in der Jnterestenwabrvns ^
von uns vertretenen Versicherten in keiner Weise beschränkt wer

uit:
Das Recht der Versicherten ist an und für sich gering genug

sollte deshalb vor den Spruchkammern alles vermieden werde » . “
([

in den Versicherten das Vertrauen erschüttert und untergräbt
allen Dingen gebärt dazu , dah die Vorsitzenden ein Versta »"

,^
für die Lage der Berufungskläger haben und deren Nöte mitDA
Wir schätzen die Einrichtung der Öberverficherungsämter f “r m
Versicherten auherordentlich wichtig und für bedeutender ein, ^
wie die Amtsgerichte . Die Streitwerte selbst find ^ ruch
deutend Höker wie dort und könuen in einzelnen Fällen viel«
send Mark betragen . Die Bedeutung , die wir den Oberversicher ""
ämtern beimesten , ist bei der Regierung anscheinend nicht in dem
forderlichen Mähe vorhanden , was aus den unbefriedigende » s
Weisungen von Beamten hervorgeht . <. •

Die Versicherten verlangen , dah die Kammervorfitzenden bei - H
sozialen Svruchinstanzen Menschen mit sozialem Verständnis
und reiche Erfahrung aus dem Wirtschaftsleben mitbringen . \ ,t
kann man natürlich nicht erlernen , sondern man muh sie er ‘
man muh ein « Erfahrung in diesen

'
Dingen haben . Hierzu ist ,

l
1 ' 1jtl

bei allen anderen derartigen Dingen , ein gewistes Lebensw '

Voraussetzung . Diese Erforderniste sind nicht bei allen Kainw,,
Vorsitzenden des Oberverstcherungsamts erfüllt , und sollte
das Ministerium hierauf mehr Bedacht legen . Es macht am

nicht einverstanden sein , wenn durch eine überhastete Erledigung rirSln ff £ 2 .«
« in« - all « Mäna - l entliehen hie lick tür hi - Berulunasklaaer

Werten
teuren

^
vertraucn ^ wecken

^ nAndruck , men »
^eines Falles Mängel entstehen , die sich für die Berufnngskläger

absolut ungünstig auswirken müsten . So »um Beispiel bat eine
gegen Invalidität versicherte Person das Recht im Berufungsver -
fabren zu verlangen , dah ein von ihr vorgeschlagener bestimmter
Arzt gutachtlich über ihre Arbeitsunfähigkeit gehört wird . Rach
8 1681 RBO . muh diesem Antrag stattgegeben werden , doch kann
das Oberversicherungsamt die Anhörung des Arztes von der Be¬
dingung abhängig machen , dah der Antragsteller die Kosten zu
dem Gutachten vorfchieht und sie endgültig trägt , wenn das Ober¬
versicherungsamt nicht anders entscheidet . Bon dieser Kannbestim¬
mung machte das Oberversichevungsamt seither regelmähig Ge¬
brauch und ist hierdurch in fast allen Fällen den Jnvalidenrentnern
es benommen , dah ein Arzt ihres Vertrauens gehört wird . Segen
eine derartig unsoziale Einstellung einer Behörde muh mit aller
Entschiedenheit protestiert werden . Auf wiederholte mündliche Be¬
schwerden bei dem Direktor des Obervcrsicherungsanitcs Karlsruhe
wurden diese Beschlüsse in den einzelnen Fällen wieder abgeändert ,
doch wird im allgemeinen immer noch die alte unsoziale Praxis ge¬
übt . Man muh sich nun vorstellen , was das Verlangen des Ober -
versicherungsamtes für einen Jnvalidenrentner - oder -Rentnerin
eigentlich bedeutet . Meistens sind diese Leute doch schon lange auher
Arbeit und aus der Krankenkasse ausgesteuert . Fast alle , mit Aus¬
nahme eines kleinen Prozentsatzes , werden vom Fürsorgeamt unter¬
stützt, was ja bekanntlich kaum »um notwendigen Lebensunterhalt
ausreicht . Wie sollen nun solche Leute der Forderung des Ober -
vevsicherungsamtes Nachkommen und einen Betrag von 20 Jl und
mehr als Kostenvorschuh für das Obergutachten zahlen ? Dies ist
einfach unmöglich und somit wird das , was der Gesetzgeber als
Recht des Versicherten ausdrücklich gewährt hat , einfach ausgeschal¬
tet . Gewih kann das Oberversicherungsamt begründete Bedenken
haben , einen vorgeschlagenen Arzt anzubören , es sollte aber dann
dem Antragsteller Mitteilen , dah wenn dieser Arzt absolut gehört
werden sollte , ein Kostenvorschuh zu bezahlen wäre , jedoch könne
eventuell einem Vorschlag zur Anhörung eines anderen Arztes

i
tattgcgeben werden. Die seither geübte rein schematisch« Erle-
»igung derartiger Anträge muh in Zukunft aufbören .

In recht ausgiebiger Weise wird auch beim Oberversicherungsamt
mit Vorentscheidungen gearbeitet . Gewih , es gibt Fälle , wo es
mangels der notwendigen Beweise wirklich nicht möglich ist , einem
gestellten Anträge stattzugeben . Bei derartigen Fällen wird auch
kein vernünftiger Mensch etwas einwenden , sofern eine Borentschei¬
dung ergebt . Wenn jedoch die ärztlichen Gutachten nicht zu weit
von dem Verlangen des Antragstellers abweichen , oder gar noch ein
Arzt da ist, der die Forderung des Versicherten unterstützt , so
dürfte niemals eine Vorentscheidung erlasien werden . Ein reines
Abwägen der ärztlichen Begutachtung und eine hierauf erlasien «
Vorentscheidung durch das Oberversicherungsamt , steht im scharfen
Gegensatz , n dem Charakter dieser sozialen Gerichte überhaupt .
Nicht umsonst bat der Gesetzgeber da » Recht der freien Beweis¬
würdigung den sozialen Instanzen gegeben und sollte deshalb in
jedem Falle diese Bestimmung Beachtung finden . So wurden aber
schon Berufungen von Invaliden durch Vorentscheidung zurückge¬
wiesen , obwohl auch Gutachten vorhanden waren , die auf eine
60vrozenti « e Erwerbsunfähigkeit erkannten . Auf unsere dringend «
Beschwerde hin , wurden auch von der Leitung des Oberversiche -
rungsamts die angsrogenen Vorentscheidungen berichtigt und ein «
entsprechende Anordnung erlasien . Trotz dieser Anordnung aber
muhten wir wieder Gelegenheit nehmen , auf ungerechtfertigte Vor¬
entscheidungen binznweisen . In unseren Vertretungen hatten wir
auch verschiedentlich Znsammenstöhe mit Borsitzenden des Gerichts

über ihre Berufungen »u entscheiden haben . Den guten 2 ^ ,.
wollen wir ja diesen Herren nicht absvrechen , aber es ist hier ^
Zweifel ein Mangel vorhanden , der sich für die Berufungs ^
ungünstig auswirkt . Wir hoffen , dah die Beschwerden , Ansr °i-
und Wünsche , die wir in diesem Bericht zum Ausdruck bringe » - 1
bald behöben bzw . erfüllt werden .

Die ^ Zahl der rate und auskunftsuchenden Personen im 3^ -
1929 betrug 5812 . Dem Arbeiterstand gehörten hiervon a »
und zwar 3676 männliche und 1756 weibliche Personen . Da" ^
5432 Arbeitnehmern waren 3859 freigewerkschastlich organisiert, "

E
il» etwa 71 Prozent. Die Zahl der dem Bürgerstand anp- -a^
n auskunftsuchenden Personen betrug 340 . Bezüglich des

ortes war bei 3688 Personen Karlsruhe angegeben , während
einen auswärtigen Wohnort batten . ^Die Zahl der erteilten Auskünfte hat sich gegenüber dem
jahre um 426 erhöbt und betrug 6553 . Hiervon wurden 5977
künfte mündlich erteilt und 576 schreiftlich erledigt .

s«l
-

Rach Rechtsgebieten geordnet verteilen sich die Auskünfte L,j
sendermaben : Sozialversicherung 2276 , Arbeite - und Dienstos - , ,
1317, Bürgerliches Recht 1876, Gemeinde - und Staatsangel ^ ,
beiten 822 , Strafrecht 50 , Zivilvrozeh 157, Sonstige Auskünl »
zusammen 6553.

Die Gesamtzahl der angefertigen schriftlichen Arbeiten beir "-^
diesem Jabr 2827 und hat sich gegenüber dem Vorjahre
erhöht . Die schriftlichen Arbeiten verteilen sich folgender -!»" ^ !
Sozialversicherung 1832, Militärversorgung 114.

' Arbeits ^
Dienstvertrag 316 , Bürgerliches Recht 377, Gemeinde - und &ff
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angetegenheiten 78, Strafrecht 19 , Sonstig « Angelegenheiten 9*
fammen 2827.

Auch di « persönlichen Vertretungen haben im Berichtsjahr *1
nommen und betrugen im ganzen 468 . Es ist dies gegenüber '
Vorjahre eine Zunahme von 61 . Die Zahl der wahrgcnonE
Termine vor den verschiedenen Instanzen ergibt folgendes

"

Dersicherungsamf 6, Oberversicherungsamt 346, Bersorgungsg «^
38, Landesversicherungsamt 10 , Arbeitsgericht 58, Amtsgen " '
zusammen 468 . ä

In 249 Streitfällen war unsere Vertretung erfolgreich , de »" p
konnten in 187 Fällen einen vollen , in 44 Fällen einen tetltfja ;
Erfolg ersielen , in 18 Fällen schlossen wir einen Vergleich . 3 » ^
Fällen war kein Erfolg zu erzielen und in 27 Terminen fett» e
keiner Entscheidung und fand Vertagung statt . r

Auch in diesem Jahre können wir mit der geleisteten Arbe .!^
frieden sein , wenn auch der Erfolg ein besierer hatte sein
Die Zahl der Personen von Karlsruhe und weiterer UfflörS :
denen wir haben Rat und Auskunft bringen können , bat
derum vermehrt , was auch für unsere GewerkschastsbewegunS
lieh von Vorteil ist . Die Zunahme der freigewerkschaftlich 0lw
fiertcn Arbeiter geht auch aus dem Bericht hervor , denn der . ->
»entsatz der freiorganisierten von der Gesamtzahl der ct» ' "y >
suchenden Personen hat sich von 70 auf 71 Prozent erhöbt ; dte y
selber ist um 426 höher wie im Vorjahre . Die Einricht »»»
Arbeitersekretariats als unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle

«n«tc

ft

Jedermann , bat sicĥ auch in diesem Jahre wieder voll ^ bcw ^ ^
Der Stadt und der Kreisverwaltung , sowie der badischen Re9 >
sei auch hier der Dank ausgesprochen für die finanzielle U »1C
»uns , welche sie im vergangenen Jahre dem Sekretariat K
werden lieben . ©.

gewährte geldliche Unterstützung zu unseren Kriegerwaitsenbescherun -
gen versagt hat mit folgender Begründung : „Die unbedingt n>ot -
wendige Sparsamkeit , wie sie in der öffentlichen Wirtschaft , vor
allen Dingen auch in der Gemeinwirtschaft geübt werden muh ,
wenn die Städte ihren lebenswichtigen Aufgaben in genügen¬
der Weise noch sollen Nachkommen können , zwingt dazu alle sonsti¬
gen irgendwie vermeidbaren Ausgaben zurückzustellen .

" Es ist
zwar sonst allgemein üblich , dah beim Trevvenkehren oben ange¬
fangen wird und nicht unten . Vielleicht bätte man auch aus den
Mitteln , die dem Herrn Oberbürgermeister von verschiedenen Seiten
zu wohltätigen Zwecken übergeben werden , für di« Kriegerwaisen
etwas geben können .

Bezüglich der -Siedlungsfrage wurde erwähnt , dah dieses
Problem für die Kriegsopfer durch die Dammerstocksiedluug nicht
gelöst ist . Die Stadt Karlsruhe bat es auch in dieser Beziehung
immer noch nicht anderen Städten « leichgetan , die den Kriegs¬
opfern gutes Daugelände »u recht günstigen Bedingungen und
Preisen zur Verfügung gestellt haben und noch stellen .

Der Kassenbericht wurde von dem Kam . Nievergelt
erstattet , in dem Erfreuliches gesagt wurde . Der Bestand entspricht
jetzt etwa der Gröhe der Organisation . Bon dem Obmann der
Revisoren , dem Kam . Schätzte , wurde die mustergültige Kasien -
fübruug bervorgeboben und die Entlastung beantragt .

Angesichts solcher Berichte war es nicht überraschend , dah die
Neuwahl des Vorstandes völlig reibungslos vonstatten
ging und deshalb auch der bisherig « Vorstand unverändert wieder
gewählt wurde . Di « Führung liegt demnach nach wie vor in den
bewährten Händen der Kam . Schilling er 1 . Vors , und Hei -

Die sozialistische Arheiteriuoend
aruppB west

oeranstalUtam Mittwoch , den 12. Mälz , im
Gasthaus 2um Hirschen in Mühlburg einen

Wer2 >e ~22 >emZ
um den sozialistischen Eltern una ihren
zur Schulentlassung kommenden Kindern
einen Einblick in ihr Schaffen zu geben.

Finlritt frei ! 1Utbwi sei «rf de den Film de «
Wiener Jugendtreffen « .

dersdors 2. Vors . Kam . Schillinger dankte namens &
wählten für das bewiesene Vertrauen und gelobte für \1®1
Reichsbund auch in dem heute begonnenen »weiten Jabrreb "?.^ ^
ganze Kraft und Zeit zu widmen . Er dankte noch insbe !"ü^ -
allen Funktionären der Ortsgruppe und schloh mit dem
ihn auch fernerhin so zu unterstützen wie bisher

Zu erwähnen wäre noch, dah nach dem Geschäftsbericht ** *
Schillinger recht lebhaft der Wunsch geäußert wurde ,
eisens dazu einbermenen Protestversammlun « Stellung ^
ju den z. 3t bestehenden Zuständen , in denen der größte ~
Dolkes bittere Not leidet , den Kriegsopfern die längst oerf^ ^
dringend notwendige Versorgung immer noch vorentbalte »

^ ^
'

xväbrend auf der anderen Seite von Großindustrie ,usw . an Direktoren und Präsidenten Gehälter bezahlt werde » ^ il
':

l>te in der heutigen Zeit geradezu empörend wirken müsse " -
^ jtt>

doch will es dem Reich immer noch nicht gelingen , diejenige »
»u beschaffen , um seine Kriegsopfer angemesien versorgen J» 1

c ^
» oben die Kriegsopfer eine solche Behandlung ihrer r ,
dem mit ihren Leibern und ihrem Blut beschützten Baterl »^
dient ? Wanr wird endlich dort »ugegriffen . wo schon
gekommen ist und noch zuviel hinkommt

,00Aus de» Sitzung de» ftutarat » fta»!*1
Die Voranschläge für die Unterhaltung der Kreisstr »"

^ ^
Rechnungsjahr 1930 belaufen sich auf 484 300 RM . " "^ ttÄ
die Unterhaltung der Kreiswege auf 889 000 RM . D «r
Münzesheim wird vorbehaltlich der Zustimmung derinj ou |iuiuuuim rj
sammlung ein Kreisbetrag xur Erstellung der Wasserlet^ ^ liS,ji

;inde Ettlingen zur Verbesls ^ t . y

(14t
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»t»x

9000 RM . und der Stadtgemeinde Ettlingen zur Beroeit "

Wanderersürsorgestelle ein solcher bis zu 5800 RM .
die Gemeinden Neuthard und Welschneureut
Kreisfürsorgearzt als Schularzt bestellt . An den ^ ,se
schaftsschulen Graben und Bruchsal werden
Qn —.~- x -» . ü, . . -.f _ T.T?— (V4^ ._ i **«r i ^ w--*. dl ^ ^i£m* 1.Äönats März Kurse für Bauerntöchier durchgeMbrt .
Rechnungsiahr 1930 soll die bisherige Kreissteuer ***

,%weiden . Hiernach sind von je 100 RM . Steuerwert z »l
vom EMndvermögen 7,6 Pfg ., vom Betriebsvermöge »
und vom Gewerbeertrag 57 Pfg .

( :) Die sämtlichen Höheren Knaben - und Mädchensch »^ u " ^
wie ans dem Inseratenteil zu ersehen ist , die
für das « n 5. Mai beginnende neue Schuljahr am v r ft
24. Mär », 3—5 Uhr , entgegen . Die Atifnahm «vrÄfu »^ lle»
am Dienstag , den 25. Mär », abgehalten . Die Elter »
jüt bil Anmeldung bestimmten Tag nicht übertob « ».
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^»steltun- das Licht im Dienste der Werbung
Badische Landesgewerbcamt zeigt vom 8 . bis 30. März in

In». ? Ausstellungsräumen , Karl -Friedrnchstraße 17 , -bic von der be-
. ?" ten Zeitschrift „Die Form " des Deutlichen Wcrkbundes Berlin
»Mmengestellte Wanderausstellung : „Das Licht im Dienste der
z^ dung--

. Das Lichttechnische Institut der hiesigen Technischen
schule zeigt in dankenswerter Weise im Vorraum eine sehcns -

t :tte Zusammenstellung einschlägigen Bildmaterials aus seiner
Minlung und eine Zusammenstellung seiner litcrärrschen Ar -

z
'? u. Da sich die außerordentlich lehrreichen Demonstrationen des

Mtuts auf der Weltausstellung in Barcelona befinden , war es
T * nicht möglich , diese der Ausstellung zur Verfügung zu stellen .
M anschließenden Raum findet sich auf der Rückwand eine von«

sei N toilw »orm unv iflBt oic rvicyrrgren oer uimmucucii
s>̂ i.^ dnsten Verwcndungsarten und Formen durch best

jjfl Abbildungen vielseitiger Beispiele aus Dcutschl

£ 9
«• jj
S&
"SW
amf .

:r ^

«. . . - usftclluna zur Verfügung gestellten Aufnahmen neu vor Augen
Mhrt . Der Lichtbof enthält die eigentliche Wanderausstellung
JF l Form" und läßt die Wichtigkeit der Lichtquellen in ihrem ver-

stgewählte und
, Iand und dem

erkennen.
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*'Sbt . rvartasse Karlsruhe . An einem Beispiel der heutigen Nummer

° der außerordentlich« Wert und Vorteil regelmäßiger Spartätigkeit
Jr

' fcfcflt. (»« zeigt, daß di« Steigerung bei regelmitßiger Spartätigkeit
«rößer ist , als man gewöhnlich annimmt , daß die Steigerung sich

M bcsondcrr durch den Zuwachs von Zins und ZinseSzinS gan , erheblich
/ ' wirst . Ix höher vi« regelmäßige Einlage , um so höher ist auch da»
»Dbniz . ^ xavci ist ein « ich« zu unterschätzendes Moment , daß dies«
/ "wgen bei der Städt . Sparkasse Karlsruhe als sicherst« Anlage gelten,
hj, nicht nur die Sparkasse, sondern auch die Stadtgemeinde Karlsruhe

>hrcm gesamten Vermögen für diese Anlage haftet .

Veranstaltungen
Colosseum übt da « Gastspiel der beliebten Truppe Wilhelm

2 ' H » witsch unverändert seine AnziehungSkrast aus . Millowitsch
hssi auch bei seinem diesmaligen Gastspiel wahr « Triumph « . Sein
^ chsiger Humor , seine tollen Einfälle und sein blendender Spiel reißen
2s, Publikum immer und immer wieder zu BeisallSstürmen hin . Millo

hg , c « verstanden, den EolosseumSsaal in ein Lachkabinnett zu per
Tadeln,

^ ^ . . .
>°lle

Klager
zur Aussllhrung gelangt bis aus weiterer . Der lustig« Witwer

KarnevalSgeschichie in 2 Akten sowie der große Militär -Lach-

. Der Stolz der g. Kompagnie " . In beiden Stücken hat Millo -

id Hauptrolle inne und wird von seinem ebenfalls aus« glänzendste
/ ' icnde Personal auf« kräftigst « unterstützt. Zwischen den beiden Stücken

ilrnfi Scharff . Der unermüdliche Mustkant " Gelegenheit, seine Kunst
Spielen aus einer unzähligen Reihe von Instrumenten — zu zei-

ü,
■ Auch diele Mustkalnummer , welch« als allererstklasstg zu bezeichnen

,
' ündet allabendlich ein nicht an Beifall kargendes Publikum . DaS

Programm ist auf Stimmung und Humor eingestellt und kann der
cssUih Vorstellungen nur besten « empfohlen werden . Sonntag -Rach -

^'wgr >,nihr sinden die beliebten Fremdennvorftellungen bei vollständig
/ ^ ürzich, Abendprogramm statt, woraus besonder» di« auswärtigen
iswchcr aufmerksam gemacht werden . Vorvcrkaus den ganzen Tag im
^ irendaus Mevle, Waldstraß« 3» .

ist wieder einmal der große deutsche Tborakter .
in dem eindruckstarken Film : , D t e st » r »'*l# Union -Theoirrs" illcr Fritz Kortner

M a mr , u Ter Film führt uns in da« Zarenreich vor denr
dar mit seinem unerbittlichen De.potiSmu» über Menschen in seder

> dersügen konnte Wir seben daS Schicksal einer nach Sibirien Der -

L 'en in seiner ganzen Unerbittlichkeit. Fritz Kortner zeichnet den

, / ^ chen Gouverneur . Fürst Wagarin , in eindringlicher Weise . Eine

t/, ' Xnrangclcgenveit zwischen der Tochter der Verbannten und dem S -bn«

I2,, .GouverneurS bringen die Tragödie zu einem gute» Sude . Daß selbst .

ifc-I
1“" *9® dazwischen Flucht d«S Verbannten , Todesurteil und manches

noch spielt, ist ohne Zweifel . DaS » eipr.ogramm ist - ußer - rdent.
1 ^ keichhaltig und bringt außer einem entzückenden Lustspiel: Billy bat

d .' Schwiegermutter.°^ N,chou.
scbr intcrestanre Kulturfilme und die beliebte
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Sonnta «».Kon,ert in der Festhalle
Sonntcra , 0 . März , veranstaltet das Eemeinfchafts »

fester unter Leitung von Herrn Obernrusikmeister a . D . Otto

i,^ ° tte im großen Festhallesaal von 1534- 18 Uhr ein Äxm .sert.
i, ,

5 dem vorgesehenen Kon^ rtvrogramm seien besonders erwähnt

z - »weite Saß aus der U-moll-Sintfonie (Andante con moto ) von
3 , ?.bert , ferner die Fantasie aus der Over „Die Maccabäer von

^ ' "stein und die Ouvertüre zur Over „Hans Serllng von
l^ chner . Dem Auftreten des Gemeinschaftsorchesterr wird großes
i , " fsse entgegengebracht , da es sich bei dieser Gemeinschaft um

z°i? « rbslose Be rufsmusiker bandelt , di« in der jetzigen
C sonders schwer um ihr Dasein zu kämpfen haLen. Vorverkauf
^ Eintrittskarten bei Herrn Stadtgartenkasiier Bronner .

vorläufige Wettervorhersage
. üer vaüifchen Landeswettenvarie

Ikx Verbindung mit dem von Frankreich inzwischen nach der Oft*
lnj/^ oeen«« flachen Teiltiefs kam es gestern strichweise noch zu

Regenichauern. Unter dem Einflüsse der von Westen nach -
" Sochdruckwelle bat es bereits aufgebeitert . Ein « Wieder -

i„hkllung der trüberen Hochdruckwetterlage und der damit ver-
ivj. ^ üen Trockenperiode wird jedoch kaum zu erwarten fein, da

° te Zufuhr maritimer Luft voraussichtlich behalten werden.
», voraussichtliche Witterung für Sonntag , den 9. Mär, :

ij^ ü̂lderlich , vorwiegend trocken und anhaltend mild bei west»
Winden.

» »chneebeeich«
Schneebericht der Bad . Landeswetterwart « vom 8. März ,

z morgen» 8 Uhr ,
2>i, .A *«-Poststati -n : bewölkt, minus 3 Grad , Schneeböbe M Ztm ..

Vogel gut .
§lj ..^ satten : trockener Nebel , 0 Grad , lückenhafte Schneedecke,

Rodel mäßig . .. .
trockener Nebel , minus 2 Grad , keine Svortmoglichkelten.

^ .“ "Osed : beiter , plus 2 Grad , Firnschnee, Ski und Rodel stellen »

tz, „ Wasserftand -es Rheins
168, Beft . 3 ; Schusterinfel 26 , gest . 3 ; Kehl 142, gest . l ;

Ni ? 3l5 ; Mannheim 177, gest. 1 ; Eaub 90 Zentimeter .

Achtung ! Partei - und Eeroerkschaftsfunktionäre ! Achtung !

S 0 n n t a g , den 9. März ds . Js ., vormittags 19 Uhr im Bolksbau »
Echützenstraße 18 ,

Kombinierte Vertrauensmänner - und
Funktionär -versammlung

Thema :
„Die Vorgänge im Reichstag in den letzten Tagen "

Referent : Reichstagsabgeordnetcr Een . Schöpflin .
Die Parteifunktionäre sowie Vorstandsmitglieder und Ber .

trauensleute der freien Gewerkschaften , die Mitglieder der SPD .
sind , find verpflichtet, an dieser Veranstaltung teilzunebmen.

Kontrolle am Saoleingang . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Koch . Schulenburg .

' Die 3lo £igei £ e &icftUt :
Einbruchsdiebstahl

Am Freitag nachmittag stattete ein bis jetzt noch unbekannter
Einbrecher der Wohnung eines Oberstraßenbabnschaffners in der
Eerwig st ratze einen Besuch ab . Skachdem er sich vermutlich durch
Rachschlüsiel Zugang verschafft hatte , durchwühlte er sämtliche
Schränke. Dabei fielen ihm 100 J4 in die Hände . Ob er noch mehr
mitgenommen bat , ist noch nicht scstgcstellt . Er verschwand unter
Zurücklasiung von 2 Dietrichen.

Verkehrsstatistik der Polizei
2m Monat Februar mußte die Polizei gegen insgesamt 1829

Führer von Fahrzeugen und Fußgänger wegen BerkehrMnde «
mancherlei Art einschreiten. Im gleichen Zeitraum ereigneten sich
in Karlsruhe und Durlach 72 Verkebrsunfälle , bei denen
es 6 Schwer, und 39 Leichtverletzte, 13 schwer und 88 leichtbeschä»
digte Fahrzeuge gab. Die Zahl der Unfälle ist natürlich weit
gröber, da hier nur dirienigen statistisch erfaßt find, bei denen die
Polizei in Anspruch genommen wurde.

Diebstähle
Einem Viehhändler wurde aus einem Schweinestall im städtischen

Schlachthof ein lebendes Schwein im Wert von 170 Ji ge¬
stohlen.

In einem Garten der Lameystrajze wurde ein Hasenstall von un¬
bekanntem Täter erbrochen . Die Dieberbeute bestand aus zwei
Hasen im Wert von 12 ±il.

Fahrräder wurden gestohlen, eines in der Kriegsstmße beim alten
Babnbof , ein zweites aus dem Hof eines Hauses in der Uhland»
straße. — In der Nacht zum Freitag wurde in der Waldstrabe ein
herrenloses Fahrrad , Marke Grttzner, Fabriknummer 342 651 , auf¬
gesunden, das jedenfalls irgendwo gestohlen worden ist.

Ein lediger 18 Jahr « alter Schreiner gelangte wegen Diebstahls
von Sachen im Wert von 300 M zur Anzeige.

Ein Auto , das am Donnerstag nachmittag in der bebelstrabe ge -
stoblen worden war , wurde am Abend in der Gottesauer Straße
wieder aufgesunden. Es war leicht beschädigt .

Erschwerte Körperverletzung
Ein 21 Jahre alter Schuhmacher gelangt wegen erschwerter Kör¬

perverletzung zur Anzeige, weil er zusammen mit einem anderen
einen verheirateten 40 Jahre alten Kellner aus Ettlingen in dem
Hofe eines Gasthauses mit Fäusten schlug , zu Boden warf und mit
Füßen trat . Der Mißhandelte mußte ins Städt . Krankenhaus ein-
geliefert werden.

Wesen Körperverletzung haben sich zu verantworten : Ein lediger
23 Jahre alter Hilfsarbeiter , weil er in der Rheinstrabe einem
verheirateten 49 Jahre alten Mann vermutlich mit einem harten
Gegenstand eine blutende Wunde am Kovf beibrachte,' ferner ein
30 Jahre alter Mann aus Sagsfeld , weil er gestern nachmittag
einen verheirateten 54 Jahre alten Kaufmann in der Zäbringer
Straße von hinten anfiel und mit den Fäusten traktierte , so daß
dieser aus Mund und Rase blutete und Schwellungen davontrug ,
sowie eine verheiratete 35 Jahre alte Frau aus der Altstadt , die
ihrer Gegnerin einen Kochtops mit heißem Wasser ins Gesicht schüt¬
tete und sie im Gesichf, am Hals und Unterarm Derbrannte .

Ein 17 Jahre alter Knecht aus Durlach gelangt zur Anzeige,
weil er Ende Februar einem im gleichen Haufe wohnenden Ar¬
beiter einen noch mit einer Platzpatrone geladenen Revolver über¬
ließ. Bei der Nachprüfung, ob die Patronenlager der Walze mit
dem Lauf übereinstimmten , ging dem Emviänger der Schuß los
und traf ihn ins rechte Auge. Er kann von Glück sagen, daß ibm
das Auge erbalten bleibt , wenn auch die Sehschärfe nach der Ge¬
sundung wesentlich beeinträchtigt sein wird .

Unfall
Ein 26 Jabre alter Handwerker von auswärts fiel gestern nach¬

mittag in der Rübe des „Küblen Krizg " vom Fahrrad und ver-
letzte sich im Gesicht. Er blieb bewußtlos liegen . Ein Kraftwagen ,
fllbrer erbot sich, den Bewußtlosen ins Städtische Krankenhaus zu

Am Sie füSSeutfche Meisterschaft
wird morgen Sonntag mittag 3 Uhr auf
dem Platze des A .S .V . in H a g s f e l d gespielt .
Freunde eine » vernünftigen Fuhballsports . fin -
det euch zahlreich ein .

brinaen . Unterwegs erlitt er «inen Tobsuchtranfall . Der Notruf ,
der vom „Küblen Krug" aus alarmiert worden war , fand keine
Arbeit mehr v« . '

Verkehrsunfälle
Am Freitag vormittag wurde in der Ritterstrabe ein Radfahrer

durch die von dem Führer eines vor dem Bankhaus Straus stehenden
Autos unvorsichterweife geöffnete Wagentür getroffen und zu Bo¬
den geworfen. Er verletzte sich an der Livve und an der linken Hand.

Ecke Kaiser- und Hirschstraße stieb ein Motorradfahrer mit einem
Personenauto zusammen. An dom Motorrad entstand ein Sachscha¬
den von etwa 100 Mark . Die Schuld trägt der Kraftwagenführer
weil er die Borfabrisbestimmungen nicht beachtete.

Betrug
Ein lediger 18 Jahre alter Musikschüler fiel dem Schwindel

eines Zigeuners zum Ovfer , der ibm gegen Herausgabe einer
wertvollen Geig« ( 700 Mark ) eine angeblich wertvollere , in tatsäch¬
lichem Wert van nur 50 -4t aukbängte.

Lichtspielhäuser
„Da« Donkasalen -Lied " In per « « audurg . Durch die ruflilchen Vmi.

grauten ist die ruflifw« Kunst, sind die russilchen Lieder und di« russische
Literatur in die ganze Welt getragen — . Die rustischen Lieder, die einst-
mal « an der Wolga , in der rustischen Steppe , in der Hütte der Muschik
oder im Palast der russischen Fürsten erNangen , sind heut« Gemeingut
Europas . In den Melodien dieser Lieder lebt da» alle Rußland fort ,
tn Ihnen ist die Seel« der großen . Mütterchcn Rußland " erhalten geplie-
ben . Ein solcher Lied singen auch die Donkosaken, et ist die Ballade von
den zwölf Räubern . Im Film erstehen di« Gestalten der Ballade , de-
kommen sie Fleisch und Blut — wir erleben ihr Schicksal . . . — Han ;
Adalbert v. Schlettow , Lien TeyerS , Hertha v . Walther . Fritz KamperS
und I . « owal -Samboiski spielen die Hauptrollen . Der Lriginal -Don-
kosakenchor stngt dl« Lieder, G - Asagaroff führt Regle

Glorla -Palast , am Rondellplatz, zeigt zurzeit den Großsilm . Früh ,
l i n g « Erwachen "

, bearbeitet nach dem bekannten Bühnenwerk von
Frank Wedekind . Der Film behandelt die klassische Jugendtragödie , die
kein Geringerckr al» Frank Wedekind mit der Feder der MenscheiisreundcS
niedcrschrieb, und damit mit der Geste der Anklägers zum Forum der
Ocffentlichkeit trat . Von den ausgezeichneten Schauspielern nennen wir
nur Tony van Eick. Jtg Rina , Rolf von Gotb . Bernhard Goetzke, Earl
Balhau «, Fritz Raps und Paul Henkel «. Durch die vorzügliche musikalische
Illustration werden die wundervollen Aufnahmen sowie einzelne ergrei¬
fend« Szenen besonders wirkungsvoll gestaltet. Der Film wurde vmn In¬
stitut für Erziehung und Unterricht Prof . Tr . Lampe mit dem Prädikat
«künstlerisch werwoll " ausgezeichnet.

Palaft -Lichispielr, Herrenstraße 11 . bat im neuen Sptelvlan zwei Film -
Werke, welche eine gute, interessant« Unterhaltung bieten. «Trommel¬
feuer der Liebe "

, die bekannte Novelle von « lerander Engel bat
die bekannten Künstler Rudolf Kletn-Rogg« , Dolly Davis und Igo Svm
In den Hauptrollen . Der zweite Film , ein urdrolliger SechSakler «Wir
halten fest und treu zusammen"

, entfesselt geradezu stürmische Lachsalven.
Siegfried Arno und Kurt Gerron , die oft genannten Pat und Patachon -
Darsteller , find unübertrcsslich in ihren urkomischen Grimasten und äußerst
originellen Witzen . Der Spielplan hat für jeden Geschmack etwas übrig
und ist nur zu empfehlen.

Stanöesbuchauszüge de» Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . Rosirlie Kahn , alt 86 Jabre ,

Witwe von Mar Kahn , Kaufmann ( Israelit ) . Gustav Wurzweiler ,
Ehemann , Handelsmann , alt 76 Jabre (Israelit ) . August Lesling ,
ledig , Kaufmann , alt 19 Jabre (Büchenau) . August Emanuel Gerr -
vacher , Ehemann , Stu -dienrat « . D ., alt 71 Jahre . Beerdigung am
8 . März , 13 .30 llbr . Gisela, alt 3 Jahre , Vater Otto LaMchulz ,
Mechaniker . Beerdigung am 10. März , 13.30 Uhr. Maria Banz, alt
81 Jqbre , Witwe von Adam Benz , Schubmacher. Beerdigung am 10 .
Mär » . 14 Uhr . Friedrich Webe, Witwer , Privatmann , alt 78 Jabre .
Beerdigung am 10. Mär ».

» w^ä veretnsanzetger « p,,
Pwirtfwmwgptdf NN « «skr dieser Lvbrtt ta Nr fcftd M»« te. *6«r imt* «« M»

RfflamneHmmrt* berechn-«
Karlsruhe

Frei « Turnerschaft . Montag , 10. März 1930, 20 llbr , Monate -
versammlung in der „Gambrinushalle "

. Tagesordnung u . a . Kreis -
fest 1930. 2252

Freie Turuerschaft. Hegte nachmittag Arbeitsdienst auf dem
Evorivlatz . Montag abend 8 Uhr Versammlung im Vereinslokal
„Gambrinus ". Turnratsfitzung 7 Uhr . 2278

Arbeiter -Svortkartell Karlsrub «. Dienstag . 11 . Mär », abends
8 llbr , Borstandsfitzung ( Volksbaus ) . 2251

ADGB . Ortsausschuß Karlsruhe . Montag . 17. März . 20 llbr
findet im „Friedrichsbof" (Gartensaal ) eine öffentliche Beamten -
vcrsammlung statt . Di . V ö l t e r (Berlin ) spricht über das kom¬
mende Beamtenvertretungsgesetz . Pünktliches Erscheinen sämtlicher
Mitglieder erforderlich. 2250 D . V.

Freier Schäbenvrrrin . Heute abend 8 llbr findet im Lokal »um
„Dolmen" ein« wichtige Mitgliederversammlung statt . Um voll,
zäbliges Erscheinen bittet der Vorstand . 2279

Raturfreunde -Jugend . Sonntag Wanderung Treffpunkt 148 Ub>
Marktplatz . I . A . Hugo Beißwenger . 2274

Mühlburg . Solidarität . Heute abend 8 llbr Versammlung . Ge>
nosi« Reimnutb spricht über „Arbeitersport und Kultur ". Vollzäh¬
liges und pünktliches Erscheinen erwartet . 2276 Der Vorstand

Beiertheim . Naturfreunde . Montag abend 8 llbr im „Weißen -
Kuckuck" Mouatsversammlung mit Vortrag von Gen. Röbrer . 227?

Rüvvurr . Arbeiterturnoerein . Samstag , 8. März , abends 8 llbr
im Zäbringer Löwen Monatsoerfammlung . Erscheinen ist Ehren¬
sache . Turnrat um halb 8 Uhr . - 71k

vo S ». «itr Min
1 Ml »

« hesredakkeuri Georg Sch » pst in . BerantwottUch : Poltitk , Freiftaai
Baden , BolkSwlrtfchast. Au« aller Wett . Letzte Nachrichten: S . Grüne
da um ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches. Aus der Partei . Klein« vadtfchi
Chronik . Au« Mittclbaden . Durlach . GerichtSzeitung. Feuilleton . Frauen ,
veilagc : Hermann Winter : Karlsruher Chronik. Gemeindevoitiik.
Soziale Rundschau. Spor « und Spiel . SoztallsttlcheS Jungvolk . Hetma:
und Wandern , Briefkasten: I 0 1 e f Stiele , verantwortlich für der
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft lr
KarlSrnd « tn Baden . Druckt «. Verlag : BerlagSdruckere «

volkStreund G .m.d.H., Karlsruhe

Imposante Auswahl

Alle Vorteile des Großeinkauf
^

daher billigste Preise



BoLkrfreund . . Samskag , den 8 . Mikrjf lMO 1» *

Achten Sie immer
darauf !

MAGGI 5
Fleischbriihwürfel
tragen den Namen MAGGI
auf rot-gelber Packung

Beim stäkt. Wasen-
meister , SchlachthauS-
straße 17, befinden sich
folgende Fundhundc :

4 Schärerhunde , m
ISchnauzer . ni , lDackel ,
m ., 1 Pinscher, tu

Nicht innerhalb 3
lagen vom Eigentümer
abgeholte Hunde wer¬
ken getötet bzw . ver¬
steigert. 377
Karlsruhe , K.März 1930.
Stäkt . Schlacht - und

» iehhof -Amt .

Gelegenheit !
Fabrikneue

Sirickmaschine
ljahi Garantie

zu nur 220 mark
Ertrag Kaiserstr . 203
1. Treppe . Karlsruhe

Lasten Sie Ihre Schuhe reparieren
in der 2239

Schuhmacherei

Franz Weber
Orenzstraßc 5 , im Hoi
(nächst dem Schloßplatzi

.stur Berarbcitnna gelangt wie
bisher nur prima Material

Mein « Preise :
Herrensobleu . . Mk . 8 .8 «
tzerrenabiätze . . Mk . 1 .8«
Damensohien . . Mk. 2 .8«
Lamenab,ätz « . . Mk. 1 .««
Ainkerschnhr je nach Größe

und nur daS Beste
Genähte oder geklebte
Sohlen 4« Pfg . mehr

stum Ausnähen uno Ausnageln der
Sohlen werden keine Maschinen
benützt. Rur Handarbeit
Schuhfärbc » in allen mod . Farben

garantiert haltbar , 2 .5« Mk.
Für gut saubere Arbeit wird ga¬
rantiert Auf Wunsch werden

Schuhe abgeholt
Fiirsorgescheine werden in Zah¬

lung genommen
Machen Sie einen Versuch bei

Kranz Weher , Schuhmacher
« reuzftr . 8 . nächst dem Schloßplatz

öeirelnnU’zige

AüsuianderMiigssielle
der Franeu Ortsgruppe Karlsruhede « VDA und des « AI Stuttgart

Auskünfte nach dem neuesten Stande der Dingeüber Lebens-, Erwerbs - Siedlung ? » und klima -
ti,che Bcrhältniste der AuSwanderungSländcr

Sprechstunden : >/,I 0 12 unb 15 — 16
Sieianiensirane 43

Han* Mr Lanawinschinskanrner . lei . 631
Am 1. Freitag im Monat Sprechiiunoe in Pforz -
het « 18 —20 Uhr Am 1 Dienstag im Monat
Sprechstunde in Offenburg V*?*7— err»

“ Sämtliche

Farben Lacke eti
georaucnsiertis

für Anstriche aller Art
votteilh . i. Farbenb Haust .Waldstr . lS , b Colosseum.

Gesucht sofort
an otlen Orten fleißige . » rebjame

Personen zur Uebernahme einer
Trikotagen - und Strumpfstrickerei
auf unserer Feminaitrickmaschine Leichterund hoher Verdienst. Günstige Be -
vrngungen . Vorkenmniste nicht er-

forderlich. Prospekt gratis und franko
Trikotagen « und Strumpffabrik
Neher & Fohlen, Saarbrücken 3.

Moßetfiiiaten
© mit festem Gehalt und hoher Pro¬

vision werden überall errichtet .
Erforderliches Kapital 1- 2000 Mk.

Rstiuiold’s möDel . PIÖCK 32
_ Heidelberg 534

x107-„Ihre fHefdiing
“-

ln die Kieiderpf .ege
Krauzslr . 22 , Telefon 6607
Spezialgeschäft in vaietieran, mpa -
rfaran , umanflers, Kunststopfen , «ut-
aetzan «on tammragen .

Kostenlos « Abholung fl IU u p i # kund Zustellung * ■ Jf * I % II

Besitzer von 2239

Hochlreppppz Apparaten
Rauinm-Kochireauenz -nuscne

sowie
*Jlad *UM-&leJd*odeH

und
GlekUoden xM&i Aü

Vertreter allerorts gesucht

L. Engeihard . 'iS ?

Weißer , mod. gebraucht
Kinderwagen

mit Steppe ecke, billio
abzugeben. Schützen-
stratze 1 « , 3. St . r.

AMllchk SekflBMtWfltbwaitB
Znvalioenversi- erung!

Die BeitragSkontrolle wird zur Zeit in Karls
ruhe durchgeführt. Die QuitlungStarten müssen
stets ordnungsgemäß geklebt fein, damit sie bei
der Kontr olle jederzeit vorgezeigt werden
können. Verspätete und zu niedere Beitrags -
entrichtung muß zur Strafanzeige gebracht
werden. ->«-«
Konttollamt Karlsruhe l der LandeSdrr -
fichernngSanstalt Bade « .

' Sprechstunde nui
Montags dorm, von 8 — 12 Uhr, Fernruf 947

höhere Schulen tn Karlsruhe.
Neuanmeldungen von Schülern und

Schülerinnen für alle Klassen werden am
Montag , den 24 . März , von 8 - 5 Nur .

in den Schulgebäuden ( Fichteschule , So -

ralschule . Humboldtschule . Kant -Oberreal -
schule, Lessingschule , entgegengenommen .

Dabei «sind vorzulegen : Der Geburts¬
schein ( auch für die in Karlsruhe Gebo¬
renen ) . der Impfschein und das letzte
Schulzeugnis .

Die Aufnahmeprüfungen beginnen am
Dienstag . 25. März , vormittags 8 Uhr .

Wir machen darauf aufmerksam , daß
Anmeldungen und Aufnahmeprüfungen
einheimischer Schüler und Schülerinnen
nur am 24. b»w . 25. März stattfinden
können . Die Grenzen der Schulbezirke
sind zwischen Lessing - und _ .
Westendstraße : zwischen Fichte - und

Tarl -Friedrich -

;Ic :
. . . _ . . . r . . rei

ligratbschnle : Karl -Friedrich - und Ett -
lingerstraße ; zwischen Helmholtz - u . Kant
Öberrealschule : Karlstraße . 379

Die Direktoren
der Höheren Schulen in Karlsruhe .

Stammholz -Verkauf .
Die Gemeinte Knielinge « verkauft aus ihrem

Gemeinv-wald mit Borgfrist nachstehendes
Stammholz : Eschen US km Ul .—V. « l , Eichen
56 trn 1.— V . Kl , Schwarzpappeln 170 fm
t —V. Kl ., Aspen 33 tm 1 —V . Kl , Ulmen
146 lm II .—VI Kl . Jffen 7 fm IV - V. Kl .
Maßholder , Birndaum , Hainbuchen, Ahorn
Birken 7 tm IV . und V. KI . 40 Ster Pappel ,
rollen von 20 cm an aufwärts Angebote in
Prozenten der LandeSgrundpreife wollen bis
ipäteftcnS Montag , de» 17 . März , nach¬
mittags 4 Uhr , bei uns eingereicht werden.
Auszüge werden unentgeltlich erteilt . Holz-
vorzeiger Forstwart Kiefer aus vorherige
Anmeldung . 3bb

Snielingen . den 6. März 1930.
_ Bürgermeisteramt .

Vurlacher Anzeigen
Fleisch . , Wurf » , uno
Vackwarenlieferung .

Wir vergeben die Lieferung von sZIeisch-
und Wurst - , sowie Backwaren für das
städtische Krankenbaus und Altersheim
für vbic Zeit vom 1 . Avril 1930
brs l . Oktober 1930. Zur Liefe¬
rung kommt nur beste Qualitätsware
in Betracht . Angebote hierfür find — mit
entsprechender Aufschrift versehen — un¬
ter Angabe des auf die jeweiligen Tages¬
preise zu gewährenden Rabatts bis späte¬
stens Donnerstag , den 13 . d. M ., vormit¬
tags 11 Uhr , auf der Krankenhausver -
waltung im städtischen Krankenhaus ab -
zugeüen . 37z

Durlach , den 6 . März 1930.
Stadt . Krankenhaus Durlach .

echt eiche, mod.
Form , komplett

Möbelhaus

m.Kahn
22Waldftraße2S
(neben Kolosteumi

r -rs

„ 1/ «
M

fyu & ÜMg *

milTZEN
Werbe -Tage
sind eine Neuerung die wir ein*
führenu . die ein Ereignisbedeut,
sowohl in der ganrf gewaltigen
RIESEN - AUSWAHL
als auch den auffallend
NIEDRIGEN PREISEN
trotz der guten Qualitäten
und modern neuesten Stoffen,
wie das unsere Werbe -Mützen
Fenster - Ausstellung zeigt

wim.Zeumer
Kaiserstraße Nr . 125/127

mieteruereinioung Karlsruhem
Qeithilimell « (nt brtefl . Aofrtg . ) Bumeiatmtr . It , 8ib .ll 1
SprMhStlHMMnjedenMontagu.Freitagim „Hafte.
Nowaek“ jeden Mittwoch „Untei den Linden
EckeY orkstr . u . Kaiserallee , ieweils v. 8-7 '/t Uh

£ * *«* Jta *A 3S .
n hl »

"1 "' »- -
SUßJleionaiie

oiivan ,
186

‘* * *- * AU8fÜbniD**n
f esfchtfcen S,e h ,„

' “*

Bene»».
"

•/AUS

Sie a&tekH mM
wenn Sie im gesunden , schulden¬
freien eigenen Helm wohnen .
Wir verhelfen Ihnen dazu, durch unser zinsfreies ,
unkündbares Bau - und Hjrpothekengeld , das
wir Ihnen nach verhältnismäßig kurzer Wartezeit
zur Verfügung stellen. Auch kleine monatliche

Sparbeträge genügen.
Zugleich sind Sie ohne ärztliche Untersnehuag

prämtenfrel In der Lebensversicherung .
Unsere Sperrkonten bieten grüüte Sicherheitoeutscha #m- m>a

«imsäiansgemcniteinn
R0ln. Rl8Blerx .j,,31a

Gescnntsstelie
Karlsruhe , nördliche
HHdapromenade4

Erbitte koateat . Preap .
Wams : —

Karl. 4

Adressat -
Ala Drndr»i * e. mit S Pfg. frankiert.

Ueber & Ute Jl/UlliÖH
saudarlahen laut notariellem Protokoll
in den lotaten xwoi Monaten zugeteilt

Zg . iüchi Schneiderin
empfiehlt sich zur An¬
fertigung jegt Damen
lleidung bei guter Ver¬
arbeitung u . mäß Preis
« rieg »str. 1 « 7,3 .St . r

Fast neuer Gxhrock-
anzng , Maßarbeit , la
Stoff, tut Irärt Figur .
40 ,«t . zu verlausen . An¬
schaffungspreis «60 M
Norkstr . 87 , Part . Itnte

Ettlinger Anzeigen
Vürgerausslhutz-Verjammlung .
Die Mitglieder des Bürgerausschusses

beruse ich zu einer öffentlichen Vevsamm -
lung auf

Freitag , den 14. März 1830.
abends 8 Uhr .

in den großen Ratbaussaal .
Tagesordnung :

1 . Gasfernversorgung .
2 . Erneuerung der Wasserleitung der Ra -

statterstraße nom Erbvrinzen Lm zur
Schloßgartenstrabe .

. Legung einer Hochsvannungsleltung
nach dem Anwesen der Bicrbrauerei -
Gesellschast am Huttenkreuz A .E . in
der Karlsruher Straße .

4 . Verbilligung der Stromprerse für
Wärme -Svercher -Avvarate und Koch¬
herde .

5. Entwässerung der Waldkolonie , ein -
schliebltch Wrlhelmshöhe und Jagd¬
haus . sowie der Psorzheimer Straße
( Allee ) .
Erundstücksveräuberun « tm Gewann
vägenich .
Grundstücksveräuberung tn Gewann
Ferning .
Förderung des , Wohnbaues tm Rech¬
nungsjahr 1930/31 .

9. Abhör der Stadtrechnungen und Ne¬
benrechnungen der Rechnungsjahre
1922, 1923 und 1924.

Die Akten liegen von morgen an wäb
rend der Geschaftsstunden , sowie am
Sonntag , den 9. März 1930 . vormittags
von 11—12 Uhr . in der Ratschreiberei zur

Bürgerausschußmitglieder

6.

Einsicht der
auf .

Ettlingen , den 7 . März 1930.
Der Bürgermeister .

382

Vausperre .
Gemäß 8 6 Abs . 4 des Ortsstrabeiige -

ietzes vom 15 . Oktober 1908 bat das Be¬
zirksamt Ettlingen auf Antmg des hiesi¬
gen Eemeinderais die am 21. Februar
1929 über nachfolgende Plangebiete ver¬
hängte Bauiverre bis 23 . Februar 1931
verlängert : Neuwissenrebenweg , Pulver¬
gartenstraße , Scheffelstratze bis zur Kreu¬
zung der Buhlstratze . Bublstraße , Schiller -
straßc , westliche Seite und die Derbin -
dungsstraße vom Pulvergartenweg zum
stadt . Schlachtbaus . -

Drese Bausperre hat die Wirkung , daß
vor dem 23. Februar 1931 Neubauten so¬
wie der Um » und Ausbau bestehender Ge¬
bäude und -deren Wiederaufbau nicht ge¬
nehmigt werden .

Ettlingen , den 7 . März 1930. 383
Der Bürgermeister .

Vffenburger Anzeigen
Weinmarkk Offenbur § .

Dienstag , den 11. März 1930
mittags von 12—3 Uhr im Saalban zu
den Drei Königen . Auf den Markt kom¬
men Weine aus der Ortenau . Acher - u.
Büblergegend . dem Kaiferftubl und dem
Breisgau . Interessenten werden biermit
zum Besuche des Marktes freundlichst
eingeladen . - 345

Der Oberbürgermeister .

TW . Demeter
zum Besuch v. Priv
allerorts gesucht
Sehr lohnende .

vormhm .Sache Evt
vergebe auch Be¬
zirksvertretung .

Off. unt . Nr . 2264
an d Bolkssreundb

Schlafzimmer, hell eich
mit 2tür . Spiegelschrank
u.Marmor 359. -, Büfett ,
eich .dunk . l4ö.- Auszieh¬
tisch mit 8 Stühlen 110 - .
Dipl - Schreibtisch mit
Stuhl >09.-, Dipl. pol . m.
Aufs 65.-, sernSchränkt ,
Bertiko, Waschkommode
Tische , Stühle . Chaise-
-ongue, 2 gl.., mod , eich
Betten , schöne, hochh

Betten , Matratzen,
Federbetten u . sonstige
Möbel alles sehr billig

Möbelhaudluug
B . Sfatmann

Rudolsstraße 12 . 8266

Grotze 3-Mnitt '
Wohnung

mit Veranda und Bad,
2 . evtl, auch 3. Stock, z
l . April 1939 zu Perm
» cm , Mainstr . 18 IU

GevrauchteS. starkes,
eichene?, kompl. 2262Slhlaszlmmer
Waschkommode m Mar¬
mor und Spiegelaussatz
zu verkauf. Angartcu
ftraße 75 , 2. Stock.

Z « verkaufen : l
Marktwagcn m .Wagen
decke . Anzus. vorm . 8
bis 19, abenvr 6—7 Uhr
bei Sitter , Bannwald -
aller 7. S298

Zn kaufen gesucht
gl , pol . hochh . Betten ,

Waschkommode , Nachtt ,
Schrank, auch ganz.Etn»
richte.. Küchenmöbel re.
Angeb an D.Gutmann
Rudolsstr. 12, Tel 6608

Alleinsieh, älterer Herr
oder Dame mit etwas
Vermögen findet gutes
Heim . Fn ersr . unter
L.M. 296imBolksfrcund

Beleuchtung Karrer, Amaiienstrjj!
Verkauf bil¬
liger «parier

Drahtgeflecht «
4- und 6ecki »r .-.aff11

fUr Einzäunungen von Gärten , lllldn «n>^ ii
Sportplätzen und allen sonstigen " " r>'

liefert billigst
Ludwig Krieger. Drahtwaren
Telephon 316 KARLSRUHE " ”

Z « kaufen gesucht 2lSchönes leereS
gebrauchte Roßhaar - IZimmer m . cleiiẑ »
Matratzen. Angev . nnt la . >.April z verm «1"
Rr . 2257 a d BolkSsrdb. | SchauinSlandstr

«astatter Anzeigen
Am Samstag , den 5. Avril

mittags 2 Uhr . findet m den
räumen der Kaffe in Rastatt , Lv
Wilhelmstrabe 21 , unsere diesiabn »

Avsfchutzsihuny
statt .

Tagesordnung : »<, ;
1. Geschäftsbericht für das Jabr .f , f
2 . Aufstellung des Voranschlags t»

Jabr 1930 :
3 . Aenderung der Dienstordnung . .
4 . Aenderung der Krankenordnun » '
5 . Abnahme der geprüften ReckM »«

Jahre 1927 : $
6 . Anträge und Verschiedenes .

Zu dieser Sitzung werten die
ten Vertreter hlermit bofl .
Besondere persönliche Einladum »
noch erfolgen .

Rastatt , den 6. März 1930. paAl

Mgcm . Onsbrankenkaffe Rastatt
Der Borftand :

Stefan W e b e r . 1 . Vorsitze -LS

„vs 5 stärkste Bucli der letzten ZeK;
das proletarische Welt gestaltet
Da« einstimmig « Urteil der SPD-Press # ad^
den Roman der amerikanischen Proletarier

AGNESSMEDLEY

Eine Frau
Main Lebemroms "

<jef
„Wer dieses Buch aus der Hand ^ gt,
steht , daß man in Superlativen re“ ® -,gs0
Die Erschütterung Ist so groß, daß j eg
will , dieses Buch sei das wesentllaĥ ^ ,^
vergangenen Jahres . Nur weil Agn®*
eine Proletarierin war, konnte 8i ®u nft oV ®r-
haltlos offen «ein .“ VolkswiM ®,
17 . Tausend . 434 Selten . Brosch . 4 M , O*"1,

Zu beziehen durch .

Volksfreund - Buchhandl »1 ^
Karlsruhe Walds *«1*®
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Partei-Nachrichte«
Bthannfmadiungcn des parleisekrklarlals

^ nftaltungen finden statt :

„ Samstag , den 8. März :
Abends 8 Ubr in der „ Kanne " Mitgliederversamm -

« it Vortrag .von Een . Trinke . Tbema : Der Kampf in den
»Menten .

^ tdfteiuba !
,7

' - « - Dom . .
J *n (Pforzheim ) .

l •‘bttbübL Samstag , den 8. März , abends 8 Uhr . Seneraloer -^ " lung im „ Hirsch " .

ch : Abends 8 Ubr im „Adler " öffentlicher Lichtbilder -
Urtier »um Menschen . Referent : Lehrer Een . A n e -

"Q'TL ^ ''« lshei«
diPt | ^ j

ttntun ( t von Gesinnungsgenossen

fe . Donnerstag , den 13 . März :

if 8 81 ( Amt Ettlingen ) : Abends X8 Uhr in der Turnhalle ( Ne -
.Muf C^ mer) FrauenwerbeVeranstaltung mit Vortrag der Landtags-
^ kneten Genossin Fischer ( Karlsruhe ) .

. Freitag , den 14 . März :
1 : Abends 8 Ubr im Sandarbeitssaal der Telegraphen -

«nentlicher Bortrag über : „ Kriegsschuldlüge — Kriegsschuld¬
en "

. Referent : Direktor Een . Wilhelm ( Karlsruhe ) .
- - »

i
tff ,
C&fl' U
eb«^

Sonntag , den 9 . März :
w ' ' ktbinflen : Mittags 5 Uhr in der „ Krone " öffentliche Der -
tz.^ jUng . Landtagsabg . Gen . Weidmann - Karlsruhe spricht

Rot des Volkes und ihre Bekämpfung " . Hierzu sind auch
k»-̂ ^ ssen und sonstigen Einwohner der benachbarten Gemeinden
Maden .

ü̂
'

Fbach Amt Breiten : Mittags 3 . 15 Uhr im Rathaus öffent -
.Versammlung , in welcher Jugendvsarrer Een . Kappes

kJ sflilje ) spricht . Thema : Ist die Sozialdemokratie religions -
Insbesondere wird die Anwesenheit von Jugendlichen

grauen erwartet .
^

»«»hausen Amt Breiten : Abends 8 Ubr im „Löwen " öffentlicher
iy^ -ag von Gen . Pfarrer Kappes . Tbema : „ Kirche und Klas -
«[rv*®! in Geschichte und Gegenwart .

"

^ « bach ; Abends 8 Ubr im .Achsen
" öffentlicher Lichtbilder -

Die deutsche Landwirtschaft in der Gegenwart . Referent :
Gen . Heller ( Karlsruhe ) .

,, 'Edelsbei « Amt Breiten : Mittags 8 Uhr im „ Grünen Hof "
mit Dortrag von Gen .

Samstag , den 15 . März :
Ber¬

ks .
Gen .* Sl — » - . „ - - - .. ... - -

Kavves spricht . Thema : „ Kirche und Klassenkamvf in
»iMte und Gegenwart "

. Die Genossinnen und Genossen werden
Hardert , Gesinnungsfreunde zum Besuch dieses Vortrages zu

len , insbesondere werden Frauen und Jugendliche erwartet ,
rld ( Amt Bruchsal ) : Abends 8 Uhr , im „ Ritter ^

öffentliche
nlnug mit Dortvag über „ Das Arbeitslosenverstcherungs »

\ j. Sonntag , den 18 . März:
Tu iMch (Amt Ettlingen ) : Abends 8 Ubr in der Turnhalle öffent -

<««l b,
'

^ ' chtbilderoortrag : Die grobe französische Revolution . Refe -
ti ^ ulrat Gen . Reinmutb ( Karlsruhe ) .

>u * ' ndingen : Mittags 3 Uhr im Rathaus öffentliche Bersamm -
i»

' Gen . Pfarrer Kavves spricht . Thema : „ Das Zeugnis des
»^ Eliums für Sozialismus und Ddlkerversöhnung .

" Die Veran -

^ 8 ist verbunden mit einer Ehrung der im Weltkrieg Gefal -

^ ^ ugeu ; Abends H8 Ubr in der Turnhalle öffentliche Gedacht¬
st für die im Weltkrieg Gefallenen . Redner : Gen . Pfarrer
W * 8 ( Karlsruhe ) . Die Feier ist umrahmt von musikalischen
V ^ Ungen .

J \

Wöschbach : Mittags 3 Uhr in der „ Krone " öffentliche Versamm
lnng . Een . Pfarrer Voll mann ( Pforzheim ) spricht über : „ Das
Zeugnis des Evangeliums für Sozialismus und Völkerversöbnung " .
Mit der Veranstaltung ist eine Ehrung der im Weltkrieg Gefallenen
verbunden .

Königsbach : Abends 8 Ubr im „Bad . Hof " öffentliche Versamm¬
lung mit Vortrag von Gen Pfarrer B o l l m a n n ( Pforzheim )
über „ Das Zeugnis des Evangeliums für Sozialismus und Völker¬
versöhnung "

. Mit der Veranstaltung ist eine Ehrung der im Welt¬
krieg Gefallenen verbunden .

Pforzheim : vormittags 9 .15 Uhr im „ Zehnthof "

Wahlkreiskonferenz
mit folgender Tagesordnung :
1 . Vortrag von Reichstagsabg . Gen . S ch ö v f l i n über das Tbema :

„ Der derzeitige Kampf im Reichstag um eine gerechte Verteilung
der Lasten " .

2 . Vortrag von Landtagsabg . Een . Graf ( Pforzheim ) über „ Die
Neugestaltung des Dotationsgesetzes " .

3. Verschiedenes .
Jeder Ortsverein hat Delegierte zu entsenden . Darüber hinaus

hat selbstverständlich jede Genossin , jeder Genosse Zutritt . Insbe¬
sondere wird di « Anwesenheit der Pforzheimer Genossinnen und Ge¬
nossen erwartet . Das Parteisekretariat .

Kleine badische kbronib
Wiesloch . Auf der Landstrabe nach Mingolsbeim fuhr Freitag

vormittag oberhalb der Strabenkreuzung Rauenberg - Rot der Last¬
zug der Firma Führer von hier infolge Versagens der Steue¬
rung in voller Fahrt auf einen Daum . Der Traktor , der vor zwei
Anbängerwagen gespannt war , wurde durch den heftigen Zusam «
menvrall schwer beschädigt . Der Chauffeur Schildhorn wurde
auf die Straße geschleudert und erlitt erhebliche Verletzungen . Er
mutzte sofort nach Wiesloch zu einem Arzt verbracht werden . Die
Anhänger blieben durch den Ausstoß unbeschädigt .

Heidelsheim (Amt Bruchsal ) . Donnerstag stürzte der 16 Jahre
Heinrich Frey derart unglücklich vom Fahrrad , dab er eine
schwere Kopfverletzung erlitt und anscheinend durch innere Ver¬
letzungen , bewußtlos fortgetragen werden mutzte .

Höpfingen ( Amt Buchen ) . Montag mittag entstand auf dem
Schlempertsbof ein Brand . Die mit Stroh und landwirt¬
schaftlichen Maschinen gefüllte Halle des Landwirts Eoldschmitt
stand in Flammen . Durch das schnelle Eingreifen der Hofbewoh¬
ner konnte ein Umsichgreifen des Feuers auf das benachbarte
Wohnhaus verhindert werden . Auch die Freiwillige Feuerwehr
von Höpfingen beteiligte sich an den Löscharbeiten . Die ganze Halle
mit etwa 12 Fuhren Stroh wurde ein Raub der Flammen . Sämt¬
liche landwirtschaftliche Maschinen wurden gebrauchsunfäbig . Der
Schaden wird auf etwa 5006 M geschäht . Die Ursache des Brandes
ist unbekannt .

Schwetzingen . Mit etwa 80 bis 80 Kilometer Geschwindigkeit
ging eine 6 Zylinder -Ovellimousine hinter dem Schlotzgarten in
die Kurve , schlenkerte nach rechts und links , schlug plötzlich um und
legte sich auf die linke Seite . Zum Erstaunen der herbeigeeilten
Passanten batte der Insasse und Lenker des Autos , ein Mannhei¬
mer Kaufmann , keinerlei Verletzungen erlitten . Er war total
betrunken . Man mutzte ihn durch das Fenster des Autos her¬
ausziehen . Dem Autoführer wurden feine Papiere sowie das Auto ,
das an der linken Seite beim Sturz ganz ausgerissen wurde , be¬
schlagnahmt .

Weinheim a . d . B . Etwas verspätet hat in diesem Frühjahr das
Blühen der Mandelbäume eingesetzt . In manchem Jahre
konnte man an besonders geschützten sonnigen Stellen der Berg¬
strabe bereits Mitte Februar blühende Mandelbäume sehen , blab -
rosa Blumen im lichten Grün des Vorfrüblingslandes vergleich¬
bar , wenn man aus dem Zug nach den Hängen hinübersah . In
diesem Jahre brachen die Blüten trotz dem allgemein sehr warmen

Frühlinsswetters erst in den ersten Märztagen auf . Bald werden
die Kirsch - und anderen frübblütigen Obstbäume folgen und die
Bergstrabe in einen prachtvollen Blütengarten verwandeln .

Enzberg ( Pforzheim ) . Der Motorradfahrer Klink von hier
stieb auf der Brücke mit einem ihm entgegenkommenden Motorrad
zusammen . Klink flog im Bogen gegen einen Randstein und ver¬
letzte sich nicht unerheblich . Der Schwerverletzte wurde ins Kran¬
kenhaus nach Mühlacker verbracht . Auf dem anderen Motorrad
hatten sich zwei Mann befunden , die mit Schürfungen davonkamen .

Seelbach Amt Lahr . Wegen eines Mädchens gerieten zwei in den
zwanziger Jahren stehende gleichnamige Burschen in Streit . Dabei
griff der eine zum Bierglas und zertrümmerte es am Kopfe feines
Gegners . Diesem wurde dadurch die Rase und Unterlippe gespal¬
ten . Der Verletzte mutzte ins Krankenhaus Lahr überführt werden .

Böhrenbach . Ueber das Vermögen der offenen Handelsgesellschaft
Jmbof u . Mulle , Musikwerkfabrik , wurde der Konkurs eröffnet .

Schopibeim . Auf dem Heimwege vom Markt in Schovfheim
wurde >der 18 Jahre alte Landwirt Karl B ä ch l e von Bergalingen
von seinem Ochsen , der scheute , umgerisjen und , da sich Bächle das
Leitseil um die Hand gewickelt batte , eine längere Strecke mitge¬
schleift . Er wurde bewubtlos aufgefunden und ins Krankenhaus
Wehr verbracht . Die Verletzungen sind sehr schwer .

Weil a . Rh . Beim Webrbau Kembs ereignete sich ein unge¬
wöhnlicher Unfall . Der in einer Pretzluftkammer 25 Meter unter
der Wasseroberfläche beschäftigte Arbeiter Thimme erlitt , als
er nach Schichtschluß wieder an die Oberfläche kam , einen Er¬
stickungsanfall und mußte sofort wieder unter Tage gebracht
werden , wo er zurzeit noch besinnungslos darniederliegt .

Knieliuger Schweinemarkt vom 5 . Mär ». Zufuhr : 16 Milch¬
schweine ; Preise : 72 — 78 Ji pro Paar ; Handel lebhaft . NäWer
Markt am 12 . März .

*

Seuchenstatistik . Am 28 . Februar 1930 waren itft Lande Baden
verseucht : Maul - und Klauenseuche : Amtsbezirk : Waldkirch ( Ge¬
meinde : Katzenmoos ) . Schweineseuche und Schweinepest : Amts¬
bezirk : Breiten ( Diedelsheim , Kürnbach , Rutzbaum , Sulzfeld ) .
Amtsbezirk : Bruchsal ( Forst , Oberkrombach , Stettfeld , llnteröwis -
heim , Weiher , Wiesental ) . Amtsbezirk : Heidelberg ( Svechbach ) ,
Amtsbezirk : Karlsruhe ( Wöschbach ) , Amtsbezirk : Lahr ( Meiben -
heim , Wallburg ) , Amtsbezirk : Mannheim (Mannheim -Feudenheim ,
Edingen , Friedrichsfeld , Ladenbur « . Oftersheim , Plankstadt , Secken¬
heim , Schriesheim ) , Amtsbezirk : Mebkirch ( Bietingen , Voll , Kreen -
heinstetten , Langenhart , Leibertingen ) . Amtsbezirk : Mosbach ( Wa -
genschwend ) , Amtsbezirk : Offenburg ( Oberharmersbach ) , Amtsbe¬
zirk : Sinsheim ( Evvingen , Gemmingen , Jttlmgen , Richen , Waib -
stadt ) , Amtsbezirk : Staufen ( Biengen ) , Amtsbezirk : Wertheim
( Wertheim , Hohefeld ) . Räude der - Einhufer : Amtsbezirk : Karls¬
ruhe ( Staffort ) , Amtsbezirk : Kehl ( Kehl ) , Amtsbezirk : Mannheim
( Mannheim ) , Amtsbezirk : Sinsheim ( Weiler ) .

An der Handelshochschnle Mannheim beginnt das Sommer -Seme¬
ster am 2 . Mai . Das Vorlesungs -Verzeichnis ist soeben erschienen
und kann vom Sekretariat der Handels -Hochschule (Mannheim ,
C 2,1 ) gegen Voreinsendung von 30 Pfg . bezogen werden . Der
Vorlesungsvlan enthält eine Reihe neuer Vorlesungen ; Sprachkurse
sind vorgesehen für Französisch , Englisch , Italienisch , Spanisch und
Russisch , ferner Kurse zur Pflege -der deutschen Sprache . Betreffs
der Einzelheiten sei aus das Vorlesungsverzeichnis selbst verwiesen .

Radolfzell . Auf der Straße Radolfzell — Güttingen wollte der
24iährige Fabrikarbeiter Fridolin Müller von Rielasingen in
einer Kurve an einem Lastauto mit seinem Motorrad vorbeifah¬
ren , wurde aber im selben Augenblick von einem von Radolfzell
kommenden Personenauto erfabt und eine Strecke weit geschleift .
Müller erlitt leichtere Kopfverletzungen , während sein Beifahrer ,
der gleichfalls in Rielasingen wohnhafte lg Jahre alte Bäcker Alb .
Würfele schwerer verletzt wurde . Auch der Autofahrer , Kauf¬
mann Speer von Güttingen , wurde leichter verletzt . Würfele
wurde ins Radolfzeller Krankenhaus verbtacht .

KAUFT HAI D& NE U - NAH MASCHINEN
SIE VEREINEN ?0 JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEURENu .ARBEITERN
UND SIND GEGEN GERINGE ANZAHLUNG «BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN

ma

Verkaufsstelle : UlIHtelin jener . Kalserstrane 110

Siemens 8 Haiske
* Aktien -Qeseiiscitaft
heimischesBüro Karlsruhe

str. 8-7

* Stößen und Systeme

K°nt ÄJ,par
e
ate

Instrumente
Wü ektrot ®chnlk und

^ • Wirtschaft

Telefon 5710-18

tür Hotels und Kranken
häuser

nunfltunN- undmestk
Uebertragungsanlagen
Jeder Größe

Fernthermometer
zur Ueberwachung von
Raumtemperaturen

Gewerkschafter müssen
Genossenschaftersein!
IIRIIilllllllllllllllllllllNlflHIIIIIIIIIRHlHIItlllllllllllRIUllllllllftHllllllllllllfllffllNIIN

Die Gemeinwirfschaft wird die Wirtschaftsform
der Zukunft sein . Der wirtschaftliche Rückhalt
derArbeitnehmeristdieKonsumgenossenschaft
Aufnahme frei
Beitritts - Erklärungen in allen Abgabestellen

Lebensbedilrfnisuerein
Nartsrake

Ml ‘ ' Milte
Das beste , erfolgreichste und segensreichste Mittel ,in gewisser Zeit wieder zu Kapital zu kommen , ist
das der regelmäßigen , fortgesetzten Röcklegung
einer bestimmten Summe zu ganz bestimmten Zeit¬
abschnitten auf ein Sparbuch bei der Städt Sparkasse
Karlsruhe . Zahlt man z . B . monatlich nur Mark 5 .-
auf sein Sparbuch ein , so hat man bei 6 % Zinsen

nach s Jahren schon 347 .53 Mark
10 „ 8ia .6o „
20 „ 2 267 .93 »'
3° .. 4 873 -94

Man hat nach 30 Jahren nur Mark 1 800 .— einbe .
zahlt , aber Mk . 3 073 .94 durch Zinsen dazu gewonnen .Bei Vervielfältigung der Grundzahl von Mark 5.—

’
läßt sich das entsprechende Ergebnis leicht berech¬
nen ; z . B . bei monatlich 5 X Mk . 5 .- — Mk , 25 .- hat
man nach 30 Jahren 5 X Mk. 1800 — Mk . 9000 .- bar
einbezahlt und 5 X Mk . 3073 .94 — Mk . 15369 .70 an
Zinsen gewonnen und damit sich ein Kapital von
5 X 4873 .94 ■= Mk . 24369 .70 erspart .
Diese Beispiele lassen sich beliebig vermehren und
zeigen den ungeheueren Wert regelmäßiger Spar¬
tätigkeit , der sich vor allem im Zinsgewinn sehr
vorteilhaft bemerkbar macht . UjM . SparK8SS6Mmt

Franz-Bier
Rittan. Taisphon nr. 4

Wilch u . lllolkereiprodukte
die billigsten u . gesündesten
Nahrungsmittel erhalten Sie

, in bester Qualität von der

‘tflilchsentrnle ZKnrlsnthe tm.
£ auterbergstra $e 3

durch die angeschlossenen
80 Milchhändler

AUGUST
SCHAIER
Karlsruhe / Gegründet 1878
Fabrik: Roonstrasse 24
Lagerplatz : Klauprechtstr .9
Fernsprecher 435

Fenster-, TOren- und mobeitaurih / Glaserei
Sohamenster-Anlagen / Laden-Einrichtungen
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Oberhemd 7^ .5^ '
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nUnHltnmrl weiß Popelin», durchgehend tariert iUDernema und « mustert . 10.50
Oberhemd ft,rb'fl

Welten .
gestreift , einzelne
. . 5 . 50 4 . 90

Kragen H. ltat . lf. Bielefelder Fabrikat . . . - . IO

Kragen halbsten, M. rta Eterna . 1 .40
Stehumlegekragen Form . .«0
StehumtegekrageniMark . Dornbusch . .
NJaohthomrl • dHrlUlO . mitUmlegekragen od .
I aa wHli iCl ■IU Oefshaform, besondere preiswert .

Hosenträger
Hosenträger

mit Lederpatte
1 .20 1 .-

mit Qummlersatzteile
1 .50

O ^ IU <%I>Uim #4 An Kunataelde, aparte Streif , u .Must.,belDStDinaer n4Ut FrOhfohrsfarb . . 1 .50 1 -

Selbstbinder nHne SOIOO. letzte Neuheit j

Fttr Konifrmanilen
Oberhemd “** '- 'ÄV . . 3 .90
Trikothemd mit weißem Popetlnelnsatz

JM Gr. 1 2 . 20
Gr. 3
Freie 2 .60

Unterhosen Knieform , macofarbig
1.70 F^^ ss 140

Unterhosen «N'^ rm. wollg.ml.eht
Freie 1 . 00 Gr. 1 1.70

Burchard

1957 A-.rt

PFAFF
Nähmaschinen
lurfamlilengebraucn
und geuierbt.ZuiecHe.
Einfache Handhabung
NSebata Arhaiuiaiatg.
Gadiagane Ausstattung
unbegrenzte

Dauerhattigkeit
Niederlage bei :

Georg mappes
Karlsruhe

Karltriedrlchstr . 4o
Telephon 2264

mit Sviegelschrank und
Waschkommode mit

Spiegelaussatz, komplett
RM . » 18 .— “ "

Hai « & « ünzler
28al0ftr .fi . « ei« Laden

Bauliche Hochichuie für iriuiiK
und Badllches Koniervatorlum 10r mudk

Karlsrune — Direktor: Franz Philipp
AaakMiani la allen zmclgoa der Tonkunst . Meisterklassen für Klavier,
Violine . Violoncello , Kontrabaß und sämtliche Blasinstrumente .
Schlagzeug -Klasse . Aadlscna OrgelsehuM unte r Leitu ng des Di¬
rektors . Solo-Oesangsklasscn . MdlsckdP KMUMranor . Meister¬
klassen ttlr Komposition . Kapellmeister -Schule . Bad, Kammer -

Orchester. Or>rohester - und Kammermusik -Klassen .
Seminar rar musikienrsran höheren Lehranstalten und Fachschulen
MuaatMoreUaehea Seminar unter Leitung des Direktors . Musik -
gaaoawnutehes Seminar. MusiRpSdagogiaotiM und Mnaikwitaanaohan-
iicMZ Saalnar (Musikerziehung , insbesonders Gesangspädagogik
und -Methodik, Allgemeine Pädagogik . Akustik , Aesthetik , Musik-
Philosophie ). Rhythmische Gymnastik . Vollständige Vorbereitung

in allen Fächern für die staatlichen Prlaatmuzikiahrer Pratungon.
Beginn des Sommersemesters 1930 am 1. Mai . Aufnahme -Prülun -
gen für das Musiklehrer -Seminar am 29. April. Aufnahme -Prü¬
fungen für die Hochschule am 30. April. Anmeldungen an die

Verwaltung der Hochschule . Kriegsstraße 166. 728

Bekanntmachung.
Meine nächsten homöopathischen ; Sprechstunden- £ \~ ■ ~ *und Gallspachbestrahlungen nach Zeillels finden

wieder am

Montag. 10. März 1930
in meiner Filiale in Karlsruhe , -Kriegsstraße 81 ,

von 10 Uhr vorm , bis 6 Uhr nachm , statt .

Naturheil *
Großbestrahlungs-Institut

Rottwell B. N ., Oberndorfer Straße 18 - 15
72S Telephon 843

ThBrmger GoldgiocKchen
Delikateß-Kartofiel.Die früheste , gelbfleischige

aeidgioekeheu i»t nicht
nur die früheste, sondern
•och in Qnatttlt und
Anssehen die allerfeinste
Speisekartoffel.
iCWBfBOlWMB übertrsf
in jeder Beziehanf die
HoUlnder Erstetinf durch
frühe Reife, Güte and
höchste Ertrife (150 Ztr .
pro Morfen ist keine
Seltenheit) . 735

A. Siegfried , Großfahner -Erfuri 250
Thüringer landwirtschaftliche Zentrsl -Saatsnstslle — Ssmenkulturen

BoidglOokohen dgoetsich
zam Ankeimen and ge¬
deiht nnf allen Böden
1 Ztr . 12.— M t V* Ztr .
6.50 M., V« Ztr . 4 — M ,
10 Pfd.-Postssck 2 — M.
Versand b. irostfr .Wetter.
Auf alle Aaftrife , die saf
diese Anzeige innerhalb
S Tagen einssehen , ge¬
währe ich 10°/o Rabatt .

Preisliste kostenlos.

TrSulein
sucht in eins , frauenlos .

Haushalt Stellung .
Angeb . unt . Rr . 2263 an
das BoikSsreundbüro .

uertiko
weg . Platzmangel billigzu uemauien
2266 Kaiserstr. 66, III .

möbel -fluio
geschloffen , zu vermiet .

Telephon 6584 .

UcrrCBiliCiliBr-
Damenkisidsr-
psmet-

äußerst preiswert
Lagerbesuch ledermann lohnend
Da keine Ladenmiete , große Ersparnisse

AiHwr Baer, Kaiserstr. 133
Eingang Kreuzstraße, gegenüber der kleinen Kirche

Verkavlsrinme nur eine Treppe hoch
Ratenkaufabkommen

J 72
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mamaciUTrnnen!

Badisches
Landestbeatei
SamSfag , 8 . März

» iS 16
TH.»Gem. 1. S .- Gr
Zum ersten Mal

Me Affäre
Meyfus

Schauspiel in 5 Akten
(6 Bildern ) hon Hans
I . Rehfisch n . Wilhelm

Herzog
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende : Bertram ,
Ermarth , Genier ,

Schreiner , Jank , Brand .
Tahien .Gemmecke,Graf,

I . Grötzipger, Herz,
Hier!, Hocker, Hospach ,

Just , O . Kienschers ,
Kloeble, Kühne.

Landgrebe , Mehner ,
Müller, Brüter , Schulze

h . d. Trenck, Geier,
Grimm , H . Kienschers ,
Lindemann , Luther,
RiviniuS , Seibert
Anfang IN/ , Nhr

Ende nach 22 ‘/2 Uhr
« reife A (0.70- 5.00,4 )

— 874
Sonntag » » . März* C 17
Th .-Gem. 701—800

und SOI —949
nie

Meistersinger
von Mirnherg

Sonntag , den 9 . Mürz , von 15>/z— 18 Uhr :
Orchester : Gemeinschaftsorchester .

>Leit : Obermusikmeister a- DOtto Schotte
Eintritt : Erwachsene 60 Ptg ., Abonnenten des Stadt¬
gartens 30 Pfg . Vorverkauf bei Stadtsartenkassier

Bronner , nördlicher Stadtgarten -Eingang .
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A*ßeU*gemeiii*c&aft
| HomöopathischerVerein Karlsruhe

Naturheilverein Karlsruhe ^
Kneippverein Karlsruhe ▼

mitturoch . 12. msrz . abends 8 v, unr
im Festsaal des Frledrlchahofes

uortrag von Dr. med. EduiinBios
„Die wunüermeüizin und die

Arüeitsmadizin uom Standpunkt
der natürlichen Heilweisen .“

Eintritt unnumeriert : Mitglieder 60 Pfg .
H Nichtmitglieder 1.— RMk .

numeriert : Mitglieder 1.— RMk .
„ Nichtmitglieder 1.60 RMk .

Kartenvorverbunl Südendstr . 30, 3. Stock . Relorm -
hflnser Hanisch -Kalserstraße 32, Krems -Herrenstr . 8.

Müller -Douglasstraße 22, Neubert -Karlstraße 29 a
Allen Mitgliedern und Gesinnungsfreunden wird der
Besuch dieses Abends , dev ungemein viel za geben

verspricht , dringendst empfohlen 2227

Scnau-
ipieie Baden - Baden

onntag . 9. März 193 :
nachm 15 ‘/2 Uhr
Große Bühne

BolkSvorstellung
Der Mmm der seinen

Namen änderte
Schauspiel von Edgar

Wallace
Preise : 1.60, l . iO RM

und 65 Pfg .
Abends 2« Uhr

Kleines Theater
Zn voltStümUche «

Preisen 381
Preise : 3RM . bis 50Psg

Olympia
Spiel donFran Molnar

Hochfrequenz -
Apparate

kombiniert, ä 36 RM
dto. mit Rapiostöibe
freier, ä 60 RM Bei
Abnahme von 10 Appa¬
raten 32. resp. 47 RM
Auch Ratenzahlung ge¬
staltet.

Bon Richard Wagner
Dirigent : Krips

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende :

Grünwald -Sedscrt,
Seiberlich, Frey ,

I . Grötzinger, Hospach ,
Kaindach. Kiefer,

Lauskötter,Löser,Oerner
Schoepflin, Schuster,
Th . Strack, Meyer,

Schäfer, Wurm
Anfang 17 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise D ( 1.00—8.00,# .)
—— 876

Mo. 10. 3. : 7 . Sinfonie
Konzert

3m Ctiidlifchen
Konzerlhanr

"Sonntag, » . März

KaierLmpr
Komödie in 4 Akten don

Emil Rosenow
Regie : Herz
Mitwirkendc :

Frauenvorser , Genter ,
Quaiser , Rademacher,

Schreiner , Ziegler ,
Hebeiscn, Brand ,

Gemmecke , Graf , Höcker,
Mehner, Müller .Prü ter.
Sch

^
ze. v. d . Trenck,

Kienschers
Anfang IS-/2 Uhr

Ende 22 Uhr
I . Parkett 4. 10 Mk.

VOLKSBÜHNE
Rot

Radium-
elettroden

zur Selbstbehandlung .
wwie Elektroden aller
Art billigst

Radio-
störbefreier

kann ohne Aenderung
an jedem Hochfrequenz-
Apparat leibst ange¬
bracht werden.

preis 16 RM.
Tücht. Vertreter aller¬

orts gesucht .
Angeb. unter Nr . 2230
an v . BolkSsreunvbüro.

LICHTSPIELE
Kaiaerstr .J68 Tel 3053

Nur bis einschl . Montag in
Erstaufführung ! 2276

Abbeite 3.30,5,7 1. 9
eines der beliebtest , deut -
schenVolkslieder als Film

NOCH SIND DIE
TAGE DER ROSEN

Ein fröhlicher , volkstümlicher Film
von Studenten , Jugend und Liebe
aus der Main- und Studenten stadt
WUrzburg, ein leichtes frohes Film¬
werk bester Unterhaltung .

Hierzu : HARRV PIEL ' S

SCHWERSTER SIEB
Ein Spiel der Abenteuer und Sensa¬
tionen mit dem beliebten Darsteller

Harry Piel !
Kulturfilm - woohenschau
Ras Programm bastar bnternirtung

Zum gold. Lamm
Mtthlbnvg 2277

son tag abend ab 6 Uhr

Qumö *.Tto4i$ed
Es laSet freundlichstehl
H . Röhrlg und Frau

l. Karlsruher verein i.Kanarienzucm;:
beeeht heilte Samstag. 8. mir *,
aoends 8 Uhr» im Cafe iloweek sein

30jährig . Stiftungsfest
mit Bali

Gönner ' und Freunde des Ver¬
eins sind freundlichst einge¬
laden (2248) Der Vorstand

3)erginkauf von
ist ‘Vertrauemisad 1*'

Besonders
gOnstlgesAno!

A
Bettstelle 90X190 cm Ia

dreiteilige Matratze nebst Keil , Deckbett Ci
ffi

und Kissen . zusammen Mark

Klnder-Bei
yietq

Bettstelle 70X140 cm , abklappbar , Matratze nt
Deckbett und Klaaen . . zusammen Mark

£ hieierün ^ ^ ri ^ ^ AÜk^ radJ &^ ^

Betten -Buchdai
Kaiserstr . 164, an der Pos!

SCHflUBURO
marienstraoe 18

I Beginn 4 Uhr I | Einlaß ‘ =4 unr]
Ah heute

ei

Teiepnon Kr. **j!L
»eti

_ _ Uli
« . >/;7, 9 unp

? bi ,

.1?

12 Akte russischer Riuber -Romantlk
Die Ballade »Die zwölf Räuber “, eine der ergreifen ?, L
sten Melodien des alten Rußland ersteht hier im Fu”' |
Die Helden dieses romantischen Liedes bekomm,® I
Leben , nehmen greifbare Gestalt an , wir sehen

Met
«eti

SsPni
Schicksal . Wild aufreizende , dann wieder schwfr
mütige Gesänge begleiten das Bild. Es ist die See * L
des alten Rußland , es ist das Rußland der Zaren *®* I
Hof. Glanz , Wohlleben und im Gegensatz : Sihirl®
Gefängnis , Elend . Aus all dem Geschehen strahlt »6®1
das Lied von der Liebe eines Mannes zu seiner r ‘j

’,1
I und einer Frau zu ihrem Manne heraus — die Mel0° |
I der unwandelbaren Treue !

ln den Hauptrollen : ,
HAM Adlinert von SChlMtOW (der Hauptdarsteller »u» j

„Wolga. Wolga“ ^ I
Lion DegBTi, Herta von Walther , Fritz Kampers u8 "J tat

Das onenoacner wundiing -eusangs-Quartett Degidiw*
den Film mit passennan Uedem.

Kleines Beiprogramm fititf

I Am Sonntag nachmittag von Punkt 2 bis 4 Uhr f®( |. >: „ Mine , ich Din mmtoner *Jugendliche : _
6 urgelungene Akte mit Nikolai Kollin.

Gelernte
Damen » Schneiderin
20 I alt , Incht Stellt
i Matz » pd .Konsektions-
geschält. Ang. u. 1 . 207
a d. VolkSsreunddüro

Bertretcr gesucht
jür Darlehn . Hypothek
Rnanzbüro Spandau

Moritzstr. 6 m

Deulicher Hoizardeiler -De^
Verwaltungsstelle KarlSru

"

Hierdurch ergeht an allt ^
Einladung zu der am

s

Montag . 10 . März 1930 , oben

ianos
uiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijii

zu
Kauf und Miele

günstigste 2ttX>
Teilzahlung

auch ohne Anzahlung
>nmmungen,Raparitnren

Planolager
Rudolf Schoch

Karlsrohe
Rflppurrer Sir . 02

LeftdenBolkrstemid

Friedrichshof
Sonntag ab 5 Uhr

Broßes
Bockbierfest
2 Kapellen Eintritt frei

22SO

FreirellMe @emetnhe.
Die nächste Sonntagsfeier findet erst
am 23. d. M . statt. Der Borstand.

Ter Prophet Ellas und da?

OeffentlicherVortrag , Sonntag , 9. März , abends
8 Uhr, im BortragSsaal , Krlegsstraße 84, beim
alten Bahnhof . Jedermann ist willkommen

Eintritt frei . — Res. P . G. Mal 2249 ,

ImWettbewerb
zur Erlangung eines AusteiiungS
Plans und hon KleinwohnungStypcn
jür die Bebauung des

Gottesauer
Exerzierplatz
hat das Preisgericht am 7. dr . Mts .
folgende Auszeichnungen zuerkannt :

einen 1. Preis don 3500 RM . an ArchitektKarl
Th . flritz, hier.

einen 2. Preis bon 2500 RMk. an ArchitektKarl
Th . Fritz, hier.

einen 3 . Preis don 1800 RM . an ArchitektHanS
ZippeliuS, hier.

einen 4. Preis don 1400 RM . an NegierungS-
baumeister Or . ing . Alfred Fischer,
hier ,

einen 6. Preis von 800 RM . an Tipl .»Jng
Adolf Müller -Kirchenbauer, Archi¬
tekt , hier .

Auslteiiuna

Mieter

Die WettbewerbS»Piäne sind vom
Montag , den 10. d. MtS. bis mit
Samstag , den 16. d. Mts je von io
his 17 Uhr im Erdgeschoß der städt
Ausstellungshalle der allgemeinen
Besichtigungzugänglich. Der Eintritt
ist frei.
Karlsruhe , den 8. März 1930.
und Bauverein Karlsruhe
u. 6. m . D. H. Der voratand.

im „BolkshanS “,
staitfindenden

Schöht" ÜJe

HolzarbeiterversamiM ,
"h

Tagesordnung : 1. Bortraa E »
tersetretärS Erb über sch“
Verträge. 2 . Besyrechnna . i^I
Arbeitsmöglichkeit in der »
3 Mitteilungen . n . h[i|
Wir erwarten einen douz -

an" '!such unserer Mitglieder .
werden dringend ersuchh § t fif

^
sein. Arbeitslose Hoizarbc"
eingeiavcn

Die LrtSverwaltnng

038 goure Janr kij& i
Wiederherstellung aller beSfp0pp(V
Puppen (auch Käthe Kruse .

verhau ! von Puppen und ! !N
l . Karlsruher|
Puppen-Kiinihl

ntr* iü

gJtijll .-ffliflenMüfll . V'ch'

(Christian Science socle? !t
Gottesdienste: Sonntags 9V* j
Mittwoch 8Uhr abds . KriegSstr »*-

_

ll »vausstell
Das Licht „ , nrtlB

d
im Dienste der pL ;

Wander - Ausste o(j{5c
_
K

Zeitschrift dss fo^
Werkbundes
vom 8 . bis 30 . Wh.

I 1
Sonntags

Betuch »*® 1* '
lS.|l

Werktags 10-13 u
^

Montags Io -] ' uhr
Samstags 10-13 hr
Sonntags H-7J

Eintritt frei .

Bad. (GddGAWV^
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